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Die Sowjetbotſchaft in Peking beſetzt?
Berlin, 6. April. Wie die „B. Z.“ aus Peking meldet, haben

ungefähr 100 Soldaten Tſchangtſolins in Begleitung von Polizei-
beamten auf Grund einer Ermächtigung durch das diplomatiſche
Korps heute früh einen Einfall in die Sowjetbot-
ſchaft Bis jetzt ſind ſechs Ruſſen und unge-
fähr 20 Chineſen zum Polizeibureau gebracht worden. Ein Ma
ſchinengewehr, 15 Gewehre und Munition wurden in der Bot-
ſchaft beſchlagnahmt. Der ruſſiſche Geſchäftsträger und die Be-
amten der Botſchaft dürfen das Gebäude nicht verlaſſen, das von
Truppen beſetzt iſt.

Berlin, 8. April. Zu der Reuter-Meldung, wonach 100 Sol-
daten Tſchangtſolins mit beſonderer Ermächtigung des diplomati-
ſchen Korps die Sowjetbotſchaft in Peking ausgehoben haben,
liegt an amtlichen Berliner Stellen keinerlei Beſtäti-
gung vor. Was beſonders die Ermächtigung des diplomatiſchen
Korps, zu dem ja auch der deutſche Vertreter gehört, angeht, ſo
iſt auch hierüber an Berliner amtlichen Stellen nicht das ge
ringſte bekannt.

Während man bisher in Deutſchland die chineſiſchen Kriegs-
wirren immerhin mit einiger Beſchaulichkeit verfolgen konnte,
weil Deutſchland auf Grund des Verſailler Vertrages zwangs-
weiſe, auf Grund des deutſch- chineſiſchen Vertrages freiwillig aus
dem Konzert der Konzeſſionsmächte in China ausgeſchieden iſt,
hat die Reutermeldung über die Aushebung der Sowjetbotſchaft
in Peking die politiſchen Jntereſſen Deutſchlands beſonders in
den Vordergrund gerückt. Vielleicht aber geht man nicht fehl
in der Annahme, daß dies der Zweck des Reutertelegramms ge-
weſen iſt. Die Meldung der offiziöſen engliſchen Agentur be-
hauptet nämlich, daß die von etwa 100 Soldaten Tſchangtſolins

Vor eruſten Ereigniſſen in China
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ausgeführte Aktion einer vom Pekinger diplomatiſchen Korps
unterzeichneten Ermächtigung entſprochen habe, und zu dem

diplomatiſchen Korps gehört natürlich auch der deutſche Vertreter
des Reichs. An amtlicher Berliner Stelle wird demgegenüber er-
klärt, daß hier Nachrichten über die von Reuter gemeldete Aktion
nicht vorliegen, daß ſelbſtverſtändlich der deutſche Geſandte
keinerlei Direktive zu einem derartigen Kollektivſchritt erhalten
habe und daß auch kein Grund für den deutſchen Geſandten vor-
liege, ſich in Peking an einem ſo ſchwerwiegenden Vorſtoß gegen
die Sowjetbotſchaft zu beteiligen. Jn der Tat wäre es unge-
heuerlich, wenn das diplomatiſche Korps in Peking, ja wenn nur
die diplomatiſchen Vertreter der Konzeſſionsmächte Tſchangtſolin
zu der militäriſchen Beſetzung der Sowjetbotſchaft und der Jn-
haftierung des Geſchäftsträgers der Sowjets „ermächtigt“
hätten. Hierzu fehlte dem diplomatiſchen Korps jeder Rechts-
titel, und ſelbſt die Tatſache, daß etwa in der Sowaäfetbotſchaft
Waffen und Munition vorhanden geweſen wären, iſt für die Ver-
hältniſſe in Peking, wo die Zentralregierung doch nur noch ein
Schattendaſein führt und die diplomatiſchen Vertretungen ſelbſt
für ihren Schutz einzutreten haben, nichts außergewöhnliches. Die
Tatſache einer militäriſchen Aktion Tſchangtſolins gegen die
Sowjetbotſchaft iſt aber durchaus wahrſcheinlich, und ebenſowenig
iſt ausgeſchloſſen, daß ſich Tſchangtſolin dabei der engliſchen
Sympathie erfreut hat. Dabei wird man allerdings einen Unter
ſchied machen müſſen zwiſchen der politiſchen Tendenz der lokalenengliſchen Behörden in China und der amtlichen engiſchen Außen-

politik, ein Unterſchied, der ſich übrigens nicht nur bei den Eng-
ländern, ſondern auch bei den Franzoſen und anderen in China
intereſſierten Mächten bemerkbar macht.

Auf jeden Fall iſt die Reutermeldung ein Warnungsſignal,
das ſehr ſchwerwiegende Ereigniſſe und vielleicht auch erhebliche

diplomatiſche Verwicklungen in China ankündigt.

Sie wollen nicht abrüſten
Die Einigung in Genf in Frage geſtellt

Genf, 6. April. Die heutige Sitzung der Vorbereitenden
Abrüſtungskommiſſion wurde bereits nach einer Viertelſtunde
abgebrochen, da zunächſt eine Einigung zwiſchen dem
engliſchen und dem franzöſiſchen Standpunkt in der Frage der
Seeabrüſtung nicht erzielt worden iſt. Der italieniſche Ver
mittlungsvorſchlag, der eine weitgehende Veröffentlichung
der Flottenbauprogramme der einzelnen Staaten for-
dert, wurde von Lord Cecil kategoriſch abgelehnt.
Der Vorſchlag ſtehe im Gegenſatz zu dem Waſſhingtoner Ab-
kommen. Die Bekanntgabe der Flottenbauprogramme erfolge
bereits in den meiſten Staaten durch die Parlamentsdebatten.
Solange ein franzöſiſcher Vorſchlag nicht vorliegt, ſei die Weiter-
führung der Verhandlungen nicht möglich. Sodann teilte
Paul Boncour mit, daß ſeine Anregungen, die noch keines-
wegs formuliert ſeien, zu einem praktiſchen Vermittlungs-
vorſchlag noch nicht reif ſeien. Er habe ſeinen Standpunkt der
engliſchen Delegation geſtern ſchriftlich zugeleitet. Ohne Eng-
lands Zuſtimmung würde die Vorlage eines Vermittlungsvor-
ſchlages ohne Wert ſein.

Die Sitzung wurde darauf auf heute nachmittag 4 Uhr ver-
tagt. Es ſteht jedoch noch nicht feſt, ob die ſofort eingeleiteten
Verhandlungen zwiſchen den Delegierten die Abhaltung der heu-
tigen Nachmittagsſitzung ermöglichen werden. Die Einigung, die
geſtern abend als bevorſtehend betrachtet wurde, ſcheint nunmehr
wieder ernſthaft in Frage geſtellt zu ſein.

Eine Erklärung des Grafen Bernſtorff
Genf, 6. April. Die Vorbereitende Abrüſtungskommiſſion

trat heute nachmittag in die Beratung des Kapitels des Kom-
miſſionsentwurfes über die Beſchränkung der Heeresbudgets ein,
da eine Fortſetzung der Debatte über die Seeabrüſtung infolge
der Gegenſätze zwiſchen der engliſchen und der franzöſiſchen Auf
faſſung nicht möglich war. Die Debatte über die Seeabrüſtung
ſoll zu einem ſpäteren Zeitpunkt wieder aufgenommen werden.

Jn der Frage der Beſchränkung der Heeresausgaben ſehen
ſowohl der engliſche als auch der franzöſiſche Konventionsentwurf
eine Veröffentlichung der Heeresbudgets ſowie der tatſächlich er
folgten Heeresausgaben der Staaten vor. Jedoch unterſcheiden
ſich die beiden Entwürfe durch verſchiedenartig feſtgeſetzte Friſten
für die Bekanntgabe der Budgets. Der franzöſiſche Entwurf
fordert außerdem die Feſtſetzung eines Maximums ſowohl für
die geſamten Heeresausgaben als auch für den Ankauf und die
Herſtellung von Kriegsmaterial für die Land-, See und Luft
ſtreitkräfte ſowie für Polizei, Gendarmerie und militäriſch aus
gebildeten Formationen. Die Tendenz des franzöſiſchen Kon-
ventionsentwurfes geht dahin, auf dem direkten Wege über die
Beſchränkung der Rüſtungsausgaben eine Beſchränkung des
Kriegsmaterials herbeizuführen. Der engliſche Entwurf ſieht
dagegen keinerlei Beſchränkung der Heeresausgaben vor.

Als erſter Delegierter gab Graf Bernſtorff eine Erklärung
ab, in der er die indirekte Methode des franzöſiſchen Entwurfes
ils völlig ungeeignet ablehnte. Er wies auf die Stellungnahme
der deutſchen Delegation in der Unterkommiſſion A hin, der ſich
die Delegationen von England, Japan, Argentinien, Holland und
Schweden angeſchloſſen hätten. Die Beſchränkung der Heeres-
ausgaben ſei keineswegs als eine geeignete Baſis für die Be-
ſchränkung des Kriegsmaterials anzuſehen. Die deutſche Dele-
gation fordere ſtatt deren die direkte Methode der unmittelbaren
Veſchränkung des Materials. Die Methode der Beſchränkung der
Heeresausgaben laſſe vielmehr die Möglichkeit offen, daß die
Staaten gerade diejenigen Kategorien des Kriegsmaterials be-

ſchaffen, die für andere Staaten von beſonderer Gefahr ſein
könnten.

Graf Bernſtorff brachte dann einen Zuſatzantrag ein, der
die Einfügung eines beſonderen Kapitels in die Abrüſtungs-
konvention vorſieht, wonach eine Beſchränkung des Kriegsmate-
rials für die Landarmeen erfolgen ſoll. Der Antrag enthält
eine Tabelle, in der für folgende Kategorien des Kriegsmaterials
Maximalziffern für jeden Staat feſtgeſetzt werden ſollen:

Deutſchland und der Albanienkonflikt
Berlin, 6. April. Die engliſch- franzöſiſche Jnitiative zur Bei

legung des akuten Albanienkonfliktes zwiſchen Jugoſlawien und
Jtalien hat nunmehr zu einer Anfrage bei der deut
ſchen Regierung geführt, ob ſich Deutſchland an der
vorgeſehenen Unterſuchungskommiſſion zur Verhütung weiterer
Zwiſchenfälle beteiligen werde. Die Reichsregierung hat
ſich grundſätzlich zu der Beteiligung Deutſchlands bereit erklärt,
macht ſie jedoch davon abhängig, daß die Funktionen dieſer Kom
miſſion genaueſtens umſchrieben werden und daß ferner die
direkt intereſſierten Staaten, Jtalien und Jugoſlawien
ſich damit ein verſtanden erklären.

Rouzier als Pornograph
Paris, 5. April. Die „Humanité“ brachte vor einigen Tagen

die Nachricht, daß gegen den früheren Leutnant Rouzier, traurig
berühmt durch den Landauer Fehlſpruch, in Chateauroux Klage
erhoben ſei, weil er an ein junges Mädchen aus guter
Familie obſzöne Poſtkarten geſchrieben habe. Die
große Pariſer Preſſe ſchweigt ſich natürlich nach wie vor über
die Angelegenheit aus. Die „„Humanité“ ſchreibt nun: „Schon im
Landauer Prozeß wurde Roöuzier als leichtſinnig bezeichnet, und
die Tatſache, daß die jetzt gegen ihn eingebrachte Klage franzöſiſcher-
ſeits das Urteil beſtätigt, iſt kein günſtiges Zeichen für
Rouzier, der in chauviniſtiſchen Blättern als Nationalheld ge-
feiert wurde.“ Die „Humanité“ hält es daher für ihre beſondere
Pflicht, Rouzier als das, was er iſt, nämlich als Lumpen,
bloß zuſtellen. Rouzier iſt ein junger Mann, der von dem
Gelde ſeiner Eltern lebt. Er verkehrt viel in den Kreiſen der
Action Françaiſe. Sein Vater iſt Beſitzer eines großen Eiſen-
warengeſchäftes; er hat ſein Vermögen während des Krieges
erworben. Die Familie Rouzier iſt in Chateauroux anſäſſig und
ſehr angeſehen, während er ſelbſt in dem Rufe ſteht, leichtſinnig
und unerzogen zu ſein. Rouzier hat in Chateauroux ein junges
Mädchen, das ſogar mit ihm verwandt ſein ſoll, mit unſittlichen
Anträgen verfolgt. Als er ſich abgewieſen ſah, rächte er ſich, in
dem er ihr beleidigende und obſzöne Poſtkarten ſchickte, die ſelbſt
die Briefträger in Empörung verſetzten. Hierauf fußt
die Anklage. Die „Humanité“ hat ihren Korreſpondenten nach
Chateauroux entſandt, um der Verhandlung beizuwohnen. Mit
Rückſicht auf die Perſönlichkeit Rouziers ſelbſt und das Anſehen
ſeiner Familie iſt die Angelegenheit von Polizei und Gericht
äußerſt diskret behandelt worden. Der Korreſpondent
hat indes feſtſtellen können, daß Rouzier ſich gegen das Geſetz vom
11. Juni 1897 betreffend öffentliche Beleidigung vergangen hat
und daß er auf Grund dieſes Geſetzes ſich vor der Straf-
kammer zu verantworten haben wird. Die Angelegenheit
macht in Chateauroux großes Aufſehen. Die dortige Preſſe hüllt
ſich indes ebenſo in Schweigen wie die Vehörden, und zwar aus
den gleichen Gründen, aus Rückſicht auf die Familie und aus dem
Wunſch heraus, die Perſs Rouziers wegen der Ralle, die
er in Germersheim geſpielt hat, nicht wieder in die Oeffentlichkeſt
zu bringen.

nlichkeit

GEngliſche
Gewerkſchaftsgeſelzgebung

Während im deutſchen Reichstag die ſozialdemokratiſchen
Gewerkſchaftler ſich lebhaft darüber beklagen, daß die deutſche
Arbeitergeſetzgebung im höchſten Grade reaktionär ſei, weil
im Arbeitszeitnotgeſetz einige unbedingt notwendige Aus
nahmen vom ſtarren Achtſtundenſchema vorgeſchlagen
werden, hat die engliſche Regierung ein Geſetz eingebracht,
das man allerdings wohl als ein Geſetz gegen die Gewerk-
ſchaften bezeichnen kann. Man mag ſonſt darüber denken
wie man will, angeſichts einer ſolchen Maßnahme machen
ſich unſere Sozialdemokraten im höchſten Grade löächerlich,
wenn ſie der Reichsregierung und den hinter ihr ſtehenden
Parteien den Vorwurf machen, daß dieſe reaktionär geſinnt
ſeien.

Die Engländer
Geſetzgebung auf amerikaniſchen Spuren. Auch dort kennt
man keine politiſche Betätigung der Gewerkſchaften wie
bei uns. Dieſe haben ſogar von jeher von ſich ſelbſt aus
die Richtlinie eingehalten, keine parteipolitiſche Stellung-
nahme ihrer Organiſation zu geſtatten und ſich nur auf
die Wahrung der engſten Jntereſſen der organiſierten
Arbeiterſchaft ſelbſt zu beſchränken. Vielleicht liegt gerade
darin ein Moment ihrer Stärke, daß es die Leitung in der
Hand hat, berechtigte Forderungen der Arbeiterſchaft bei
beiden großen politiſchen Parteien wirkſam zu vertreten.
Auf keinen Fall jedoch wäre in Amerika etwa ein General
ſtreik aus politiſchen Gründen, wie wir ihn gehabt haben
und wie er häufig angedroht wird, überhaupt denkbar. Es
iſt ferner völlig ausgeſchloſſen, daß man Mitgl t einer
Gewerkſchaft zumuten könnte, einen Beitrag für politiſche
Zwecke oder gar für eine politiſche Partei zu bezahlen.
Staatliche Organiſationen wie die Krankenkaſſen, die in
Deutſchland das Rückgrat der ſozialdemokratiſchen Partei
bilden, gibt es in Amerika und England gleichfalls nicht.
Ein Streik darf nur aus wirtſchaftlichen Gründen geführt
werden, und das Recht, Streikpoſten aufzuſtellen, iſt ſtark
beſchränkt. Alle Maßnahmen des Terrors, alle Verſuche,
auf beſtimmte Teile der Arbeiterſchaft oder der Angeſtellten
einen moraliſchen oder ſonſtigen Druck auszuüben, ſind nicht
nur ſtreng verboten, ſondern werden auch ſofort zur An
zeige gebracht und von den Gerichten ſtreng geahndet. Was
für ein Geſchrei würde ſich bei uns ergeben, wenn eine Re
gierung auch nur verſuchen wollte, eine von dieſen Maß

regeln einzuführen! tDer neue engliſche Geſetzentwurf geht ſogar noch etwas
weiter. Er verbietet nicht nur die politiſche Betätigung
von gewerkſchaftlichen Arbeiterorganiſationen, die Be
zahlung von Beiträgen für politiſche Zwecke, Aufſtellung
von Streikpoſten, Ausübung eines moraliſchen Drucks uſw.,
ſondern er erſtreckt ſich auch auf die Beamtenſchaft. Es iſt
den Beamten verboten, Gewerkſchaften beizutreten, die nicht
ausſchließlich aus den Beamten einer beſtimmten Kategorie
beſtehen und ſich durch ihre Organiſation irgendwie politiſch
zu betätigen. Man vergleiche damit das manchmal geradezu
diktatoriſche Auftreten unſerer Gewerkſchaften, namentlich
der freien, die ganz und ausſchließlich im Dienſt der ſozial-
demokratiſchen Partei ſtehen, und deren Rückgrat bilden.

Mit dieſen Bemerkungen wollen wir keineswegs be-
haupten, daß die amerikaniſchen und engliſchen Zuſtände
für uns maßgebend wären oder daß man den engliſchen
Geſetzentwurf als ein Vorbild für uns betrachten ſolle. Aber
unſere ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaftler müſſen doch von
Zeit zu Zeit daran erinnert werden, daß überall in der
Welt dafür geſorgt wird, daß die Bäume nicht. in den
Himmel wachſen und daß jeder Stand ſich in den Rahmen
der Gemeinſchaft einzufügen hat, ſtatt die Herrſchaft über
die anderen zu beanſpruchen. Das Auftreten der freien
Gewerkſchaften in unſerem politiſchen Leben, z. B. die
ſozialdemokratiſche Hetze gegen die Reichswehr, die wo
möglich auch gewerkſchaftlich aufgezogen werden ſoll, über-
ſteigt häufig das Maß des Zuläſſigen. Jnfolzedeſſen iſt
es auch eitel Heuchelei, wenn Sozialdemokraten und freie
Gewerkſchaften bei jedem Verſuch, einer Ueberſpitzung der
ſozialpolitiſchen Geſetzgebung entgegenzutreten, über
ſchwärzeſte Reaktion ein großes Jammergeſchrei anheben
und die Maſſen weiter verhetzen. Der 1. Mai iſt nicht mehr
fern. Da werden wir wieder in dieſer Richtung ſo manches
erleben. Es ſei nur daran erinnert, daß noch vor gar nicht
langer Zeit an dieſem ſogenannten internationalen Feier-
tag der Arbeiterſchaft, der alles andere als international
iſt, in den Großſtädten der geſamte Straßenbahnverkehr
lahmgelegt wüurde, weil die feiernden Gewerkſchaften es
befohlen hatten. Da iſt es doch vielleicht angebracht, daran
zu erinnern, wie es in dieſer Hinſicht in anderen Ländern
beſtellt iſt. Der engliſche Geſetzentwurf gibt den rechten
Anloß dazu.

wandeln mit ihrer ſozialpolitiſchen
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Der Prozeß in Plauen
Plauen, 6. April. Zu Beginn der heutigen Verhandlung im

Streſemann Müller richtete Rechtsanwalt Dr. Kunz an
den Zeugen Kranz folgende Fragen: „Sie haben geſtern und
vorgeſtern ausgeführt, ihnen ſei von dem Jnhalt des Materials
nichts bekannt geweſen. Nachrichten aus Berlin zufolge ſoll aber
folgender Proſpekt exiſtieren, den Sie verſchiedenen Stellen an
geboten haben ſollen: „Mappe 26 enthält die Unterlagen zu den
Geſchäften der Evaporator A.G. mit der Reichstreuhandgeſellſchaft.
Hier iſt beſonders ſchwer belaſtendes Material gegen Streſemann,
der in engſten Beziehungen zu dem Generaldirektor Litwin ſtand,
in deſſen Haus Streſemann in auffälligem Verkehr mit dem
General Nollet ſtand. Nollets Schweſter iſt näm-
lich Frau Litwin. Streſemann war Aufſſichtsratsvorſitzender
der Evadorator und ſetzte ſich vor dem Reichswirtſchaftsgericht leb
haft für die Schiebergeſchäfte des Herrn Litwin ein.“

Dazu bekundet der Zeuge Kranz, er habe keine Zuſammen
ſtellung gemacht und keine Liſten angefertigt. Er habe bereits
unter Eid erklärt, daß er das Material ganz und ungeſichtet über
geben habe.

Die Verteidigung beantragt ſodann die Ladung eines Plauener
Kaufmanns als Sachverſtändigen dafür, daß die zum Schrott be
ſtimmie Munition in großem Umfange wieder ſchußfertig
gemacht worden ſei. Ein anderer Zeuge ſoll bekunden, daß vom
Gasplatz Bredow ſchußfertige Munition verſchickt worden ſei, die für
die Tſchechoſlowakei beſtimmt war.

Rechtsanwalt Kunz weiſt darauf hin, daß 1920 die Entente gar
keine Munition aus Deutſchland verſchicken zu laſſen brauchte ſie
hatte damals auf Grund des Verſailler Vertrages mehr Geſchütze
und Munition aus Deutſchland anfordern können, als ſie verlangt
und gebraucht habe. Der Zeuge Litwin erklärte, die Vorwürfe
einer Hinterziehung von Ausfuhrabgaben ſeien vollſtändig un
begründet. Zerge, Oberſtleutnant Abel, früherer Angeſtellter der
Evaporator, bekundet, es ſei geradezu ausgeſchloſſen, daß aus dem
Schrott wieder gebrauchsfertige Granaten hergeſtellt werden
könnten.Jm weiteren Verlauf des Beleidigungsprozeſſes Streſemann
Müller gab es über die Frage, ob der Schrott in den beſchlag-
nahmten Waggons aus Grauguß- oder Preßſtahl- Granaten be-
ſtanden habe, eine längere Auseinanderſetzung, bei der ſich eine
einheitl Anſicht der verſchiedenen Zeugen nicht erzielen rit
Der Vorſitzende ſtellte S daß bisher kaum ein Anhalt
dafür vorhanden ſei, daß es ſich um Kriegsmunition
andeln könnte. Alle Beteiligten könnten ſich doch darüber klar
n, nach dieſer Richtung hin der Beweis nicht mehr zu

führen ſei. Die Verteidiger widerſprachen dieſer Aeußerung
des Vorſitzenden. Der Vorſitzende erklärte dann, die Frage der
Wiederverwertung als Kriegsmaterial könnten die Verteidiger
fallen laſſen. Das würde die Sache außerordentlich vereinfachen
und die Ausſicht beſtehen, daß man vielleicht zu Oſtern fertig
werden könnte.

Jm weiteren n des Beleidigungsprozeſſes Streſemann-
Müller ging Sachverſtändiger Seemann auf die Verhältniſſe auf
dem Gasplatz Brelow ein, dort ſei durch eine Nachtexploſion
im Jahre 1919 die Gasmunition wild durcheinander geworfen und
die Ankagen ſeien zerſtört worden. Die Ordnung habe die Reichs
wehr nicht übernehmen können. Nicht einmal der Abtransport

möglich geweſen. Nach langen vergeblichen Suchen nach einer
irma habe ſchließlich Litwin mit großem Riſiko die Sache in die

Hand genommen. Der Vertrag ſei für Litwin wenig günſtig ge-
weſen. Später ſei von den Reichsſtellen der Vertrag genaueſtens
geprüft worden und es habe ſich ergeben, daß nicht das geringſte

en ihn einzuwenden geweſen ſei. Unregelmäßigkeiten ſeien
nicht beobachtet worden.

Es folgt dann die Vernehmung des Hauptmanns Knoll,
üher die ſich zwiſchen dem Vorſitzenden, dem Staatsanwalt und
der Verteidigung eine Auseinanderſetzung entſpinnt, die durch
den w des Staatsanwalts auf Gerichtsbeſchluß beendet
wird. Knoll bekundet zur Sache, daß er bei Zuſammenarbeit
mit der Staatsanwaltſchaft in der Barmatſache die Akten kennen

lernt und mit Erſtaunen feſtgeſtellt habe, daß eine Reihe von
orgängen vorhanden geweſen ſei, die mit dem übereinſtimmten,

was er in her erfahren habe. Es hätten ſich vier große
Vorgä gefunden. Die Verträge wegen der italieniſchen
Munition, wegen des Brelowgeſchäftes, wegen des
Oſtmaterigals und ein Vertrag unter dem Namen „Kirſch“.
e ſeiner ſubjektiven Beurteilung ſeien dieſe Verträge alle
durcheinander benutzt worden, um gebrauchsfähige Munition nach
der Tſchechei und nach Polen ſowie Heeresſchrott vorſchriftswidrig
in dieſe Länder zu verſchieben. Der Vorſitzende fragte dann den

ugen, ob er überzeugt ſei, daß die Evaporator in den Jahren
919 bis 1921 Kriegsmaterial nach Polen verſchoben habe. Der

Zeuge erklärt, daß er ein Werturteil nicht fällen könne. Wenne c früher des Ausdrucks „Verſchiebungen“ bedient hätte, dann
hätte er ihn nur wiedergegeben, wie er in den Berichten enthalten

eweſen ſei. Er habe die Ueberzeugung gehabt, wie ſchon aus
m Schreiben hervorgehe. Wie komme z. B. die Händlerfirma

Petzold dazu, r dieſes Material das Doppelte des Ausfuhr-
preiſes zu zahlen. Auf eine Frage des Vorſitzenden, ob an den
Geſchäften auch die Evaporator beteiligt geweſen ſei, antwortet
Knoll, daß dieſe faſt nie als Lieferant aufgetreten ſei, ſondern
immer die geſamten Verſchrottungsabfälle im ganzen an
Schweitzer u. Oppler verkauft habe. Aus den umfang-
reichen Ermittlungen habe er entnommen, daß die ganze Ge
ſchichte ein Deckmantel geweſen ſei. Der Staatsanwalt be
antragte die Protokollierung der Ausſage des Zeugen Knoll von
jetzt ab, da die Zuverläſſigkeit protokollariſch feſtgeſtellt werden
müſſe, wenn er bei jeder Vernehmung anders ausſage.

Erklärung zum Streſemann Prozeß
Verlin, 6. April. Der „Vorwärts“ und das „AchtUhr Abend-

blatt“ hatten heute in ihrer Berichterſtattung zum Plauener
Streſemann Prozeß die Behauptung aufgeſtellt, daß Dr. Weiß,
der Geſchäftsführer der Deutſchnationalen Volkspartei, wiſſent-

lich falſche r V de aufgeſtellt habe. Wie wirſchon heute erklären, wird Dr. Weiß auf dieſe Behauptungen hin
ausführlich Stellung nehmen und ſie als das widerlegen,
was ſie ſind: als eine glatte Erfindung der Linkspreſſe.

Strafverſetzung eines preußiſchen
Abgeordneten

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 6. April. Dem deutſchvölkiſchen Abg. Gieſeler, der

als Forſtmeiſter in Oſtpreußen bisher ſein Amt verſehen hat, iſt
von ſeiner vorgeſetzten Behörde die Mitteilung gemacht worden,
daß er wegen ſeiner parlamentariſchen Tätigkeit durch eine
Stirafverſetzung gemaßegelt werden ſolle. Der Abgeordnete
hat im preußiſchen Landtag wiederholt von ſeinem politiſchen
Standpunkt aßnahmen der Regierung durch Aeußerungen
kritiſiert, die ſich aber durchaus im Rahmen der üblichen
Kritik gehalten haben. Wenn es zutreffen ſollte, daß das
preußiſche Stagatsminiſterium entgegen der Verfaſſung die Abge
ordneten, die ſich nichts haben zu ſchulden kommen laſſen, wegen
ihres in Ausübung ihrer Tätigkeit als Abgeordneter kundgegebenen
Verhaltens durch disziplinare Maßnahmen beſtraft, ſo würde das
ſchwere Eingriffe darſtellen, was in keiner Weiſe zu ver-
antworten iſt. Abgeſehen davon, daß es ſich um die Ver

der Jmmunität eines Abgeodneten
handelt, ſtellt eine derartige Disziplinierung die ſchwerwiegende
Beſchränkung des Rechtes der freien politiſchen Meinungsäußerung
dar. Wir nehmen an, daß die Angelegenheit, die ja leider in der
bei dem gegenwärtigen preußiſchen Staatsminiſterium heraus-
gebildeten Praxis keinen Einzelfall darſtellt, den Anlaß zu einer
entſprechenden parlamentariſchen Auseinanderſetzung bieten wird.

Deutſcher Reichstag
Berlin, 6. April. Vigzepräſident Graef-Thüringen eröffnet

die Sitzung um 2 Uhr.
Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Beratung des Geſetzentwurſes über die Erlaubnispflicht für die Herſtellung von

Zündhölzern.
Abg. Behrens (Dn.) berichtet über die Ausſchußverhand

lungen. Es handele ſich um einen Ausnahmefall, der einen Ein
griff in die freie Wirtſchaft rechtfertige.

Abg. Rauch (Bayr. Valsp.) hat Bedenken gegen den Eingriff
pregt rei Wirtſchaft, billigt aber trotzdem das Ziel des
etzes.
Abg. Heilig (Sogz.) ſtellt feſt, daß es ſich um 26 Fabriken

mit etwa 4000 Arbeitern handele. Das T ſei gar nicht
imſtande, das Vordringen des ſchwediſch- amerikaniſchen Zünd-
holztruſtes zu verhindern. Der Truſt iſt ſogar bis in den
Reichstagsausſchuß eingedrungen und hat dort ſehr gute Ver-
bindungen gehabt. (Hört! Hört!l) links.) Nach Gründung des
Zündholzſyndikates ſei der Preis für die Normalkiſte um 70 M.
erhöht worden. Erſt unter dem Entrüſtungsſturm der Ver
braucher wurde der Preis korrigiert. Der Redner fragt den Ab-
eordneten Behrens, ob er nicht Aufſichtsrat in der NorddeutſchenZündholginduſteie geweſen ſei. (Hört! Hört! Links. Abg.

Behrens erklärt, er ſei ſchon vorher ausgetreten.) Der Redner
erklärt weiter, Behrens ſei nachher in den Aufſichtsrat der
Preußiſchen HypothekenAktienbank gekommen, deren halbes
Aktienkapital in den Händen des ſchwediſchen Zündholztruſtes ſei.
(Erneutes Hört! Hört!) Man habe alſo in dem Abgeordneten
Behrens nicht bloß einen Sachverſtändigen, ſondern auch einen
Jntereſſenten. (Hört! Hört! Linke. Unruhe Rechts.) Man wolle
hier den Reichstag zum dummen Auguſt machen.

Dr. Hilferding (Soz.) beantragt Zurückverweiſung der
e da die Berichterſtattung nicht gang einwandfrei zu ſein

ine.
Da die Regierungsparteien ſchlecht vertreten ſind, wird der

Antrag mit den Stimmen der Sogzialdemokraten, der Kommu-
niſten, der Demokraten und einiger Wirtſchaftsparteiler an
genommen.

Der Präſident unterbricht die Sitzung bis 8.15 Uhr.
Die neue Sitzung.

Vizepräſident Eſſer eröffnet die Sitzung wieder um 3.15 Uhr.
Auf der Tagesordnung ſteht die Schlußabſtimmung über

Le Reichshaushaltsplan für 1927, insbeſondere das Haushalts-
geſetz.

Abg. Erkelenz (Dem.) Die demokratiſche Fraktion werde
dem Etat trotz ihrer ablehnenden Stellung in vielen Einzelheiten
bei der Geſamtabſtimmung zuſtimmen, um die Arbeit der
Reichs und Landesverwaltungen nicht zu hemmen.

r (Soz.) gibt ebenfalls eine Erklärungab, in der er betont, daß der Etat zwar äußerlich im Gleich-
gewicht ſei, innerlich aber einen Fehlbetrag enthalte. Die ſozial
demokratiſche Reichstagsfraktion lehne daher den Geſamtetat ab.

Abg. Stöcker (Komm.) lehnt ebenfalls den Etat ab.

Die Verabſchiedung des Haushaltsplanes
Jn der r v wird der Haushaltsplan dann

mit 238 gegen 166 Stimmen bei 6 re angenommen.
Dre n die Sozialdemokraten, die Kommuniſten, ein
Teil der Wirtſchaftspartei und einige Nationalſogzialiſten.

Das kommuniſtiſche Mißtrauensvotum guz den Reihearbeitsminiſter Dr. Brauns wird in einfacher Prinmung gegen

die r abgelehnt.Es folgen dann die Abſtimmungen über die Entſchließungen
Angenommen wird eine demokratiſche Entſchließung, die

an Stelle der verſchiedenen Staatsangehörigkeiten eine Reichs
angehörigkeit ſetzen will. Zur n geſtellt wird dann
eine weitere demokratiſche Entſchließung, die ſich gegen das
Reichskonkordat ausſpricht.

Dazu gibt Abg. Graf Weſtary (Dn.) im Namen der Regie
rungsparteien folgende Erklärung ab:

„Die in der demokratiſchen Entſchließung behandelten
Fragen ſind von ſo weitgehender Bedeutung und in ihren
Einzelheiten noch ſo wenig geklärt, daß ihre Löſung durch dehn-
bare, in ihren ſachlichen Auswirkungen nicht überſehbare For-
mulierungen, die wie ſie in der demokratiſchen Entſchließung an
gewandt ſind, nicht gefördert werden kann. Um einer ſachlichen
Stellungnahme für die Zukunft nicht vorzugreifen, lehnen wir
daher die vorliegende Entſchließung unſererſeits ab, um ſo mehr
als es in dem gegenwärtigen Stadium der Etatsberatungen un-
möglich iſt, in die notwendige eingehendere Erörterung eig-
zutreten.“

Die Abſtimmung iſt namentli-h. Sie ergibt die Ablehnung
der Entſchließung mit 226 gegen 185 Stimmen.

Eine Ausſchußentſchließung, die den Reichskunſtwart zu
einer ſelbſtändigen Reichsbehörde machen will, wird abgelehnt.

Die demokratiſche Entſchließung auf Kürzung des Wehretatsum 10 Prozent wird abgelehnt. Hafer ſtimmten mit den Av-

tragſtellern die Sozialdemokraten, die Kommuniſten, der
h Bauernbund und der Abg. Bredt von der Wirtſchafts
partei.

Stürmiſche Heiterkeit erregt es, als der Abgeordnete Bredt
vergeblich verſucht, die anderen Mitglieder der Wirtſchaftspartei
zu veranlaſſen, ſich ihm anzuſchließen.

Angenommen wird eine Aus e die beſondere
Geſetzesvorlagen für den Mittellandkanal, den JhlePlauerkanal,
den Oder-Spreekanal, den Neckarkanal und den DonauMain-
Kanal verlangt. Ebenfalls für Annahme gelangt eine andereEntſchließung, die eine Na-hprüfung der Penſionegeſete, Ein
führung einer Höchſtpenſion und Anrechnung der Nebenbezüge
wenigſtens bei hohen Penſionen, fordert.

Es folgt die h Beratung des Beſatzungsperſonen-
Schädengeſetzes. Die Vorlage wird ohne Ausſprache in zweiter
und dritter Leſung einſtimmig angenommen. Ebenfalls ange
nommen wird eine neue Faſſung des Diätengeſetzes für Reiche
tagsabgeordnete. Die Aufwandsentſchädigung beträgt nach wie
vor monatlich 25 Prozent des Grundgehaltes eines Reichs-
miniſters, alſo 619 Mark. Die Abgeordneten erhalten ferner
freie Fahrt auf allen deutſchen Bahnen.

Das Haus vertagt ſich auf Donnerstag 2 Uhr: Arbeitszeil
Notgeſetz, Ruſſenkredite, Handelsproviſorium mit Frankreich,
Saarabkommen, Getreidezollanträge. Schluß 346 Uhr.

25än2ä„2„ä“än MPreußiſcher Tandtag
Berlin, 6. April.

Das Haus erledigte eine Reihe kleiner Vorlagen und geht
dann über zur dritten Beratung der Novelle zum preußiſchen
Ausführungsgeſetz zum Finanzausgleichsgeſetz.

Nach einer teilweiſe heftigen Polemik der Abgeordneten
Hecken (Dntl.), Dr. Neumann (D. Vpt.) und Coloſſer
(W. P.) gegen den Berliner Oberbürgermeiſter Böß wegen deſſen
Haltung gegenüber dem preußiſchen Finanzausgleichsgeſetz, die
von dem Abgeordneten Mertens (Dem.) zurückgewieſen wird, wird
die Vorlage unter Ablehnung der Aenderungsanträge in der
Faſſung der zweiten Leſung endgültig verabſchiedet.
Danach bleibt es alſo bei einem Kopfanteil für die Gemeinde aus
der Einkommen- und Körperſchaftsſteuer in Höhe von 22 Pfg.
Das Haus geht über zur Beratung der Novelle zur Grund
vermögensſteuer. Das Haus unterbricht die weitere Be
ratung und ſtimmt dem Haushalt des Jnnenminiſteriums nach
den Anträgen des Ausſchuſſes zu. Angenommen wird dabei ein
deutſchnationaler Antrag auf Verbeſſerung der Aufſtiegsmöglich-
keiten der Landwirte.

Dem Beamtenausſchuß überwieſen wird ein Antrag, wonach
den wegen Erreichung der Altersgrenze ausſcheidenden Polizei
und Landjägereioffiziere der Charakter des nächſthöheren Dienſt
rades bei ihrer Verabſchiedung verliehen werden ſoll. Jn nament
icher Abſtimmung wird der kommuniſtiſche Mißtrauensantrag

gen den Jnnen miniſter mit 207 gegen 88 Stimmen bei
Enthaltungen abgelehnt.

Das Haus ſtimmt dann in dritter Beratung der Grund
vermögensſteuer nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung zu.
Jn der Schlußabſtimmung wird das Geſetz mit 206 gegen 35
Stimmen der Kommuniſten und eines Teiles der Wirtſchafts
partei angenommen. Die Rechtsparteien und die Deutſch
Hannoveraner haben ſich an der Abſtimmung nicht beteiligt.

Es folgt die zweite Beratung des Geſtütshaushaltes.
Der Berichterſtatter, der Abg. von Plehwe (Dautl.) hebt her
vor, daß der Pferdebedarf Preußens um 100 009 geſtiegen ſei.
Der Ausſchuß wolle keine der beſtehenden Geſtüte aufheben,
r für gutes Zuchtmaterial erhöhte Prämien gewähren und
ie Beſoldung der Geſtütsbeamten aufbeſſern.

Abg. Dr. Hoeſch (Dntl.) ſetzt ſich für Förderung der Pferde-
zucht ein und empfiehlt eine Entſchließung zur Annahme, die ab
80. September erhöhte Pferdezölle verlangt. Dem entgegen
ſtehende Handelsverträge ſollen gekündigt werden.

Abg. Roeingh (Ztr.) bedauert die Abſtriche am Geſtütshaus-
halt und weiſt auch die Auffaſſung zurück, daß die Pferdezucht es
an Leiſtungsfähigkeit fehlen laſſe.

Das Haus vertagt die Weiterberatung auf Donnerstag
12 Uhr. Außerdem kleine Vorlagen und dritte Leſung der Haus
gzinsſteuer.

Der ſozialpolitiſche Ausſchuß für Sondervergütung
von Ueberſtunden

Berlin, 6. April. Der ſozialpolitiſche Ausſchuß des Reichs
tages beſchloß in ſeiner erka Sitzung, in die Arbeitszeit-
verordnung einen neuen Paragraphen einzuſchalten, wonach bei
Mehrarbeit die Arbeitnehmer mit Ausnahme der Lehrlinge für
die über die üblichen Grenzen hinausgehende Arbeitszeit An
ſeg auf eine angemeſſene Vergütung über den Lohn
ür die regelmäßige Arbeitzeit hinaus haben Das gilt nicht, ſo
weit die Mehrarbeit zuläſſig iſt oder lediglich infolge von Not
fällen, Naturereigniſſen, Un w. oder anderen unvermeid-lichen Störungen erſorterig wird. Als angemeſſene Vergütung

gt 4 nicht anderes vereinbart iſt, ein Zuſchlag von
v. H.
Polens Verſtoß gegen die Genfer

Ratsbeſchlüſſe
Berlin, 6. April. Wie an zuſtändiger Berliner Stelle ver

lautet, beſtätigen ſich die Nachrichten, wonach verſchiedentlich inPolniſch-Oberſchleſten Entlaſſungen von Arbeitern
aus nationaliſtiſchen Gründen erfolgt ſind. Es wird Sache der
deutſchen Minderheitenorganiſationen ſein, dieſe polniſchen
Verſtöße gegen das Genfer Abkommen, das den
Schutz der Minderheiten garantiert, vor den Völkerbund und

in letzter Jnſtanz vor den Rat zu bringen. Auch die Nachrichten,
daß trotz der lehten Ratsbeſchlüſſe in Genf, nach denen BVe-
ſtrafungen in der Angelegenheit der Beſchickung der deutſchen
Minderheitenſchulen nicht ausgeführt werden und nicht neu er-folgen ſollen erneute Beſtrafung von Eltern vorge-
nommen worden ſind, treffen zu. Wenn Polen fortfährt, dieſes
Verfahren weiter zu üben, ſo würden allerdings die deutſch
polniſchen Beziehungen eine erneute ſchwere
Belaſtung erfahren.
Die amerikaniſche Preſſe zum Kriegs-

gedenktag
Newyprk, 6. April. Jn der amerikaniſchen Preſſe findet

Amerikas Eintritt in den Weltkrieg, heute vor zehn Jahren, nur
teilweiſe Beachtung. Hearſts „American“ erklärt, daß heute
mehr Menſchen unter Waffen ſtänden als 1913, und daß in zwei
Dritteln der Welt Anarchie und Autokratie herrſchen würden, eb-
wohl vor zehn Jahren die Welt für die Demokratie reif gemacht
werden ſollte. Auf eine Rundfrage des „Newyork Herald“ erklärt
der frühere Staatsſekertär Lanſing, daß der Friedensvertrag
von Verſailles den unparteiiſchen Charakter des Völkerbundes zer-
ſtört und ihn zu einer Agentur der alliierten Sieger gemacht hat.
Dieſe hätten ſich im Völkerbundsrat eine dauernde Mehrheit ge
ſichert, und ſo ſei die allgemeine Abrüſtung bisher noch keinen
Schritt weiter gekommen.

Verſchärfung der Lage in Litauen
Kowno, 6. April. Durch die Verhaftung des Abgeordneten

Pajanjes und durch die letzten Todesurteile hat die innerpolitiſche
Lage Litauens eine erneute Verſchärfung erfahren. Nach
dem die von der Oppoſition beantragte außerordentliche Sejm-
ſitzung durch den Sejmpräſidenten abgelehnt worden iſt, wird die
Oppoſition nunmehr ihre wegen der Jmmunitätsverletzung des
Abgeordneten Pajanjes beabſichtigte Jnterpellation zu der
für Freitag vorgeſehenen außerordentlichen Sitzung einbringen.
Da die Oppoſition über die Stimmenmehrheit verfügt, iſt
anzunehmen, daß die Regierung Woldmaras in der
Minderheit bleiben wird und daraufhin den Sejm unter Nichtbe-
achtung der Verfaſſung auflöſen wird.
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Aus aller Welt
Korruption beim Charlottenburgerzwiſch

m Wer Amtsgericht
ten Tagen iſt bei der Strafabteilung des Amtsb an n Firillerburs ein Fall von verſuchter Aktenbeſeitigung

n Lſgededt worden.e der Jnflationszeit war ein Charlottenbrger Kaufmann
ines Vergehens zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilten Die e wurde bisher aber noch a verbüßt, weil

der Verurteilte infolge eines Leidens nicht haftfähig war. Jn der
rgangenen Woche erſchien nun bei dem Kaufmann ein Mann,

ſich als Sekretär Müller ausgab, ihn darauf hinwies, daß er
eine Gefängnisſtrafe zu verbüßen hätte und ſich erbot,

eyen die Zahlung von 300 Mark die Akten zur BVeſeitigung
zu beſchaffen.

ger Kaufmann war bereit, auf das Angebot einzugehen, wollte
t nur 150 Mark anzahlen und beſtellte den Sekretär zu

tag nachmittag wieder in i Wohnung. Inzwiſchen waren
den Kaufmann aber doch ſtarke Bedenken aufgeſtiegen. Er hielt

en SEekretä Müller für einen Schwindler und ſetzte ſich mit
dem pthgeric Charlottenburg ins Benehmen. Das Gericht ver
fänd die Charlottenburger Kriminalpolizei, die geſtern nach

ano: mittag einen Beamten in die Wohnung des Kaufmangs ſchickte.
Sekretär erſchien bereits eine Stunde vor der verabredeten

d und erkundigte ſich, ob die geforderten 300 Mark auch vorumente

Reſt den wären. Als ihm das zugeſichert wurde, entfernte ſich
ler wieder, um die Akten zu holen, die dann im Veiſein des

idern, dufmanns
nene im Küchenherd verbrannt werden ſollten, „um die ganze

Sache aus der Welt zu ſchaffen.“
Por Empfang des Geldes wollte M. das Aktenſtück nicht heraus

e.

ahreèéy en. In dem Augenblick, in dem der Kaufmann ſich anſchickte,
mig, vo m M. die 300 Mark zu zahlen, ſchritt der Kriminalbeamte ein
zdrien e in nahm Müller feſt. Er hatte auch jetzt noch nicht die Straf

ten des Kaufmanns, ſondern vorſichtshalber erſt ein anderes
tenſtück mitgebracht. Die in Betracht kommenden Akten waren
m aber zugänglich. Der Verhaftete iſt der 26jährige Kanzlei

lte Georg Müller, der ſeit mehreren Jahren in der
Ftrafabteilung des Amtsgerichts Charlottenburg beſchäftigt war.

t jung verheiratet und will ſich
dauernd in Geldverlegenheit

efunden haben.

Die ſofort angeordnete Nachprüfung der Strafakten desv harlottenburger Amtsgerichts durch den Direktor, ergab bisher
h özerene weiteren Verfehlungen Müllers oder der dort tätigen Be

zwei Breslauer Polizeibeamte unter
Vetrugsverdacht verhaftet

Breslau, 6. April Ein Oberinſpektor und ein Oberſekretär
z hieſigen Polizeipräſidiums ſind verhaftet worden. Beide Be

die in der Materialienverwaltung beſchäftigt waren, ſollen
i Lieferugen für die Schutzpolize;i mit falſchen Rech-

nungen gearbeitet haben, wodurch ſie ſich nach den bis
ri einen Vorteil von 4000 big 6000 Mark zu

Der Breslauer Kindermörder
Dreblau, 5. April. Wie bereits gemeldet, wurde am Sonn

nd nachmittag die neunjährige Tochter des Schuldieners
MEeoalla aus Bismarckhütte in beſtialiſcher Weiſe ermordet. Der

hatte das Kind in einen Keller in der Nähe der elterlirhen
ung verſchleppt, dort vergewaltigt, dann mit

ſtumpfen Gegenſtand durch Schläge auf den Kopf betäubt
danach erwürgt; auch verſchiedene wurden

Das Kind war morgens um 9 Uhr zum v gele vworden, aber bis Mittag nicht urücgetommen. Sie Sitern
ſatteten hierauf die Vermißtenanzeige, aber alles Suchen der

war vergeblich, bis die Tochter des usbeſitzers nach
8 Uhr einen jungen Mann mit zerkratztem

5 und beſchmutzten Kleidern aus dem Keller
e einige Schritte entfernt liegenden Hauſes kommen ſah. Als

darauf in den Keller ging, fand ſie die entſetzlich zugerichtete
des ermordeten Mädchens. Man vermutete, daß der Mörder

t die deutſche Grenze entkommen war, aber er konnte am
Tage in Königshütte in der Wohnung ſeiner Pfle
verhaftet werden. Der Mordbube namens
a war als Reiſender bei einer Gleiwitzer Firma beſchäftigt,

in dem M uſe eine n unterhält. Bei ſeiner
zeilichen Vernehmung gab er den Mord zu und geſtand ferner

dieſes cht das einzige von ihm verübten ni
her Art Man iſt im Zweifel, ob es vorher ebenet ſorheken ß aber aber De etliche leere en ge

Ermordet aufgefunden
6. l. einem Strohſchober in Groß-Peterwir die Leiche sehen en

fgefunden. dem Mund des Toten befand ſich ein
el. Außerdem wies die Leiche eine Stichwunde auf. Spüren
Nörders konnten bisher nicht feſtgeſtellt werden.

T
e, 3659
udberg 8.

zrank. bet

itr., Wage
cpl.,
penſe

weg 55, h

ehlt 16
ntrale,
arte 25.

Kaiſerslautern, 5. April. der Nähe des Hauptbahnhofese abend be un 311 Uhr fällige Güterzug. Die
kide wu h der Zugführer, der Lokomotiv
und der Heizer erlitten ſchwere Verletzungen und
ins Krankenhaus Der geſamte Zugverkehr wird

Umſteigen au Urſache des Unglückes
nicht geklärt.

Feuer bei Karſtadt

6. April. Am Diens abend gegen 11Löſung 1 nach dem 60-81 gerufen. Ba
uf ſtellten auch die Löſchzüge Buckau und Neuſtadt ein,

h in treten zu brauchen. In der nach der et

t Se r men u net h ulich von r .G., r gekaune war im zweiten Geſchoß, wahrſcheinlich in einer

rtigen Ad ealte e
Sange de

oder Probie Feuer ausgebrochen. Der Brand
ſich bis in die Mitte des Geſchoſſes und griff auch auf

achſt uhl über. Die Feuerwehr griff den Brandherd von
dfegerſtraße aus mit einer Magirusleiter an. Drei

tungen wurden in Tätigkeit geſetzt. Vom Breitenweg1 B. d.

Wien, 5. April. Jn der heutigen Verhandlung gegen das
Ehepaar Marek wurde die Frage behandelt, ob Marek und ſeine
Frau den Mödlinger Krankenhausdiener Mraz zu einer falſchen
Zeugenausſage verleitet haben. Mraz hatte ausgeſagt, daß er ge
ſehen habe, wie die beiden Spitalärzte Dr. Fries und Dr. Paul

an dem abgehackten Beinſtumpf herumgeſchnitten
hätten, wodurch der Anſchein erweckt werden ſollte, als hätte das
Bein mehrere Verwundungen aufgewieſen. Tatſache iſt, daß ein
von Marek aufgenommenes Protokoll dem Mragz vorgelegt wurde,
in dem dieſer ſeine Behauptung niedergelegt hat. Auf Grund
dieſes Protokolls hat Marek im Dezember 1925 durch ſeine Rechts
anwälte eine Betrugsklage gegen die beiden genannten Aerzte er
hoben. Das Verfahren wurde aber eingeſtellt, da das Gericht ſich
von der Haltloſigkeit der Behauptung des Mraz überzeugte. raz
ſelbſt geſtand damals, er ſei durch das Verſprechen einer Prämie
vom Ehepaar Marek dazu verleidet worden, völlig erfundene Aus
e über das Verhalten der Aerzte zu machen. In der heuggen

erhandlung gibt nun Marek an, er ſei durch einen Privatdetektiv,
den er mit der Unterſuchung der Angelegenheit betraut hatte auf
Mraz aufmerkſam gemacht worden. Dieſer habe ihm freiwillig die
ſchon erwähnte Darſtellung gegeben. Marek hat in ſeiner Gegen
wart die Protokolle abgefaßt, da Mraz wegen einer Verſtümmelung
r rechten Hand ſchlecht ſchreiben kann. Er hätte dann das

otokoll unterfertigt. 3Das Protokoll habe er ſeinem Vorgeſetzten gegeben. er
hätte aber erklärt, daß er es nicht annehmen könne. Später ſei
ihm der Verdacht aufgeſtiegen, daß er (Mraz) unter fremdem Fin
fluß h habe. Deshalb habe er die Unterſchrift des Mraz
notariell beglaubigen laſſen. Marek und ſeine Frau haben den
Mraz mehr als einmal in ihrer Wohnung empfangen, während ſie
dieſe Behauptung bisher abgeſtritten hatten. Bei einer noch
maligen Einladung in die Wohnung haben ſie Mraz verſucht zu
überreden, ſeine Ausſagen ſo zu machen, wie es in dem Pro
teht. Marek ſowohl als ſeine Frau beſtreiten dies jedoch. z
agt weiter aus, er ſei auf Grund einer Karte, die er eines 8
n ſeiner Wohnung vorgefunden habe und die nichts weiter enſſielt
als die Adreſſe von Marek, in die Wohnung des lehteren geganen.
Das Ehepaar hat ihm den Vorſchlag gemacht,

ihm eine Prämie von 10—20 000 Schilling zu geben,

um ihn zu einer falſchen Ausſage zu verleſten. Bei der Nieder
ſchrift dieſer Ausſage hätten Marek und ſeine Frau noch Ver
beſſerungen an ſeinen Worten vorgenommen. Einer der Anwälte
Mareks, der mit ſeinem Kollegen die betreffende Anzeige gegen Je
beiden Spitalärzte einbrachte, Dr. Riehl, ſagte als Zeuge aus, das
Ehepaar Marek habe ihm das Protokoll des Mrag übergeben. Er
bittet, dies als zweckdienlich zur Klärung der Sache anzuſehen. Er
habe gemeinſam mit ſeinem Kollegen auf den Standpunkt ge
ſtanden, daß anſtelle der privaten Recherchen die Gerichtsber den
in Anſpruch zu nehmen ſeien und hat daraufhin die Strafa

Frau Marek äußert ſich ungefähr ebenſo wie ihr
Der Vorſitzende hält ihr demgegenüber vor, daß ſie Mraz gehroht

aufganges wurden angebrannte Teppiche, Korbmöbel, Kiſſen,
Polſterwaren, Decken, Kartonnagen u. ä. auf die Straße geworfen
und mit einer Schlauchleitung ungefährlich gemacht.

Ein Rieſenfeuer in Baſel
Baſel, 6. April. In der letzten Nacht vernichtete in Vaſel

ein Großfeuer auf dem Gelände einer Möbelſpebditionsfirma
15 Automobile, 20 Möbelwagen und einen Schuppen
mit Bengzinvorräten. Erſt nach mehrſtündiger Arbeit der geſamten
Feuerwehr von Baſel, konnte das Feuer, daz Nachbarhäuſer zu
ergreifen drohte, auf ſeinen Herd beſchränkt werden.

mit ſeinen Kindern in den Tod
Baſel, 5. April. Am Comerſee ſtürzte ſich ein Arbeitsloſer

mit ſeinen beiden Kindern im Alter von acht und zehn Jahren
ins ſſer. Alle drei ertranken,

Ueberfallen und erſtochen

Croſſen, 6. April. Jn Neurehfeld wurde vorgeſtern t ein
unger Mann auf einſamer Straße von mehreren
ungen Leuten überfallen und erſtochen. Der Prupt.
teiligte an dieſer Bluttat, ein Schiffer, wurde verhaftet.

Eine Ciebestragödie
Hamburg, 6. April. Jn der letzten Nacht fanden Eiſenbahn

bedienſtete auf dem Hamburger Abſtellbahnhof in einem Eiſen
bahnwagen die Leichen eines 53jährigen Weichenſtellers und
einer 40jährigen Frau. Beide wieſen Schußverletzungen
auf. Nach den bei den Toten vorgefundenen Brieſſchaften iſt an
zunehmen, daß zwiſchen ihnen, die beide verheiratet waren, ein

Liebesverhältnis beſtanden hat. t
Zwei Wohnhäuſer eingeäſchert

Dannenberg, 5. April. In den Abendſtunden entſtand im
Wohnhauſe des Töpfermeiſters Lange Feuer, das ſich mit großer
Schnelligkeit ausbreitete. Jn wenigen Stunden war das Gebäude
mit dem geſamten Inventar vollſtändig niedergebrannt.
Das angrenzende Haus des Malermeiſters Rutkowski war von An
fang an ſtark gefährdet. Trotz der Anſtrengungen der Wehr griff
das Feuer über, und auch dieſes Haus wurde vernichtet.
n konnte re ein Teil des Jnventars gerettet werden. Jm

angeſchen Hauſe war bei Ausbruch des Brandes niemand an
weſend. Ueber die Entſtehungsurſache iſt noch nichts bekannt.
Der n iſt für beide er ſehr groß, da die Verſicherung
nur ung iſt.

Reviſion im Schmachtenhagener Mordprozeß
6. April. Gegen den Freiſpruch des Schwurgerichts III

in der nhagener Mordaffäre hat erſtaatsanwalt
Kolbeck, der vor dem wa gegen den des Mordes angeklagten Koloniſten Bryczky die Todesſtrafe und dauernden e.

verluſt beantragt hatte, Reviſion beim Reichs gericht an
i t.ge

Ein Rundfunkturm eingeſtürzt
Riga, 6. April. Aus Moskan wird gemeldet, daß in Kiachta

Der
zerſtörte einen Teil der Radioſtation und erſchiug zwei

Jahren erhalten könne.
Fuß ſei ungefähr richtig,

Das Publikum brach dabei

habe. Er ſei dazu von

führung von Einzelheiten.
ſicherten, daß

u. a., er
aufzuſtellen. Der
Disziplinierung.

ſei, gebärdete fich e

ließ.

nicht wahr ſei. Jhr Mann
ſie habe daran geglaubt,

nommen wurde, ereignete

habe, die ausſagt, daß

gegangen ſei.

als die Dame vorzuladen.“

ein RadioSendeturm vom Sturm umgeriſfen worden ſei.m eder ue mben e Lerr der einen üus den des Perſonal

e ni rr ans
Zahlung

euditz.
113/2312 än. Fernru 26 500

Wahlen im Verbrecher-Chicago
New Dork, 5. April.

geführt. Geſtern war die P
der Straßen von grfahriich
u machen, wobei e
choſſen wurde.

Dann wurden die erg vernommen.
i

erauf ſtellte die Verteidigung eineDr. 2 über ſeine Vermögeneberhaltniſe

il. Der rn fürWahlen in Chicago wird mit außerordenklicher Erbitterung
olizei gezwungen, bei der Säuberung
n Elmenten bon der Waffe Gebrauch

n berüchtigter Verbrecher er
oſſ Der Kandidat der Republikaner,

und ſein Gegenkandidat, der Demokrat Dever,
ewiß. Die Polizei und die

in Lachen aus.

Dies tat er au
Während die

das Ganze eine Unwahrheit

Marek t. Si thabe ſchon früher de e e t J
orſitzende rügte dies

n wurde die Schwägerin des Angeklagten, Frau Löwen
ſtein, vernommen, die nichts Weſenkliches auszuſagen weiß. Sie
wurde am Schluß der Verhandlung enthaftet gegen das Verſprechen,
ſich dem Gericht jederzeit zur
rührenden Abſchied von Schweſter und Schwager, und Frau Marek

dankte dem Staatsanwalt dafür, daß er ihre Schweſter enthaften

Nach Frau Löwenſtein wurde die
die einen beſchränkten Eindruck macht
Tränen beteuert, ſie wiſſe heute noch nicht, was wahr ſei und was

habe ihr einfach die Sache erzählt, und

t Als Dr. Fries verch ein intereſſanker Zwiſchenfall. Der
Vorſitzende erwähnte, daß er heute den Brief einer Dame bekommen

erfügung zu halten.

hltage zu t Kämpfen kommen werde. Die
wurde bereits mit 8
erhielt Anweiſun
Gebrauch zu machen.

Martha Thiele hat fich gemmittag hat ſich bei der Weerdtemmiſſien die Kontoriſtin Martha
Thiele gemeldet, die nach Ausſage zweier
dem Tage vor dem Leichenfund von Sch

Uten nuden haben ſoll. Es iſt inzwiſchen aber
ſpäter ermordete

gleitung der Hausangeſte

riha Thiele die
a uvt nicht gekannt hat und alle Vermutungen da

ei feſtſtellen, daß einer
in der

raſchem

Nieder mit dem Vubikopf. Die zuſtändi en Stellen des Finanzminiſteriums in Athen erwägen augenbligt

1 von kurzem Frauenhaar mit
8 Drachmen zu belaſten, die n Quittung im Friſeurgeſchäfterhoben werden ſoll. Von der eße it von Frauen, in den kleinen

Städten auf dem Lande, die Haar haben, werden
kurze Haare noch immer als Luxu

Maſchinengewehr
bei Tumultſgzenen rückſi
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Die Senſation des Marek-Prozeſſes
Der Krankenhausdiener Mraz Eigentümliche Zuſtände im Mödlinger Spital

habe, falls er vor Gericht anders ausſagen würde, als ex es in
dem Protokoll getan habe, eine Srafe von ſechs Monaten bis fünf

Das von Frau Marek angegebene Straf
beruhe daher auf guter Kenntnis des

lles. Frau Marel leugnet dieſe Bemerkung und ſagt ſchließlich,
wenn ſie einen Zeugen dukch Beſtechung hätte beeinfluſſen wollen,
ſo würde ſie ſich nicht an Mraz gewendet haben, ſondern an den
Primarius des Mödlinger Krankenhauſes, Dr. Pfiſter. Sie fuhr
den Vorſitzenden ziemlich ſcharf an:

„Es liegt an Jhnen, dem Mraz zu glauben oder nicht!“

Nachmittags wurden das Ehepaar und die Schweſter der An
geklagten, Frau Paulg Löwenſtein, vernommen. Es handelte ſich
um die Verleitung zur falſchen Zeugenausſage.

Der Spitaldiener Mrag macht einen unintelligenten Eindruck
und gibt im weſentlichen zu, daß er die ganze Geſchichte erdichtete. Frau Marek durch das Verſprechen einer
Prämie von 10——20 000 Schilling verleitet worden. Der V
fordert Mraz auf, vor die beiden Angeklagten hinzutreten und es
ihnen ins Geſicht zu ſagen.

orſitzende

tatſächlich unter An
beiden Angeklagten ver

Behauptungen
und drohte mit der

Sie nahm

Frau des Mraz vernommen,
und fortwährend unter

im Mödlinger Spital unter ſeiner Leitung Mißſtände geherrſcht
haben und daß es bei der Geſchichte mit dem de nicht korrekt zu

Darauf ſagte der Vorſitzende:
ziehungen zu dieſer Dame
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Nach kurzem, schwerem Leiden verschied heute im 49, Lebensjahr mein
innigstgeliebter Mann, unser guter Vater, Bruder, Schwager, Onkel und Neffe,

dor Kaufmann

Adolf Pfifferling
tief betrauert von allen, die ihm nahestanden.

Im Namen der Hinterbliebenen

Thereso Pifferling
geb. Dannenbaum.

Halle (Saale), den 5. April 1927.
Südstraße 68.

Die Beerdigung findet am Freitag, den 8. April, 10:,
der Leichenhalle des israelitischen Friedhofes aus Statt.

Beileidsbesuche dankend verbeten.

8

K

vormittags von

2299

tadt Theater.
h

Wiener Blut
Froltag, abends 8 Uhr

m Bonaparte

Nach kurzer, schwerer Krankheit verschied plötzlich
unser hochverehrter Chef

Herr Adolf Pfifferling.
In den langen Jahren unserer Tätigkeit bei ihm lernten

wir ihn über alles schätzen. Sein aufrichtiges Wesen
gerecht und allzeit hilfsbereit sowie seine unermüdliche
Schaffenskraft werden uns zeitiebens ein Vorbild sein.

Halle (Saale), den 5. April 1927. 112/2900

Das Personal der Fa. S. Pfifferling.

Landesanstalt für
Vorgeschichte

Weitiner Platz.
Sonntag. den 10. April

nachmittags 4 Uhr
Jahreslaufspiel:

Ostern
zu 1 00 u.

0,50 M. b Hausmelster
von Unr, Sonn-abends bis 12 Uhr.

Fernruf 288 85

TIglich 8 Uhr
Gastspiel

Max Neumanns
Herrenbühne

Am S. d. M. verstarb plötzlich nach kurzem Leiden

unser treues Mitglied

Herr Adolf Pfifferling.
der e c ung
der Sch gerMit ihm ging einer unserer Besten dahin. Sein Hin-

scheiden wird für alle ein großer Verlust sein,

Wit werden seiner stets in Ehren gedenken.

Verein der Pferdehändler Mitteldeutschlands,
Max Grunerold, Vorsitzender. 34/242

urleske in 3 Akten,
dazu

Volkstümiiche Preise
Kasse ab 11 Unr durchg

fpNksn
mr Mizzf WKOSCHEK
auch von der tiall Presse

als der
beste welbl. Komiker

anerkannt, feiert mit

Nachruf.
Unsere im Monat März verstorb. Mitglieder:

Fräulein Belene Iaaß, Halle,
Herr Mlttehchullebrer

Frau Forstmeister
kiise Taschaschel, Dölau

Masastv goldene

It kauringe
Fran Auguste Schortmann, Halle,

Uerr Emil Schoenbrodt, Halle e nen. rn n
538 26wurden im hlesigen Krematorium,

Herr Privatmann Nach der Vorstellung:im Tittoi
Werner Mäller zum Hagen, Dresden

im Dresdener Kremator um eingelschert. Trauringoeoko
vere F-- n Halle Schmeerstrase 12

ein f. ee u. Umg. E. V, n S.
C

Todesfälle
Gaſtwirt Hugo Andert, 69 b Halle a.Finäſcherung Frei nachmittag 8 Uhr Fole

Kapelle des Gertraudenfriedhofs. Eulſe Lesopold,
Halle a. S. Beerdigung Sonnabend
234 Uhr Kapelle des No

Verreist bis 24. April
frauenarzt Dr. volgt,

Weitiner Straße 18

erzielt jeden Adend

Ida Carola
Ad 1l1 Uhr
der deliedte

Trocaderoteil
bei treiem Eintritt.

Sonnabend:

Wecker- O O

Ertger en
Zahtungsde

alle O O UhrenA 75 Auswahln h h Mart anKukirolVerkaufesſtellen: a Ballin jun. 2 e. rade nur beiziger Str. 68; Süd Drogerie, Diebenauer Str. 18; S Leren- Amand Woelss,
Univerſal rie, c 2425; Dro e X. Virienet Kleinſchmieden 6.
M. Walt Gr. Ulrichſtr. 80; e ernrat u.rie E. K nie Jeipeiger Str. wo vBoysrateru erkatat!.

Prol. Zanders höhere Privalschnn
Friodrichstraße 24 Fernruf W
Schàäu ler und Schàälerinneskleine Klassen-Lehrerpensionen n

Vorsechule
2) Sexta UVUntersekunda (Vorbereitun

Obersekundareife u. Keichsverbandsort
8) OberaeKkunda u. Prima ab Oſtern
Sprechzeit vormiitags in den Pausen, na

von 1 dis 3 Uhr.

Handolshochsehuls Königsberg

Semesterbeginn 3. Mai 1927.
Vorlesungsverzeichnis und Prüfungsordnungen

kostenlos.
Unge)

1927

chm.

Gebührennschlaß für Deutsche aus den Gebieten
westlich des polnischen Korridors.

Im KarfteeTeehaus F r. Kohle en Stonetr 32 w. j ntergartenl
Magdeburger Strabe 66

TAgl. Künstler Konzert
Morgen, Freitag, r ſeden Mittwochen. on 4 bis 7 Uhr m Freitas,4.Uhr- Jee mit Tanz

Erstklassige Jazzband- Kapelle
Eintritt frei!

Sonniag, den 10. April, im großen Splegelsaal

Gesellschaftsb al

ſeat. arom. KräFtigo Java Misohung
Pfund 6, Mark

nhocohfeingteon COoylon- Orangoe
pPoKoso mit Blüten, Pfund S, Mark

hoohnfeſneten Fdel-Darjeoling
Orangoe -Pokose Pfund 10,-- Mark

guigewüähite Qualitäten. Versand 5 Pfund franko Nach

Shalia- Theater
Die angekündigtenPassion s pieIs
fallen aus. un

Foologischer Garten
Donnerstag 7. April nachm. 4 Uhr u. abends 8 Uhr

Konzertedes Ha. Symphonie-Orchesters. Ltg. Benno Plät,

AnlagenNacsſio- Srsaßhteie]
W. Köhler, Halle (S),

Dachritaotraße 2. Fernruf 291

«Cede Dame
welche Wert auf gute haltbare
Strümpfe legt, kauft nur

Marke i so
Als deste Marke weltbekann
Alleinverkauf für Halle und Umgegend bei

H. Schnose Hachf.
Gr. Steinstrabe 84.

10BUS
Mach- er

Schwerdorige
können selbst in hartnäckigen u. veralteten Fällen
mit den altbewährten Exophon-Hörapparaten

sofort gut höven.
Aerztl. begutachtet. Keine Gipsabdruckfabrikate.
Neu: Der kl. Elo-tHörer. Ueberraschende Erfolge
in weiterer rer Viele Dankschreibten.
Prospekte gratis. Ermäbigte Preise. Kostenlose
Vortührung: Freitag, den 8. April von 10- 4 Uhr
und Sonnabend, den 9. April von 9--12 Uhr imHotel Weiſkuvel, am Behnhbof 24/11
kxpugnator Gesenazenatim d. bodersiaoi nan nr.ß

don Ausführung. niedrigste Preise

Emif DPröfif
Inh.: Walter Quentin, Gr. Steinstr. 18

gegenüber Stadt Hamburg.

Hr. Illeichstr. 51
Ab heute Donnerstag, naehmitiege 4 r

ver großen deutschen Heimetlclichtern
erüſimtestes uncl popukärstes Werkun von packender Dramatik und Wucht

beseeltes Drama unserer heim schen
Gebirgswelt!

Am Riebeckplatz
Ah heute BDonnersteag, nachmittags 4 Uhr

Der Roman der Millionen Leser!
Der Film der Millionen Interessenten!

wwaa!

ber Menei bauer
8 Akte nach dem berihmten Vo'kestück von

Cadwig Anzengenber.
Die Perso ng dieses Dramas geschieht
durch die berufensten Inm- und Bühne

darsteller
Eduard v. Wintorsteln,

Olaf Storm, 1ooefino
Fritz Reiming So r

h Wennan rh derC ä n
u 2 n in Berl

In stre
W

ch de rasch dert ewordenen iszenen und zne er Man Hu-trierten- erbächen usvon Hans Pos tenreS Stimm TSteigerung 3 C von 72*27 füket 2
e a dle Hauptfiguren pte g lichkett neT er entriehen kann. J 5x eFarrizon, Na Wert chHargdt, die javaniseke Cänzerin I Bov v r 188 Kittehes!

Der bunte Teil drinegt: r wei A- te r 73Chcariy u was er Kann iZwei Akte e Lachmuskein mit Chariy Bowers. iniore t Fiimbiio.
Trienon-Wochenschau-Jagendliche haben Zutritt und zahlen zurKulſfurarbeft n sten Nachmittags Vorste lung halde Preise.DesEin Film zur Bereicherung des Wissens
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Handball der Sportler
Die beiden Geſellſchaftsſpiele der auswärtigen Gäſte nahmen

folgenden Verlauf:
Am Zoo entwickelte ſich von Anfang an zwiſchen

P. S. V. Plauen und V. f. L. 96 Halle 7:65 (5: 3)
ſpannender Kampf. Beſonders der ſchnelle, kräftige undbe bie Sturm machte den 96ern ſchwer zu ſchaffen. Die

Shießfertigkeit und Sicherheit eines Michael erſtrahlte dabei
m hellſten Lichte. Ferner konnte der ſchnelle Rechtsaußen
Shuſter recht gut gefallen. Recht erfolgreich und überlegt ar
biete der Mittelläufer Thomann. Im Schlußtrio gab es
verſchiedentlich Schwächen, die auch Verluſttreffer einbrachten.
die Plauener Mannſchaft ſtellt eine Kampfelf dar, welche auf
echniſche Feinheiten weniger Wert legt als auf das Toremachenden Fall. Den zwei Erſatzleuten für Forkert und Kühn
Wie man den GErſatz kaum an.

r. V. f. L. 96 hatte wieder einmal drei Erſatzleute fürpeſſeln an und Schröder, welcher der Fu ballelf in
Reerane mit zum Siege verhalf. Brunnert, als linker
Käufer war der beſte dieſer Reihe. Nur zeitweiſe kam die Elf
einige Minuten in Schwung. Jn den Sturm verſuchte Fiſcher
vergeblich Syſtem zu bringen, doch ſeine Nebenleute wollten oder
pnnten die tadelloſen Vorlagen nicht verwerten. Da es zudem
quch in der Hintermannſchaft Schwächen und Mißverſtändniſſe

waren die Tore unabwendbar.
Recht ſchnell begann Plauen die Erfolgſerie. Ehe 96 recht

ins Spiel kam, hatten Schuſter, Michaelis und Thomann auf
3:0 geſtellt. Da wurde es d ſcher zu viel, er geht allein e
und der Fernwurf bringt den 1. Treffer 1:8. Als glei
darauf Brunnert auf 2:8 ſtellt, ſteigen die z
rieder, um im nächſten Augenblick durch Michaelis wieder ge
dämpft zu werden, 4:2. Dann r es Fiſcher und abermals

Kichaelis, welche das Ergebnis auf 5:8 ſtellen.
Gleich nach Wiederbeginn kommt prächtig durch

ind verkürzt auf 4: 5. Rehm macht dieſes Tor bald wieder wett,
5:4. 96 liegt nun einige Zeit gut im Angriff, hat aber offen
ſchtlich Pech mit den Torwürfen. Schuſter x für Plauen
och ein ſiebentes Tor fertig, während Hintſ erſt in den
Schlußminuten auf 5:7 reduziert. Die Herausſtellu von
gühne W war mehr als gerechtfertigt, derartige offenficht
ſche Rüpeleien müſſen hart beſtraft werden.

Holzhauſen (V. f. L. Merſeburg) haben wir ſchon beſſer
geſehen.

Zu einem beſonderen Genuß wurde das anſchließende
gugendſpiel

eide Mannſchaften lieferten ein Spiel, das überreich an glän-
r war. Was uns in dieſer Hinſicht
bot, war haft undswird von mitteldeutſchen Herren

ſannſchaften nicht erreicht. Glänzend das Stürmerſpiel. Jm
dollen Lauf wandert der Ball aus der e von Mann zu
Rann mit einer Sicherheit und Selbſtverſtändlichkeit, die ver
üffend wirkte. Wunderbar das Freiſtellen und Täuſ u

nkt indeutſcher Meiſter“ in Kopie. kein ſchwacher
Elf vorhanden war und alle mit ſeltener ufopferung ſpiel

n, verdient der linke Läufer Ztunek, genannt „Axmann“, noch

in Sonderlob. 4 nUnd V. f. L. 967? Die Schwarzen reichten in techniſcherieh nicht ganz an Berlin heran. Dafür hatte e die Elf
Perlen auserleſenſter Art in ihren Reihen Diller

orwart) und Buriſch (Hr.) dieſe waren für den Sieg
ſchlaggebend. Die glänzenden Torhüterleiſtungen von Diller

ſen immer wieder zu ſpontanem Beifall hin. Und das geradezu
inomenale Wurfvermögen aus vollem Lauf und allen VLagen,

war Buriſch ein re Böhme, Freital ſchafften in erſter
Linie den Erfolg. Älle übrigen ſpielten mit großer Aufopferung

taktiſch richtig. Nur der Mittelſtürmer hätte beſſer verteilen
ind ſchneller abgeben ſollen. Derartige Kämpfe mit beſten
deutſchen Klaſſemannſchaften werden der Elf von beſonderem
Vorteil ſein.

Glücklich und beneidenswert die Vereine,
welche derart vorbildliche Jugendmannſchaf-
ten ihr eigen nennen können. Jahrelange, mühevolle
dugendarbeit findet damit verdienten Lohn.

Bei etwa gleich verteiltem Spiel wird Berlin durch die ein
itlchere Stürmerarbeit gefährlicher. Der Linksaußen beſchließt
ach guten rei ſpiglen durch ſeinen Nebenmann einen Angriff
olgreich ab, 1: 0. Es dauert nicht lange, da nutzt Buriſch

ine Gelegenheit unwiderſtehlich aus, und aus vollem Lauf ge
wrfen, ſit der Ausgleich 1: 1. Berlin hat mit einem Pfoſten-

uß Pech, zudem iſt Diller nicht mehr zu ſchlagen. Ein Miß
nutzt Buriſch durch prächtigen

üchhändler zum 2: 1. Pau Berlin eröffnet mit einer
ingeren Drangperiode, doch Diller hält die unglaublichſten
acht Nach guter Steilvorlage konnte Buriſch frei durch undes 83:1 iſt fulla Nun ſetzt Berlin einen fabelhaften Endſpurt

n. 96 verſtärkt geſchickt die Hintermannſchaft und hält bis zu
urz vor S erfolgreich ſtand. Erſt dann kommt Berlin nach

rſtändnis der cm
e.

moſem Durchſpiel durch den Mittelſtürmer zum 2. Tor. Der
rdiente Ausgleich bleibt jedoch aus. Ein Meiſterſpiel, wie

r es in derartiger Vollendung noch nicht ſahen und auch in der
verrenklaſſe ſelten ſahen, entſchädigte für viele minderwertige
ämpfe der letzten Zeit.

Die Namen dieſer beiden Meiſtermannſchaften
ahwelt überliefert:
V. f. L. 96: Diller; Siska, Kloſtermann; Dittrich, Heßler,

ets; Schneegaß, Buriſch, Rogner, Otto, Friedling.
P. S. V. Berlin: Bloße; Dempke, Wernicke II; Weiß,

anee I, Ztunek; Nüßke I, ülke, Nüßke II, Denkewitz,
auße.
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Auf dem 98er Platz konnte der
Sportverein 98 V. f. B. Eisleben 16: 1!

z überlegen abfertigen. Während 88 ſich in chform ſpielte,
h Eisleben zuviel Wünſche unerfüllt. Anerkennenswert ihrnermüdlicher Ungriffegeiſt, der beim Stande von 15:0 dann

uch durch ein Tor belohnt wurde.
H. R. C.Sportfreunde 8: 2.

Der H. R. C. ſpielte ohne die Trainingsleute, war aber
noch klar beſſer und gewann verdient.

ſeien der

m

Zternen Gpol uns Spore
In Zſcherben erzgielte

G. V. Zſcherben gegen P. S. V. Eisleben 0:1
einen ſchönen Achtungserfolg. Fauſt (96) leitete recht gut.

Jugend-Fuß- und Handball
Halles Handballjugend ſchlägt Berlin und Leipzig.

Der Sonntag brachte bei den Junioren der Klaſſe Ia inſofern
Ueberraſchungen, als Favorit gegen 98 und Boruſſia gegen 96 I
ſich unentſchieden trennten und Wacker über Sportfreunde I hoher
Sieger blieb.

Verbandsſpiele,
Fußball.

Junioren: Boruſſia I gegen 96 I 8:68. Beide Mann
ſchaften hatten nur zehn Mann zur Stelle.

Sportfreunde I gegen Wacker I 1:12. Die Blau-
weißen führten das Spiel dauernd überlegen durch. Die Veilchen
ſpielten mit Erſatz für Häusler.

Favorit 1 gegen 98 1 8:8. (1) Das Spiel ſelbſt war ſehr
flott und ſchön.

Lettin I gegen Olympia I 2:10. Ein herrlicher Sieg
von Olhmpia über die gute Mannſchaft von Lettin.

1910 1 gegen Wacker II 1:1. Das Reſultat gibt die
beiderſeitige Spielſtärke richtig wieder. Die Paſſendorfer ſtehen
nun nach wie vor an der Spitze der Tabelle,

Sportfreunde II gegen 98 II wurde beim Stande von
1:2 wegen ſtarkem Regen abgebrochen.

Wacker III gegen Boruſſia II 1:1. Das Unentſchieden
war den ausgeglichenen Leiſtungen beider Mannſchaften gerecht.

Handball.
96 II Jgd. gegen 99- Merſeburg II 6:4. Während der

geſamten Spieldauer gleichverteiltes Spiel. Die 9er traten nur
mit neun Mann an.

Geſellſchaftsſpiele.
Fußball.

Jugend: Boruſſia I gegen Favorit I 0:4. Die
Boruſſenmannſchaft kennt ſich zu wenig und fand ſich daher nicht
recht zuſammen. Die Rothoſen gewannen verdient.

Wacker J gegen Braunsdorf I. Jun. 3:1. (1) Den
Sportanhängern wurde in Braunsdorf ein beiderſeits flüſſiges
Kombinationsſpiel vorgeführt, das leider unter den Bodenverhält-
niſſen lità

Eintracht I gegen 96 I 0:4. Die Blauroten konnten bei
dem aufopfernden Spiel derer vom Stadion nur vier Treffer
ergzielen.

Die Spiele 98 I gegen Preußen- Merſeburg I und 96 II gegen
Holleben II fielen aus.

Knaben: Paſſendorf I gegen Sportfreunde I 2:8. Paſſen-
dorf II gegen Sportfreunde III 0:10, 96 II gegen Holleben I
11:0. (1) Wacker 5-komb. gegen Eintracht II 0:4. Zum Spiel
98 I gegen V. f. L. Merſeburg I traten die Domſtädter nicht an.

Handball.
Jugend: 96 I gegen P. S. V. Berlin I 8:2. (1) Der

V. f. L. 96 hatte ſich wohl eine der beſten deutſchen Jugend-
mannſchaften verpflichtet und konnte dieſe geſchlagen auf die Heim-
reiſe ſchicken. Zugegeben muß werden, daß in dem raſſigen, tech
niſch großartigem Spiel die Gäſte beſſer gefallen konnten; dies

aber nur daran, daß die Blauroten ſich einſchüchtern ließen.
Die Hintermannſchaft der 96er verhinderte durch ausgezeichnete
Leiſtungen eine Niederlage.

Zu Oſtern hat V. f. L. 96 die Jugend des Hamburger
Sportvereins als Gaſt.

98 I gegen Sportfreunde- Leipzig I 5:4. (1) Auch
hier wurde ein ſtets offenes, techniſch gutes Spiel beiderſeits vor
r Zwei gleichwertige Gegner kämpften aufopfernd um den

ieg, den ſchließlich die Grünhoſen ſicherſtellen konnten. Die
Gäſte hinterließen genau wie Berlin und Marathon-Leipzig einen
guten Eindruck.

P. S. V. I gegen Marathon-Weſten- Leipzig I 6:5.
Durch zerfahrenes Spiel der roten Teufel in der erſten Spielhälfte
konnten die Gäſte ihr weitmaſchiges flüſſiges Kombinationsſpiel
überlegen durchführen und ſich die Shmpathien der vielen Zu

uer erwerben. Nach dem Wechſel beherzigten die P. S. Ver
ie Ermahnungen ihres Jugendleiters Sauerhering

und ſpielten nun flüſſiger und energiſcher. Die Erfolge blieben
nicht aus, es war auch höchſte Fet da die Gäſte ſchon 5:1 in

rung lagen. Die roten Teufel wurden mehr und mehr über-
egen und erzielten fünf Tore und ſomit den Sieg.

Knaben 98 I gegen Dölau I 2:2. (1) P. S. V. I gegen 99-
Merſeburg I 2:1. 88 II gegen V. f. L. Merſeburg II 6:0. (1)
Wacker I gegen Sportfreunde I ausgefallen.

FußballRepräſentativſpiel WeſtdeutſchlandMitteldeutſch
land

Am Sonntag, 1. Mai, tragen der Weſideutſche Spiel-Verband
und der Verband Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine, wie der
V. M. B. V.Fußballausſchußz mitteilt, ein Repräſentativſpiel in
Dortmund aus.

Eine Sitzung des Verbandsfußballausſchuſſeg deg V. M. B. V.
Verband Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine) mit den Gaubvev-
tretern findet infolge der Aenderung des Termins des mittel
deutſchen Meiſterſchaftsſpiels am 30. April in Leipzig ſtatt.

Aus der Halleſchen Turnerſchaft
Am Sonnabend beging die Turnerinnenabteilung des Jahn-

ſchen T. V. 1868 Halle im hieſigen „Deutſchen Geſellſchafts
haus“ ihr 20jähriges Stiftungsfeſt. Das Feſt war gut beſucht.
Glanzvolle Leiſtungen hatte der Vereinsfrauenturnwart Noack
bei den dem Kreisfrauenturnen für 1927 angepaßten Frei- und
Hüpfübungen ſowie Reigen erzielt. Dieſe neue Art der Uebungen
fanden großen Beifall. Es folgte ein gut geſpieltes Theaterſtück
ſowie anſchließender Ball. Viele ländlichen Vereine hatten ihre
Vertreter entſandt. Der Stand des Vereins iſt ein ſehr guter
unter umſichtiger Führung ihres Vorſitzenden Steinbrecher. Leider
fehlt es dem Verein an einem entſprechenden Spielplatz,
ſo daß eine Weiterentwicklung auf dem Gebiete des Jugendturnens
und der Jugendpflege dadurch große Schwierigkeiten entgegen

Dieſer Tage veranſtaltete der M. T. V. Paſſendorf einen mit
ch erzielten Werbeabend. Die Beteiligung aller ländlichen und
Halleſchen Vereine war eine große.

Der Halleſche T. u. Sp.V. wird in beſonderer Stärke an dem
Geländelauf am 10. April ſowie auch „Quer durch Halle“ ſeine
Läufer in den Kampf ſenden. Weiterhin hält er heute ſeine Turn
ratsſitzung ab und veranſtaltet am 18. April einen größeren Aus
fus Ein größeres Werbe und Schauturnen wird am 8. Juli auf

m Roßplatz abgehalten.

Der Kaufmänniſche T. u, Sp. alle plant be
deutende Erweiterungsbauten und r
auf ſeinem Platz an der Huttenſtraße. Dieſer Platz dürfte für 1
Zeuge ſchönſter Kämpfe ſein und viele Gäſte werden ihre Schritte
dorthin lenken. Beſonders der 8. Mai dürfte dortſelbſt ein ereig
nisreicher Tag ſein. Nachdem in dieſem Verein im vorigen Jahre
ein Anturnen nicht ſtattgefunden hat, ſoll ein ſolches, beſonders
durch die Zunahme vieler neuer Mitglieder, in dieſem Jahr ſtatt
finden. Dieſes Anturnen iſt die Eröffnung der diesjährigen Turn
und Spielreihe. Es ſoll weiterhin von der Winterarbeit Zeugnis
abgelegt werden und welche Leiſtungen vom Einzelnen ſelbſt ge
boten werden können. Es ſoll weiterhin dazu dienen, den Gemein-
ſchaftsſinn zu fördern.

Die Tagung für das ehe findet am 18. und 14. April in Hannover ſtalt unter Beteiligung der
Reichs, Landes- und Kommunalbehörden.

Am Sonntag, dem 8. April, fand in Halle die Bezir?s-
vorturnerſtunde des Begirks I und anſchließend eine Vor
turnerſitzung und Beſprechung über den Waldlauf ſtatt unter
Leitung von P. Tannrath Halle.

Als Bezirksturnwart für volkstümliche Uebungen wurde vor
läufig E. Henze (G. T. u. Sp.-V.) benannt, Sämtliche Vereine
haben bis zum 10. April 1927 an Tannrath ihre Vorturner zu
melden, welche noch keinen Ausweis beſitzen. Zum Geländelauf iſt
Start um 10 Uhr und auch Ziel bei Schillers Garten an der Heide.
Die Läufe führen on der Heide entlang. Radfahrer ſtellen die
Vereine Jahn 16868-Halle, Seeben, Reideburg und Büſchdorf, Die
Ordner haben zu ſtellen K. T. V.-Halle, Reideburg, Büſchdorf,
Diemitz, Ammendorf, Cröllwiher T. V., Zöberi, Jahn-Trotha,
Jahn 1868- Halle und Seeben.

Der Hauptvorſtand deg Deutſchen Schwimm Verbandes hat
n Vertreter der Kreiſe zur Beratung der gemeinſamen

ngelegenheiten auf den 29. Mai nach Würzburg eingeladen,
weil nach der Satzung des Verbandes in dieſem Jahr ein Ver
bandstag nicht ſtattfindet.

Unſere Voraus ſagen.
Strausberg, 7. April.

1. Valid Theano. 2. Tor di Ouinto Immer vorwärks.
8. Romreiſe Tullius. 4. Enkel Roſe Marie. 5. La Marbore

Mac Adam. 6. Maud Franzia. 7. Hazard Docktor.
Auteuil.

1. Monſieur Bob Without. 2. Corot 3. Tatura
Printania. 4. Cunpaoder Nad. Bableecg Goha.

6. Turbulent II Dionyſos II.
Renn- Ergebniſſe

Le Tremblay, 6. April.
1. Rennen: 1. Menulde. 2. King Harry. 3. Vieille Meduche.

Sieg: 28:10. Pl. 24, 24, 16:10. 2. Rennen: 1.“ La Grande
Sarah. 2. Valle Herreuſe. 3. Puck t e. Sieg: 29:10. Platz:
18, 22, 16:10. 68. Rennen: 1. 2. Anacreon.
3. Wonderful. Sieg: 81:10. Platz 16 80:10. 4. Rennen
1., Mont Bernina. 2. Selam. 8. Ma Therie. Sieg 29:10.i 89, 27:10. 5. Rennen: 1. Turk 3. Chieardeau,

Grimouchou. Sieg: 35:10. Platz: 15, 16, 14: 10. 6. Rennen:
r n 2. Bar n. 8. Grand Cour. Sieg: 48:10. Platz:

Turnbezirk Halle rechts der Saale D. T.).
Amtlich.

Zum Geländelanuf am 10. 4.
Bee ſetzen än. noch michte ihre Mordnunsgemäß abgegeben haben bis zum 5. 4. N an hre Pfticht

Am 7 ſind auf demApril 27 abends s Uhr iner Turnplatz, Felſenſtraße, von den Vereinen, welche Ordner zu h min
deſtens einen Ordner zu entſenden. B. Tannrath.

Dereinsnachrichten
H. S. V. 02. Am Freitag, den 8. April, abends pünktlich

8,30 Uhr außerordentliche ammlung in „St. Nikolaus“,
Nikolaiſtraße, mit wichtiger Tage g. u. a. Bericht über den

biläuskreistag vom Kreis III. Wahl eines Ehrenausſchuſſes,
Sommerbad und Vertretung zum Gautag,

Geſchäftliches
Ein Segen für die Landwirtſchaft iſt HebderichPulver.

r geſchützt.) Unter dieſer Deviſe die 77 Kurt
ebel, Halle (Saale), ein Heder ngsmittel in den

Handel, das jeden vorwärtsſtrebenden rt ungemein inter
eſſieren wird. Weiß doch heute Landwirt, daß der Hederichehe n
einem Getreide ungeheuren ufügt. Ja, es kommthart vor, da an an Aufkommen des Vetreeide icht zu denken

iſt, und der Acker umg Je de T auswird neue Saat erforderlich, dazu kommt die e Zeit der
doppelten Beſtellung und ſelbſt im gün Falle, wenn ſich
das Getreide z den Hede werden die Ernte
erträge S ich herabgedrückt. n lange machen die land
wirtſchaftlichen Jerſuchsſtationen unſere Landwirte f auf
merkſam, daß für die Vernichtung des Hederichs mehr getan werd
muß, und noch immer ſieht man die i er mit
Bedauern blühen und gedeihen. Der erſchied ift aber
e den der Landwirt für ein wirklich reines Getreide erzielt.

ieſes Höfers Hederich- Pulver e geſchüht), welches von
der Firma Kurt Nebel in unſerer Gegend in den Handel ge

rzüge, die man an ein ſolches Mittel

auch n
chädlie ke durch dieſes Mittel gegeben find, den Hederich auszu

elernt und verſucht haben, werden ſich der Anſicht an
ließen: Höfers ſt ein für die Landr i

wirtſchaft. Bei dieſer legenheit ſei gziell auf denNamen n Hederich Pulver (geſetzlich a ie auf die
heutige Anzeige aufmerkſam gemacht, und wird vor ungen
gewarnt.

m

C.

durcſu. zur 9eistesarbeit
n

nur et
Kusseler fuſer-Kaßao.

in auen ScRacßtefn zu m. niemals ose.)

mögen jeden Landwirt veranlaſſen, einen Verſuch zuo Teilen Deut hlande



Eröffnungs

Sonnabend, den 9.
Sonntag, den 10.

II. Sortierung einer gut eingeführten

a arre Von feinem Wwür-
milden Geschmack,2293 Ein besonderer Genuß für h 80 Stück M. 70,

Rich. Heinze, Halle (S.

2u Magdeburg
April, 3 Uhr
April, 3 UhrFach und hindernis-Rennen

Eintritt für: er Damen Kinder
Herrenkrugplatz I M. 1,00 M. 0,50 M. 0,50
Sattelplatz 3.00 M. 1,60 M. 1,00Reservierter Platz M. 5.00 M. 8.c0 M. 1,0

Sitzplätre M. 6 00, Logen 1. u. 2. Reihe M. 8,00, Logen 8. u. 4. Reihe M. 7,00

Weitannahme für alle gröseren Platze Deutschiands im B0ro des
Rennvei eins Breiteweg 41 I. Fernsprecher 9686

J J Beachtet unsere Pferdelotterie J
2,00 Oberali zu haden5 7 a 7 Lose zu M.

11
Nach der Ziehung gilt jedes nicht gerogene Los mit M. 1,00 als Bintriexe

brw. zur Anrechnung auf höhere piutze

Zur Nonfirmation

unck für das Fest!
Weiß-, Rot- und Südweine

Santa Qru-
t. Lixöre, Wointrand
kaufen sle am besten und preiswertesten im

Spezialgeschätft

Otto Thieme35* Geietotr. 11. rer1777. n1188.
Alles Mögliche verſucht. War 2 Jahre im C
i t ger Wunder gewirkt mich vomSee wichtzun tnnerhaid 9 Wehen v e

Daukes uſw. ſchretdt E. aehrmeeFlaſche 3,50 g Pf. seiner cherAündhoſm c Riüncben 38- Nr. 66.

Ktelnholzfubhoden
sowie Holz- und Kork- Estrich für Linoleum
und Parkett in la Materiallen wird von aner-
kanntem Fachmann zu 30liden Preisen verlegt.

A. ZeugnersBo,, e

1 t unter a den Hederich und ton-Lüge Unkraut. 1 Zir. pro Morgen gen Zui dei
kol-KurtNebel, rFernruf B. alle (Sasle) Ptännerböne 70

Vereins Naeſrieſten
Die Aufnahme von Rittellungen unter die dieſer Rubriu

nur u betr. fſfentlicheStelle keine u„Der Am ges den 8. Mis., abends
8 Uhr ſindet i h u v See unſere
fällige Monatsverſ e ammlungam 8. d. Miz. fatt Schwefternſchat

15 22 Erfolge

ſowie der Kameraden ilicht.

Verband deutſche Frauenkultur,Ortsgruppe Halle. Donnerstag T. SWrru, 5 Uhr nach
mittags Teenachmittag ohne di in Bad Wittekind

ammlung in Lauenſtein,
Für die wahlfreie Operettenvor

iener Biut am Donnerstag, den 7. April (8 Uhr)
ſind noch Karten in beſchränktem Umfang verfügbar.
Sonntag, den 10., 11 Uhr vormittagg Generalprobe 7
F. ſtädtiſchen Symph Die Muüglieder
Konzertgemeinde wollen ihre Karten bis Frei
Unſer April Mitteilungtheft
techniſchen Gründen erſt T na.angezeigten Paſſionsfeſtwpiele ſin Sang worden.

N 643), geöffnet vonſchäftsſtelle: Rathausſtraße
8,30--1 und 4-6,30 Uhr.

Volksbühne. Die achten Beitragsmarken ſind in r
Geſchäftsſtelle erhältlich. Spieltage: „Bonapatre“ am 9. April
(8 Uhr) für G; am 13. April (8 Uhr) r n(8 Uhr) für J. Der Widerſpenſtigen h mung amA. April Uhr) für B; am 9. Aen c n für G.
„Wiener Blut am Sonntag. 10. April. 76 iſt ausverkauft.
Sonntag, vorm. 11 Uhr, Hauptprobe zum 8. ſtädt. Sinfonie
konzert. Die für 6.--10. April angekündigten Paſſionsſpiele
finden nicht ſtatt. Karfreitag, 15. Avpril, lieſt Ernſt
Toller aus eigenen e talieder in derGeſchäſtsſtele, Brüderſtraße I. 23

Ausſprache über die

ſtellung

III

Brilien-
Sohgaefer

2Meaens Augenoptikt

Spezialität

Prelzwert u.kaufen Sie Z. Jpt

UVnterzeuge u.
Strumptwaren
in dem 274 n
H. Sohnee Nachf.

Gr. Steinstraße 71.
9 Filiale Gr. Vrkchstraßse 40.,

Er Steinstr. 84. Sogr 1838
Z

SommerArtſſel

z Umſtellung und Hausfäbri
nion geeignei für Haupt und

Nebenerwerd. RKeelle Arbeit.
un nebſt I Jnrertatzen

cnomisedotodeiſ tiger

Jnh R. MäauKner,geeig Ayrsdorſ.

T

Jeden Froſtag

3.9 Uhr ff.
ellfieisch

m. gekocht.
Sauerkohl,feinste frische Rot-,

Leber- und fleischige
Schwartenwurst
à Pfd. 110 PfennA.Gudat, u

e e e

Taepſon. l
Sport Artikel

Fußball, Tennisz,
Hockeh6pieler,

Radfahrer Kuderet

Turner iz7te Leicht
S athleiſt u Touriſt

empfiehlt in großer Aus
wahl ſehr preiswert

H. Schnaes acht.
A. F.Halle a. G. Se Wunſte. 34

Sauberes, ſolides

Mädchen
mit guten Zeugniſſen und
Kochkenntniſſen f. ſof. geſucht.

Dr. WVvszomrskl,
NeuRöſſn, Uerſtraße 83.
Tuch zum 10. April o
1. Mai eine

7230

Wirtſchaftsfräulein.
Meldungen zunächſt nur

ſchriftiich. Frau Armaok,Rittergut Wiedevach
bet Weißenfels.

R Swenenangevote I
rn ken Alters und einer Vertretutuehe r meine zu melss un

Feuragehandlung u. Häckselschneiderei
größte am Platze in großer Stadt der Provinz Sachsen

aus der Rauhbfutterbranche. Bedingung: Alter ca 30 bis
88 Jahre, ledig, evang., sond. von gütem Ruf, grobe Figur,
mit guten Umgangstöormen, tuchtiger Verkäufer, gewandt
im Verkehr mit der Kundschaft, firm in Buchfhrung und
Korrespondenz, Falis größeres Vermögen vorhanden, Be-
teiligung nicht aus geschlossen.

Offerten mit ausfohrl. Lebenslauf, Zeugnisabschriften,
Gehaltsansprächen und Lichibild, welches nicht zurückge-
sandt wird, unter J. Z. 348 an Ann.- Exp. invalidendank.Halle a s Schwetschicestraße l. 38/2 3

Für denveruieb von Sohloifseheiven
wird bei der Industrie destens eingetführter

VERTRETER

Fernruf 26143

für den Bezirk Halle und Umgebung gegen hohe
Provision gesucht. Ausfuhriſche Angebote mit
Referenzen erbeten unter F. K. 7709 an die Ge-
schäftsstelle dieser Zeitung. 118/2814

Spezlal Angehot
Wachstuchen

abgepobte Dechen
in eweiss Damast, schöne Muster

100)X1e26 m m 89,60
130 140 cm 4 9,50

Ia MAeterwware a. Leinen

65 cm brett 32 1,425
100 em breit 33 1,60
Wandschoner 960 Pf.
Leitungeschoner 25 P.sowie Küchenspitzen, Tudiettaeexen,

Wackstuchschürzen für Frauen und Kinder.
Reste immer vorrätig.

Vnsere

Oster- Ausstellung
ist sehenswert.

Speeialgeschäft

Gummi-Bieder
Grosse Steinstrasse Nähe Markt

Wirtſchafts
gehilfe

nicht unter 19 Fahre alt, der

ein v W aufz von c

39/26

17- 22jahr. ledigen

Geſchirrführer

nicht unter 17 Fahren ſtellt einini e t. z Knapendori
Sedigen 868/1081 Ausgelernte

Schweizer Verhäukerin
Lebensit gunicht unter 25 Jahren. mit gu wirt

ten Zeugniſſen ſucht S
Rittergut Löberitz r ehe inbei z Kreis er Tr in. t r r z

Geſchäft sſtelle die zu
Suche baldigſt einen erſahr.,

nicht unt. 26 Jahr alten verheir.

KutseherS en u. See
3 itergut bei Hallet erwünſcht.e a innung

dingun ltsmere gnifen uſw.
unter F. an die GeWeſten d.

Schweizer ein
nicht unter er Jahren

der be ded ſt bevorzugt.

Anfangs 12--16 M. monatl.
Willy Ochsenbein,

S den Erzieherin dan ehe e
Kinderfräulein

n wird Beaufſichtigung
eines Fjährigen, Körverpflege
von 2 weit. 9 jährigen Knaben,
chneidern und ßrähen.

Gehaltsanche, t Hild erbeten.
grelle
ged. von Bardy,,

Schloß Seeburg
bei Oderröolingen a. See

ne

Oberfchweizer,h J

Mamſell oder einf.

die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

übernimmt t

Suche kräft. jg. Mädchen
zum 156. April od. 1. Mai auf
370 Morgen gr. Gut als
S tütz e oder einf.

Mamſell.
Selbige muß kochen können u.
ſchon auf Gut fätig geweſen
ſein. Angeb. m. Lohnanſpr. an
Frau Inſp. Schrader,

Pohrigſch bei Brehna.
Tüchtiges, ſauberes, einfaches

wegen Krankheit der jetzigen
zu ſofort oder 15 April geſucht.

Frau Gutsbeſ. Laſſe,
9 nnſtedt.

Staümädchen

ſucht

0. Brandt, Braſchwttz.

Albert Dehne- und Le
der Wettbewerbun

Angebote ſind

dingungsanſ
nomen er en können.

Halle, den 5
35/962

der Voſtſtraße

vergeben werden.

Zimmer Nr. 23heh udes, einzureichen, woſelbſt die

nebſt Zeichnungen ausliegen und auch die
läge zum Preiſe von 1,

is
Montag, den 11. Avril, vormittagse ratsbüro I, 8 des I n

April 1927.Stadt. Tiefbanverwaltung,

e es

Ausſchreibung.
Die r e pzi wiſchener Straße ſoll im Ven

Be e
R e

erfette
Weißnäherin

fucht Beſchä'tigung. 1044
Walter.

Mozartſtraße 11, III.
Ehrliches, junges Mädchen,

18 Jahre alt, ſucht 1063

Kaufmann 809.
alt, ſucht deit ſicherem Unter
ne mit einigen tanſeny

Vetellignn

zum 15. April.J Stellengeſuche a. zie Geſchäftsſt.
Stellung

Gutes Zeugnis
Angebote unter

e Zeitung.
Perfekte, ältere, rn
Stonotyp st in

7 mit eigener aſchine, ſucht
ſtundenw. Beſchäftigung, auch
wiſſenſch. Arbeit.. Diſſert uſw.
Angeb. unt. z Z. 7679 an d.
Geſchätsſt. d. Ztg. 1068r ebote unterie Geſheteteae Zig.

Raſch.Ingenenn,

27 J., led., ſucht für ſofort
paſſende Stellung

ganz gleich welcher Art. gehen er S S. P. 76888 an

Oſt ſtermädchen
ſucht ver als
Angebote unt. S. 7081
an die Geſhüt Sie d. Ztg.

ſicherer älterervVichhallerhalte
Aushesserin

lt ſich in und arßer
Angeb. u. D. J.a. d. Geſchaſteſelle d. Ztg. 7

vonBüchern Abſchlüſſe Erlchigens

von Steuerſachen uſw. An z
unter F. 7609 an dieſchärtsſt. d. Ztg. 1060

Suche für Sohn, 19 der
alt, 4 Jahre Praxis rerMotorp u

eren Aus

Kräft., kinderliebes
MRtermädchen

ſucht baldigſt S teilung (5

Stellung zurvudung für e ſpäter.
H. LioRNttgt. re

(Thür.), Poſt u. Bahnſt.

KurtſcheKutſcher
27 Jahre alt, verh., ſucht ſof.
oder ſpäter Stellung, gleich
welcher Art. Gute g. ugniſſe
vorhanden. ngevoieerd. unter F. J. 7708 an
die Geſchäftsſt. d. Zig. 2818

ſächin, rſtraße 12.

Wermietungen

Keubau
Wohnungen,

u Beyſchlagſtraße, 4 und
immer mit Bad, Jnnen-

kioſet. Wirtſch. Balkon in voll
ommen friedensmäßiger Aus

Aelt. erſ. Rann s
t ſeibſt Beſchäftie d jeder rn

Angeb. unt F. J. 7707
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Junger Tavezter, Dekorateur
und Polſtergehtfe ſucht 1070

g on vor gemer?te Reflek
beim Wohnurgsamt bei

r von Miererhypothe er
ung Ende d. J.

zu vermieten,
ähere Auskunft unter Fernruf
ummer 25 900.

Stellung
aleich welcherunt. F. O. r an d.

s Häfteſt. d. Zeitung.

Odermelker, t e Frei

Sehr gut möbliertes

immer
oß, elektr. Licht, herrſchaftl.er. beſte Lage, ſofort an
auermieter zu vermieten.

Uleſtraße 13. II.
mee a tterer,

hat täglich adzugeden

Gustav Scholz, gewerhbs
mißiger Stellenvermittler,

Papmonrg z W.ſtraße 5. Tel egr. 190
Junger, national geſinnter

Stellmachergeſelle

weicher mit Hand und Ma
ſchinenbetrieb vertraut iſt,
ſucht ſofort oder ſpäter Stell.
Gute Zeugniſſe ſtehen zur Ver
fügung. Angebote erb. nach m

Tredig Nr. 9
bei Könnern (Saalkreis).

Junger Mann
1 alt, welcher ivehthe ng, Schrei
nd ſämmtl. Koniorarveitenkewanden iſt, 1051

ſucht Stellung
zu ſofort oder ſpäter. An
gebvre unter E. G. 7680

Mietgeſude J

Wer tamſcht

nach Leipzig
W in Halle gute 4
p. gegen 4.Z.-Wohng.

che und Zubehör in
Soſortige An

bote erb. u O. 7687 a. d.
ſchäftsſtelle d. Zig. 42/3261

Möblierte

wohnung
beſſerem Hauſe geſ. Reflekt.

ev. auch auf Wohnung v. HerrWafted, welche im Laufe des

Sommers oder auch dald auf
einige Monate verreiſen u. ihran die Geſchäftsſt. d. Zts. S n nicht gerne unbewrhi

r KautionSuche für meinen i6 ſähr. den r 97
Sohn mit höherer s
dungLehrſtele
in Getreide u. Futtermittel
W Angebote unt.

an die Ge ne
Ztg.

Kawſgeſue J

an die Ge
ſchäfräſtelle d. Ztg.

Kontortstin

mit in Stenoh ſowie allen
bewandert, ſuchtſofort oder C Stellang

120 M. m.

Geb. jg. Dame
ren im Hausweſen, ſuchtu

Artern Thür. Markt 2. Kühes Kalben
sowie frischmichenge Kühe Un e ZuehtbullenHausmädchen,

Alleinmädchen
ſuchen und erhalten Stelle.

Anna Domke,

e än.

Gehal Offertent 10 an die Geſchäfts Offerten an
diefer Zeirung. 368/1082 S uther,

Land W
mit Gaſt zu rig evtl t

pachten geſucht,argeld zur gehn ehe
Uebernahme vorhanden. Gefl

rrn O uſtav
reyburg a. U.

Ab Froftag,Mts. steht wieder ein frischer
Transport hochtragender

preiswert zum Verkauf.
Nehme Schlachtvieh zum Tagespreis in Zahlung
Albert Beyoer, Vengeschätt, Sehkeudit

Fernruf N.

J dein
Habe wöchentt. 1

he Molhefri in Pfd. ecrhin

ſtändig abzugeben.

Molkerei Hayn a. hat

Cehr. PlanMarken anot

440. 630, 990 M.

zu verkaufen.

Herm. Lüd
Miitelstr 9/10.

Aelteste Handlung
am Platze

Selbsetfahrer
ein und zweiſpännig, voiig

Wn.
M. die

lich zu Tournierfahrtnet, ſowie faſt nene n und nahm P
Zimmerwann'sche chen des K

Dei masenine tenſtück mi
m u Zimme im aber zugKreiſchau (Kreis Weißen jellte G

bteilun
jung

efunden hak

Cartenptähn
Gartenharken,

Leitern, n
Stan Waſh geſch. u.

äſche Scüven Die ſof
Wäſche Säulen harlottenbur

Laubenn ölzer ne weiterer
Stollen u. Spalierlatte

Zaunhbölzer
Cark Schumann
Holzhandlung, T. 2617

i Bſwei Be

Gr. Steinſtr. 30
ch n varrie ſeiten

viere denen
Ruchttiſchlamper re

Feſtſte
rſchaffen wu

von M. 7,00 an
G. Brose,Großer Sandberg.

Kl. 2tur. Eisſchrank, bet
ſtellen m. Matr., Utiſch m Marmoryi, Spi

Stühle, Küchenſch

zu verkaufen.

T

Kincdcler-

wagen
ſofort zu u eben Am Kir
tor 30 (im La

Weiß. Sagtng
à Ztr. 14 M. LödeſR. Oswald, Lödeſn

Fernipr. d. 396

4 Frühbeetſenſe

verkaufe billig
vormittags

Kleinſchmieden

empfiehltTa ube mere
Brunoswarte 25.

Großen

öughun
verkauft

0. Bebler, Hö e

Verkaufe 1 Paar 6 jährige

zugoth
F. Potor,

Dödel bei Wettin

130 Stück

Lärmme
verkauft zur ſofortigen Abr

Rittergut Kalten
der Rieſted (Kr. Sange ha

d.

113/25
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Halle uns Umgebung
Halle, 7. April.

Es muß in der Luft liegen
Man hat es wirklich nicht leicht als Schriftſteller für Tages-

jeitungen. Die Beiträge ſollen unbedingt aktuell ſein, müſſen
ſozuſagen in der Luft liegen. Schön. Man geht alſo hinaus,
ſieht das Leben und Treiben auf der Straße, das Erwachen des
Frühlings, läßt ſich die Sonne auf den Pelz ſcheinen, ſieht alt
und jung zum erſten Male wieder auf den Promenadenbänken
ſiten, ſieht Krokus, Hyazinthen, erſte Strohhüte, Kreiſel, hört
Buchfinken ſchmettern und ſchreibt ſpäter zu Hauſe einen ſonnen-
durchtränkten Frühlingsartikel.

Man ſendet ihn am nächſten Tage zur Redaktion, und er-
wacht beſchämt am übernächſten: es gießt in Strömen! Von
Sonne keine Spur. Das Thermometer iſt gefallen mit einer
Schnelligkeit, wie Börſenpapiere bei einer Baiſſe, und man ver-
ſſeht den Redakteur, der den ſonnigen Artikel einfach in den
Papierkorb ſchleudert und über ſeinen weltfremden Schreiber
kopfſchüttelnd die Achſeln zuckt.

Die Themen ſollen in der Luft liegen! Schön! Alſo der
Unglückliche (Schreiber) ſitzt an ſeinem Schreibtiſch, hört den
Regen an die Fenſter praſſeln, ſieht graue Wolken, graue Dächer,
feine Sonne er reibt ſich die erſtarrten Hände, ſieht wehmütig
in den faſt leeren Kohlenkaſten, legt die letzten Scheite auf (denn
nur im wirklichen Leben nimmt man Briketts, beim Schreiben
darf man nur von „Scheiten“ in erlöſchender Glut erzählen), und
ſchreibt ein wundervolles graues, feuchtes, trübes, kühles Stim-
mungsbild, das nur ſo trieft.

Der Redakteur erhält es ein, zwei Tage ſpäter. Er ſitzt im
Redaktionszimmer und will gerade den verrückt gewordenen Ofen
abſtellen, der unerträgliche Glut verbreitet, und dann die Fenſter
vorhänge zuziehen, da die Sonne ebenſo unerträglich blendet.
Er lieſt den feucht traurigen Artikel und lächelt höhniſch will
ihn der Schreiber verſpotten Und er zuckt die Achſeln und wirft
das unpaſſende Geſchreibſel in den Papierkorb.

Ich weiß nicht, ob es zu perſönlich empfunden iſt, aber ich
habe das Gefühl, daß die Plaudereien, die in der Luft liegen, und
das Wetter in einem gewiſſen Zuſammenhang ſtehen. Aber in
einem boshaft teufliſchen. So, als ob das Wetter dächte: „Jch
werde mich doch nicht feſtlegen laſſen Das ſollte mir paſſen, nun
gerade nicht“ und dann ſchlägt es einfach um, nun gerade.
Wenn man ſich nur darauf verlaſſen könnte. Aber auf das
Wetter iſt eben kein Verlaß, das iſt es ja gerade. Was ſoll man
tun? Halb ſonnig, halb bewölkt ſchreiben Mit trockenem Humor
und naſſen Füßen Mit warmem Herzen und kalten Händen?
Oder gar kein Stimmungsbild, ſondern etwas, das immer paßt?
Aber was paßt immer? Jm April jedenfalls der alte Spruch:

„Märzenſonne, Aprilwetter,
Frauenlieb' und Roſenblätter
Sind die vergänglichſten Dinge.“

Ob der Redakteur damit einverſtanden iſt? Es wird auf
ſeine Erfahrungen ankommen. E. v. M.

Ein tüchtiger „Rechtsvertreter“
Wie der 38jährige „Rechtsvertreter“ H. auf die ſchiefe Ebene

gekommen iſt, erfuhr man nicht in der Verhandlung vor dem
erweiterten Schöffengericht. Aber gleich die erſte Strafe es
waren 2 Jdhre Gefängnis wegen Betruges ließ darauf
ſchließen, daß er ehrlicher Arbeit gram geworden war. Es
dauerte auch gar nicht lange, da traf ihn wegen desgleichen Ver
gehens die zweite und bald darauf die dritte Strafe; jedesmal
waren es 9 Monate Gefängnis. Gebeſſert haben ſie ihn nicht.
Es gelang ihm, wie er angab, ganz zufällig, die Vertretung einer
Liegnitzer Seifenfabrik zu erhalten. Jedenfalls verſtand er ſo
aufzutreten, daß die Firma, ohne ſich erſt nach ſeinen Verhält
niſſen zu erkundigen, ihm Vollmacht erteilte, außenſtehende
Poſten einzuziehen. Das war für ihn das Geeignete. Er kaſſierte
wohl ein, vergaß aber, den einkaſſierten Betrag abzuführen.

Zu den Schuldnern der Firma gehörte auch die Frau B., die
ſich in ihrem kleinen Geſchäft ſo eben über Waſſer hielt, in der
letzten Zeit jedoch durch Krankheit immer mehr in Rückſtand ge-
kommen war. Es war ihr unmöglich, die geſchuldeten 140 Mark
zu bezahlen; ſie meldete den Konkurs an; das Verfahren wurde
aber aus Mangel an Maſſe abgelehnt. Allerdings hatte ſie noch
eine Reihe von Außenforderungen ſtehen.

Wer hielt ſich für fähiger, ſie einzuziehen, als H.? Er als
Rechtskonſulent war ja mit allen Schlichen vertraut. Frau B.
könne ihm unbedingt die Sache übergeben. Und die ahnungsloſe,
gutmütige Frau tat es. Schnell machte er ſich auf den Weg und

das muß man ſagen trieb auch die Gelder ein. 88 Mark
waren es. Leider vergaß er auch hier, ſie abzugeben. Ebenſo
übernahm er die reſtlichen Waren, um ſie im Jntereſſe ſener
Klientin zu verwerten. Sie hat keinen Pfennig zu ſehen be
kommen. Später brachte Frau B. 140 Mark auf und wollte ihre
Schuld in Liegnitz bezahlen. Wieder drängte ſich H. ein, und
wieder erhielt er das Geld. Nach Liegnitz wurde es freilich nie
geſchickt. Eine Aufſtellung über die entnommenen Waren, den
Poſtabſchnitt über die Geldſendung wollte H. auf den Ladentiſch
ſeiner Auftraggeberin gelegt haben. Leider hat niemand beide
Schriftſtücke gefunden.

Der Staatsanwalt war der Meinung und ihm werden
alle Zuhörer zugeſtimmt haben daß H. von vornherein darauf
ausgegangen iſt, die Sorgloſigkeit und Gutmütigkeit ſeiner Auf-
traggeber für ſich auszunutzen, daß er nicht im geringſten daran
gedacht hat, ſeinen Verpflichtungen nachzukommen. nun auch
unter ſchwerſten Bedenken, wollte er dem rückfälligen Betrüzer
noch einmal mildernde Umſtände zubilligen und beantragte eine
Gefängnisſtrafe von 10 Monaten, bei der gemeinen Sinnesweiſe
des H. aber zugleich auf Aberkennung der bürgerlichen Ehren-
rechte für die Dauer von 3 Jahren. Das Gericht ſah jedoch den
Betrug nicht als ſicher erwieſen an und verurteilte H. wegen
Untreue nur zu 6 Monaten Gefängnis.

Beilage zur Halleſchen Zeitung Donnerstag, 7. April 1927

Ein Fernheizwerk für Halle
vom Bauausſchuß beſchloſſen Kuf dem Schlachthofgel ände Millionen Geſamtkoſten Später auch haus

anſchlußanlagen Ein neues Bad bei Trotha

Dem Beiſpiel zahlreicher Großſtädte folgend, wird auch die
Stadt Halle ein Fernheizwerk bauen, ein Projekt, das nicht nur
aus Gründen der Wirtſchaftlichkeit und Bequemlichkeit, ſondern
vor allem auch aus hygieniſchen Gründe geboten erſcheint.

Für das Fernheizwerk der Stadt Halle liegen die beſonderen
Verhältniſſe folgendermaßen: „Die Heizungsanlage in den
ſtaatlichen Kliniken, im Schlachthof, Stadtbad, in der Luiſen
ſchule, Straßenbahnhalle und in den beabſichtigten Neubauten
am Grünen Hof ſind binnen kurzem umzuändern bzw. neu-
zuerbauen, ebenſo bei Erweiterungsbauten der Hauptpoſt. Es
empfiehlt ſich,

eine gemeinſame Zentralheizung zu ſchaffen, und zwar
außerhalb der Stadt.

Das Gelände des alten ſtädtiſchen Elektriztätswerkes kommt
infolge zu teurer Frachtverhältniſſe nicht in Frage. Auch der
Plan, das Fernheizwerk mit vem neuen Elektrizitätswerk in
Trotha zu vereinigen, mußte fallen gelaſſen werden, weil infolge
zu großer Entfernung ſich der Dampfpreis zu hoch ſtellen würde.

Es verbleibt daher nur noch der
Platz auf dem Schlachthofgelände in der Nähe der

Hindenburgbrücke.
Die Planung des Fernheizwerkes iſt in folgenden Um

riſſen gekennzeichnet. Die Rohbraunkohle kommt in Wagen
ladungen auf dem Abſtellgleis des Steinlagerplatzes an, wird
durch Greiferanlage aus dem Wagen entnommen und in die
Kohlenbunker entleert. Von dort rutſcht ſie den Füllſchächten der
Vorfeuerungsanlagen zu, verbrennt mit größtmöglichſtem Nutz-
effekt ohne Rauch-, Ruß- und Staubbeläſtigung. Die erzeugte
Wärme wird in modernen Dampfkeſſeln dem Dampf übermittelt,
der dann in die Fernleitungen tritt, deren größte unter der
Hindenburgbrücke entlang durch die Volkmannſtraße, Krauſen-
ſtraße bis zum Stadtbad verlegt wird. Von dort wird der
Dampf in der ſpäter noch näher erläuterten Weiſe den Ver-
brauchsſtellen zugeleitet.

Unterwegs, d. h. bis zum Stadtbad, treffen wir die Ab
zweigungen für die Frieſenſchule, Reformrealgymnaſium, die ge-
planten Neubauten am Grünen Hof, die Kliniken und die
Luiſenſchule an. Die Verſorgung des Schlachthofes, der Desinfektionsanſtalt und der Slegſenhahnnenbauten geſchieht vom

un nach Richtung der Freiimfelder Straße.
u erörtern iſt noch die Frage, was zweckmäßiger ſein wird,

entweder
ein reines Heizwerk zu erbauen, oder die Vereinigung

eines ſolchen mit einem Kraftwerk.
Jm allgemeinen ſtehen die Wärmefachleute auf dem Stand-

punkt, daß es anzuſtreben iſt, beides miteinander zu verbinden,
weil bekanntlich bei der Erzeugung von Kraft bzw. elektriſchem
Strom durch Dampfanlagen eine erhebliche Menge von Abwärme
n wird, die dann zu Heizzwecken weiter verwendet werden
ann. Allein genaue Berechnungen in dieſer Hinſicht haben er-

geben, daß ſich im vorliegnden Falle die Verhältniſſe anders ge-
ſtalten, was an folgendem Beiſpiel nachzuweiſen iſt.

Angenommen, das Fernheizwerk will Kraft abgebem; ſo
würde Bedingung ſein, daß aus praktiſchen Gründen beſtimmte,
eng Der o niedrig gelegene Dampfdrücke für die Be
meſſung der Dampffernleitung gewählt werden müßten, weil die
vorgeſchalteten Kraftmaſchinen eine nennenswerte Erhöhung
dieſer Dampfdruckgrenzen nicht geſtatten.

Die obere Grenze des Abdampfdruckes würde mit Rückſicht
auf die Betriebsſicherheit etwa bei 6 Atm. liegen. Es könnte
alſo die Fernleitung nur mit einem Druckgefälle von 6 bis
2 Atm. bemeſſen werden, weil eben die reſtlichen 2 Atm. als
niedrigſte Grenze für die Hausanſchlußleitungen zur Verfügung
ſtehen müſſen. Die Folge würde ſein, daß z. B. bei einer

Uebertragung von etwa 25 Millionen W. E. ein Rohr von
550 mm Durchmeſſer gewählt werden müßte.

Die Koſten einer ſolch ſtarken Rohrleitung würden einſchl.
aller Nebenarbeiten (Jſolierung, Ausdehnungskörper, Verlegen,
Erdarbeiten, Abdeckungen, Pflaſterungen uſw.) etwa 750 000Reichsmark betragen, während eke Wärmemenge
unter Fortlaſſung der Krafterzeugung bei 15 Atm. Anfangsdruck
und 2 Atm. Enddruck eine bedeutend ſchwächere Rohrleitung be
nötigt, die insgeſamt nur 400 000 R.-M. koſten würde.

Aus dem vorerwähnten Beiſpiel der Rohrbemeſſung geht nunhervor, daß es auf alle Fälle zweckmäßig iſt, den Seanpf auf

große Entfernungen mit hohem Druck fortzuleiten. Dieſe Auf
gabe iſt im vorliegenden Projekt in folgender Weiſe gelöſt:

Der Dampfdruck wird im Werk mit etwa 15 Atm. in die
Fernleitung geſchickt und hierin das Druckgefälle bis auf 6 Atm.
bis zum Stadtbad ausgenutzt. Die Folge iſt, daß eine verhält-
nismäßig enge und daher billige Rohrleitung gewählt werden
kann. Gleichzeitig wird hiermit erzielt, daß im Stadtbad eine
Hauptverteilungszentrale gewiſſermaßen mitten in der Stadt er
richtet wird und zwar mit genügend hohem Druck, der es ermög
licht, die von dort ausgehenden Verteilungsleitungen auch für
ſpätere Netzerweiterungen, deren Umfang vorläufig gar nicht
genau werden kann, auf alle Fälle durch Druckſteige-
rungg größeren Beanſpruchungen anzupaſſen.

e

Finanzierung des Projektes,
das auf insgeſamt 1,3 Millionen Mark veranſchlagt iſt, iſt ſo
gedacht, daß 710 000 Mark aus der Anleihe 1926 und 600 000 Mark
aus Zuſchüſſen des Staates gedeckt werden. Dieſe Summe kommt
daher, daß die Klinik auf die Erſtellung eines eigenen Heizwerkes
verzichtet und ſich mit einem Baukoſtenzuſchuß in der genannten
Höhe beteiligt, der durch einen Vorzugspreis allmählich anfwird. Mit der Klinik wird ein Vertrag auf 20 Jahre rn en

werden. Die Betriebskoſten werden auf etwa 257 000 Mark
geſchätzt, die Einnahmen auf annähernd 260 000 Mark, ſo daß
ſich Ausgaben und Einnahmen etwa decken.

Später ſoll auch die Möglichkeit gegeben werden,
Hausanſchlußanlagen

Die Klinik wird im Herbſt 1928 von dem neuen
Werk verſorgt, während der Schlachthof und die in ſeiner Nähe
gelegenen Gebäude, wie Freiimfelderſchule. Konſfumbverein,
Straßenbahnhallen und Desinfektionsanſtalt, noch in dieſem
Winter Dampf erhalten werden. Die Vorlage wurde vom Bau
ausſchuß einſtimmig angenommen.

Ferner beſchäftigte ſich der Ausſchuß mit der Vorlage auf
Errichtung eines Luft- und Sonnenbades in Trotha

auf der Nordſpitze des Forſtwerder. Außerdem ſoll hier noch je
ein Schwimmbad ür Frauen und Männer ſowie ein gemein
ſames Schwimmbad errichtet werden. Die Geſamtkoſten in
von 40000 Mark, die aus Anleihemitteln 1927 genommen werden,
wurden bewilligt.

Aus dem Ausſchuß heraus wurden bei dieſen Vorlagen Be
denken erhoben hinſichtlich der in der Nähe befindlichen Cröll
witzer Papierfabrik und ihrer Ausdünſtungen. Dem wurde aber
entgegengehalten, daß die Papierfabrik für Beſeitigung der Ge
rüche ſorgen will. Jm übrigen war man ſich darüber einig, daß
an der Saale kein beſſeres Gelände als das projektierte, zu
finden ſei.

Schließlich wurden noch 11 500 Mark bewilligt zur Auf
füllung eines Sumpfloches zwiſchen den Anlagen des freien
Waſſerſportvereins und der Rennbahn. Die Arbeiten werden im
Rahmen von Notſtandsarbeiten, es können dabei 81 Erwerbs
loſe beſchäftigt werden und in eigener Regie ausgeführt.

Voch nicht ein halbes Pfund Gefrierfleiſch auf den Kopf
eines Hallenſers

Halle im Gefrierfleiſchverbrauch der preußiſchen Großſtädte.
Nach einer zum erſten Male über das Jahr 1926 vom

Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamt, in der Statiſtiſchen Korre-
ſpondenz Nr. 13, aufgeſtellten eingehenden Statiſtik, der einzigen
ihrer Art, über den Verbrauch von zollfreiem Gefrierfleiſch hat
Halle im Jahre 1926 insgeſammt 82,977 kg Gefrierfleiſch ver-
braucht. Wie das bei faſt allen preußiſchen Städten, auf die dieſe
neuartige Statiſtik ausgedehnt wurde, der Fall iſt, war auch in
Halle der Verbrauch von Gefrierfleiſch im letzten Vierteljahr mit
17,133 kg ein anſteigender gegenüber dem Verbrauch des
vorletzten Vierteljahrs 1926 mit 14,093 kg.

Von beſonderem Jntereſſe iſt es nun, die Stellung von
Halle unter den 30 preußiſchen Großſtädten
hinſichtlich des Verbrauchs von Gefrierfleiſch
zu prüfen, nämlich an Hand der ausführlichen Tabelle der
Statiſtiſchen Korreſpondenz Halle mit dem durchſchnittlichen Ver
brauch an zollfreiem Gefrierfleiſch auf den Kopf der Bevölkerung
mit den anderen preußiſchen Großſtädten zu vergleichen.

Jm ganzen Jahr 1926 kamen in Halle auf den Kopf
der Bevölkerung 0,42 kg Gefrierfleiſch. Die Kurve
des Verbrauches auf den Kopf im Laufe des Jahres iſt dabei
folgende: erſtes Vierteljahr 0,17 kg; zweites Vierteljahr 0,09 kg;
drittes Vierteljahr 0,07 kg; viertel Vierteljahr 0,08 kg.

o m

Wann gehe ich ins Stadttheater?
Donnerstag, 7. April, 8--104 Uhr: „Wiener Blut“.
Freitag, 8. April, 8—-1035 Uhr: „Bonaparte“.
Sonnabend, 9. April, 8--1035 Uhr: „Bonaparte“.
Sonntag, 10. April, 11--1 Uhr: „Oeffentliche Hauptprobe zum

Städt. Sinfonie-Konzert“. 724--10 Uhr: „Wiener
Blut“.

Mit ſeinem Geſamtverbrauch an e auf den Kopf
der Bevölkerung ſteht Halle ganz am Ende der Reihe der preußi-
ſchen Großſtädte, es hat den drittniederſten Platz nach
dem Kopfverbrauch an Gefrierfleiſch unter allen 30 preußiſchen
Großſtädten. Geringeren Jahresverbrauch auf den Kop
Bevölkerung als Halle haben nur Königsberg i. Pr. mit 0,88 kg
und Erfurt mit 0,03 kg. Aehnlichen, wenn ſchon etwas ren
Verbrauch wie Halle haben Breslau mit 1,15 kg und Kaſſel mit
1,77 KRe.

Den höchſten Jahresverbrauch auf den Kopf der
Bevölkerung weiſt Aachen auf mit 10,86 kg. Jhm folgen un-
mittelbar Gelſenkirchen mit 8,97 kg Barmen 8,10 kg; en8,08 kg; Altona (Elbe) 7,50 kg; Bochum 7,07 kg Cibe d
6,76 kg; Köln 6,66 kg, alſo alles große Arbeiterſtädte.

Jn der Mitte der Städtereihe nach dem Kopfverbrauch an
Gefrierfleiſch ſtehen z. B. Dortmund 4,96 kg; Münſter i. W.
5,07 kg; Krefeld 4,74 kg; Mülheim (Ruhr) 4,73 Kg.

Berlin hat einen Kopfverbrauch von 4,60 kg im Jahr ge-
habt. Aber innerhalb der einzelnen Stadtgegenden Berlins
herrſcht ein großer Unterſchied im Verbrauch von Gefrierfleiſch.
Wir haben Arbeiterviertel mit hohem Verbrauch, wie Friedrichs
hain mit 6,50 kg und haben Villenviertel mit niederem Ver
brauch, wie z. B. Zehlendorf mit 0,17 kg.

Von der Kriminalpolizei. Der Kriminalſekretär Wenzel,
Vorſteher eines Kriminalbezirkes, iſt zum Kriminalbegzirksſekretär;
die Kriminalaſſiſtenten Rank und Erich Walther ſind zu
Kriminalſekretären befördert worden.

Seinen Verletzungen erlegen iſt der Bergmann Otto
Wuſterhauſen, dem am 4. April auf der Grube „Eliſe“ be.
einem Unglücksfall ein Bein abgequetſcht worden war.

Café „Wintergarten“. Jeden Mittwoch und Freitag von
4—-7 Uhr 4-Uhr-Tee mit Tanz. Täglich Künſtler- Konzert.

w2
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und erfüllt die geſchickte Hausfrau mit berechtigtem
C ihre Küchenkunſt. Machen Sie einen Verſuch mit Dr. OetKer's

Rezept und naturgetreue farb. Abbild. iſt neben vielen anderen in dem neuen OetkerRezeptbuch, Ausg. F enthalten
Das Buch 15 pfg. in allen einſchl. Geſchäften zu haben. Sie leſen darin auch Näheresüber den War mit dem Sie auf kl. Gaskocherflamme

backen, braten u. kochen können. Falls das Rezeptbuch nicht vorrätig iſt, verlangen Sie

dasſelbe gegen Einſendung von Marken von Dr. A. Oetker, Bielefelck.
Ladenverkaufspreise: Backpulv. »Backine Stck. 10 Pfg.3 Stck. 25 Pfg. r Vanille-Mandel ort
Schokoladen-

Die Jeſttorte zu Oſtern
r x nach Dr. Oetker'“s beliebten Rezepten erhöht die Lebens

Vanilin- Zucker 5 Pfg., Vaniſie-Soßen
dingpuiver 15 Pfg. Schokoladenspeise mit gehackten Mandeln 25 Pfg.,

Stolz über KougatTorte.

lver 5 Pfg., Gala-ustin 225 g 35 Pfg.
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Wirtſchaft in Rot
Von Theo Reimer

Vorſitzender des Reichsverbandes zum Wiederaufbau der
deutſchen Wirtſchaft, e. V.)

Aufſatz ſoll nur in kurzen Zügen auf das Problem
des ſammenbruchs der deutſchen Wirtſchaft, der Arbeits
loſigkeit und der Notlage unſerers Volkes eingehen, Infolge
Raummangels konnten an dieſer Stelle auch die Begriffe

und „Subſtanzkapital“, ſowie „Volksvermögen“
und „Rationalvermögen“ nicht definiert werden. Der Leſer
wirb gebeten, dieſe Begriffe keinesfalls gleichzuſetzen oder zu

verwechſeln. Der Verfaſſer.V allen Zweigen der deutſchen Wirtſchaft, im Groß und
Kleänſetrieb, beim Gewerbetreibenden, beim
Arbeitgeber und Arbeitnehmer, in den freien
Berufen uſw. ertönt laut der Ruf: „Wirtſchaft in Not“. Seit

und Tag erwartet das ganze deutſche Volk von ſeinen
rern in Politik und Wirtſchaft eine Beſſerung der wirtſchaft

lichen Notlage, aber vergeblich: der ſo oft verheißene „Silber-
ifen“ blieb bisher eine Fata Morgana. Dem deutſchen Volke

in ſeiner Geſamtheit kann erſt dann endlich geholfen werden,
wenn die eigentliche Urſache der Wirtſchaftsnot feſt
geſtellt iſt. Die Urſache läßt ſich aber erſt dann objektiv ergründen,
wenn endlich Partei und Jntereſſenpolitik zurückgeſtellt werden
und das Wohl der Allgemeinheit im Vordergrunde ſteht,

Der Staat hat mit ſeiner unerhörten Finanz- und Steuer
politik verſagt. Das Betriebskapital der Wirtſchaft wanderte in
die Kaſſen der öffentlichen Hand (Staat, Länder,
Kommunen), die mit ihren phantaſtiſchen Steuereingängen gerade
zu eine planloſe Verſchwendung betreibt. Das um 10 Prozent
kleinere Deutſchland von heute darf nicht etwa 225 bis 8 mal ſo
viel Steuern verbrauchen, als das um 10 Prozent größere Deutſch
land vor dem Kriege, wie es ſeit 1924 der Fall iſt. Aber auch die
Wirtſchaft ſelbſt hat verſagt. Sie hätte, wenn ſie ſich ſelbſt
einig geweſen wäre, ſchon längſt der übermäßigen Zunahme des
Vermögens der öffentlichen Hand und der Verſchwendung der

ntlichen Hand mit den allerſchärfſten Mitteln entgegentreten
en. Wenn man die von den verſchiedenſten Wirtſchaftsführern

und Jntereſſenverbänden aufgeſtellten Vorſchläge zur Beſſerung
der de n Wirtſchaft einander gegenüberſtellt, ſo erſſeht man
n die Ausſichten ſowohl über die einzuſchlgenden

ege als auch über die Urſachen des wirtſchaftlichen Verfalls weit
auseinandergehen.

Bei aller Verſchiedenheit des Standpunktes ſcheint man aber
mehr und mehr der Anſicht w. r daß der Mangel an
Kaufkraft einerſeits und der Mangel an Betriebs-
mitteln andererſeits die Haupturſache des wirtſchaftlichen Zu
ſammenbruches ſei, wobei bisher aber zu wenig die Frage vom
rein objektiven Standpunkt erörtert worden iſt, warum und durch
welche nahmen fkraft und Betriebskapital zerſtört ſind.
Betriebskapital der deutſchen Wirtſchaft und Kaufkraft des deut
ſchen Volkes ſind aber durch das Verſchulden der falſchen
Finanzpolitik und insbeſondere infolge einer das Privat

zerſtörenden Geſetzgebung einen erſchreckend kleinen
Bruchteil der Vorkriegszeit herabgeſunken. Für dieſe Behauptung

ſoll kurz der Beweis folgen: ßBis zum Jahre 1914 bzw. 1918 war das deutſche Volk reich
und wohlhabend, weil es einen großen Beſtand an f!lüſſigen
Mitteln (Bargeld und Buchungskapitalismus) und noch mehr
an leicht zu verflüſſigenden Werten (Effektenkapitalismus) beſaß.
Die iſtik ergibt, daß es ſich um einen Geſamtbetrag von etwa
200 lliarden Goldmark (Geldvermögen) gehandelt hat, und
zwar Barguthaben bei Sparkaſſen, Banken und anderen Geld
inſtituten (Bar- und Buchungsvermögen), ſowie Schuldtitel des
Staates und der Länder, Provinzial- und Kommunalanleihen,

dbriefe, Hypotheken, Jnduſtrieobligationen, Aktien, Huxe uſw.
(Effektenvermögen).

Vergeſſen wir nicht, daß dieſes private Volksvermögen (nicht
identiſch mit Nationalbermögen) in Höhe von etwa 200 Gold-
milliarden aus einer im Laufe von Jahrzehnten voraufgegangenen
Arbeitsleiſtung entſtanden und in Subſtangzgegen-
werten angelegt bzw. in dieſe umgewandelt war, Subſtanz-
gegenwerte, die auch heute noch in der Geſamtwirtſchaft, wenn
zwar nicht vollwertig, ſo doch immerhin hochprozenig, irgendwo
erhalten geblieben ſind. Dieſer Geſamtbetrag in Höhe von etwa
200 Milliarden Goldmark ſtellte dar: 1. Kaufkraft und
Zahlungsfähigkeit des deutſchen Volkes in ſeiner
Geſamtheit, denn mit dieſem Guthaben konnte die geſamte Wirt
ſchaft nicht nur hinreichend beſchäftigt, ſondern auch bezahlt wer
den, was heute bekanntlich nicht mehr der Fall iſt; 2. direktes
und indirektes Betriebskapital, denn die Kaufkraft
eines Volkes erſcheint auch zum großen Teil gleichzeitig als Be
triebskapital der Geſamtwirtſchaft. Dieſe heute ganz phantaſtiſtſch
klingende Kaufkraft des deutſchen Volkes und dieſes Betriebs-
kapital der Geſamtwirtſchaft (privates Volksvermögen) iſt aber
infolge der Jnflation, in Wahrheit durch die Geſetzgebung zum
größten Teil in Staatsvermögen umgeſchichtet wor-
den (verkappte kalte Sozialiſierungl). Es iſt ein
Irrtum zu glauben, daß das geſamte Privatvermögen des deutſchen
Volkes „vernichtet“ worden iſt, es handelt ſich in Wahrheit um
eine Umſchichtung. Jn dieſer hauptſächlich zu Gunſten
des Staates ſowie der öffentlichen Hand vorge-
nommenen Umſchichtung privaten deutſchen
Volksvermögens iſt eine der eigentlichen Urſachen
jeglicher Geſchäftsſtockung, der Arbeitsloſigkeit
und der Notlage des deutſchen Volkes in allen
ſeinen Teilen zu ſuchen.

Eine gerechte Rückführung des verſtaatlichten deutſchen Volks
vermögens in die Hände der Privatwirtſchaft würde mittelbar
und unmittelbar allen Kreiſen der Bevölkerung einen Teil ihrer
früheren Kaufkraft zurückgeben. Hierdurch wird der Binnen-
markt, der von jeher den größten Teil der deutſchen Erzeugniſſe
aufgenommen hat, geſtärkt, und dadurch das Hauptübel unſerer

rtſchaftsnot beſeitigt. Erſt dann gibt es auch wieder billige
Kredite und erhöhte Umſätze der Geſamtwirtſchaft. Daß mit der
Stärkung des Binnenmarktes ohne weiteres eine Verringe-
rung der Arbeitsloſigkeit und auch ein weſentlicher
Abbau der kaum noch tragbaren ſozialen Laſten
erfolgt, zum Nutzen des Staates, der Geſamtwirtſchaft und eines
jeden einzelnen, bedarf wohl kaum beſonderer Erwähnung.

Während vor dem Kriege das deutſche Volk über ein Privat-
vermögen (Geldvermögen) in Höhe von etwa 200 WMilliarden
Goldmark verfügte, beſitzt es heute nur, wie die Statiſtik ergibt,
etwa 40 bis 50 Milliarden Reichsmark. Das Subſtanzkapital
der öffentlichen Hand“) dagegen, das vor dem Kriege
etwa 25 Milliarden Goldmark betrug, iſt trotz Krieg und Jnflation
auf etwa 80 bis 90 Milliarden Reichsmark ange-
wachſen. Dieſe Zahlen (auf die die Zeitſchrift „Der Wieder
aufbau“, Verlag Curt Meyer, Stettin, eingehend hinweiſt), und
dieſe Gegenüberſtellung von Volksvermögen und Vermögen der
öffentlichen Hand ſollten jedem Wirtſchaftler, jedem Parlamentarier
und jedem Deutſchen Veranlaſſung geben, das Problem des Zu
ſammenbruches der deutſchen Wirtſchaft und der Notlage faſt
aller Volksſchichten einer neuen, rein objektiven Prüfung zu
unterwerfen.

Vergleiche hierzu den Aufſatz: „Der Reichtum der öffentlichen Hand
in Segenfad zur Verminderung des privaten Volksvermögens“ in der Zeit
ſriſt Der Wiederaufbau“, Verlag Curt MeyerStettin).

Monatsüberſicht der Deutſchen Gold-diskontbank vom z Mürz
gegenüber
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Salzdetfurt-Konzern
(Wiederholt, da nur in einem Teile der letzten Ausgabe enthalten.)

Jn den in Berlin abgehaltenen AR. Sitzungen wurden die
Beſchlüſſe über die den ordentlichen Generalverſammlungen der
Konzernwerke vorzulegenden Bilanzen für das Geſchäftsjahr 1926gefaßt. Die Kaliwerke Salzdetfurt weiſen einen
Reingewinn von 2079415 Rm. aus, von dem 6 Prozent
Dividende auf die Vorzugsaktien, 12 Prozent Dividende auf
die Stammakkien ausgeſchüttet und 153 415 Rm. auf neue Rech-
nung vorgetragen werden ſollen Die Kaliwerke Aſchers-
leben weiſen einen Reingewinn von 1700 666 Rm. aus,
der in der Weiſe Verwendung finden ſoll, daß 6 Prozent Dividende
auf die Vorzugsaktien und 10 Prozent Dividende auf die
Stammaktien verteilt werden, während 181 226 Rm. zum Vor
trag gelangen. Die Conſolidirten Alkaliwerke,
Weſteregeln, erzielten einen Reingewinn von 1828 804
Reichsmark, woraus 6 Prozent Dividende auf die Vorzugsaktien
und 10 Prozent Dividende auf die Stammaktien ausgeſchüttet
werden, h 169 804 Rm. auf neue Rechnung vorgetragen werden
ſollen. Die Generalverſammlungen ſollen am 19. Mai ſtattfinden.

Roſittzer Braunkohlen A.G.
(Wiederholt, da nur in einem Teile der letzten Ausgabe enthalten.)

Es wird erwartet, daß die Geſellſchaft für 1926 die Divi
dendenzahlung mit 4 Prozent wieder aufnehmen wird.

Buderusſche Eiſenwerke zu Wetzlar
n dem am 81. Dezember beendeten Geſchäftsjahr wurde

nach Abzug von 1 581 139 Rm. Handlungsunkoſten (1 800 146 Rm.)
ein Rohgewinn von 2 551 9bv (1 455 457) Rm. erzielt. Die ordent-
lichen Abſchreibungen belaufen ſich auf 1801 939 (1 189 573) Rm.
und die einmalige außerordentliche Abſchreibung wegen der Zeche
Maſſen auf 872 918 Rm., ſo daß ſich ein Reingewinn von
877 141 (315 884) Rm. ergibt, wozu noch der Vortrag aus 1925
mit 594 825 (808 441) Rm. tritt. Zur Verteilung ſtehen alſo
971 466 Rm. zur Verfügung. Nach der 5prozentigen Dividenden
verteilung auf die 800 000 Rm. Vorzugsaktien und einer kleinen
Reſerbveſtellung gelangen 951 296 Rm. zum Vortrag auf neueRechnung, ſo daß die Geſellſchaft bereits zum vierten Male hinter

einander dividendenlos bleibt. Jn der Bilanz habendie Anlagekonten einen Zugang von 1 104 256 Rm. aufzuweiſen,
davon Sophienhülte, Wetzlar, 630 627 Rin. Die Abgänge be-
laufen fich demgegenüber auf 4807 316 Rm., wozu noch die dies
jährigen ordentlichen Abſchreibungen kommen, ſo daß ſich die An
lagen gegen 17 500 004 Rm. bei Jahresbeginn auf 12 495 004 Rm.
am Jahresende 1926 ſtellten. Von den übrigen Vermögenswerten
verminderten ſich Rohſtoffe und Waren auf 2 448 627 Rm. Auf-
fallend iſt die große Steigerung der Außenſtände von 13 432 236
auf 21 921 479 Rm. Beteiligungen umfaßten am 381. Dezember
1926 2257 707 (i. V. 2245 661) Rm., Wertpapiere 2 286 634
(2 254 234) Rm., Wechſel 641 286 (39 704) Rm., Kaſſe 436 488
(652 737) Rm. Man vermißt Erläuterungen zu dieſen Poſten.
Auf der Paſſivſeite ſtiegen Schuldner von 8524 090 Rm. auf
11 228 940 Rm. Ueber die ſozialen Aufwendungen befinden ſich
im Geſchäftsbericht ausführliche Mitteilungen. Zu dieſem Zweck
wurden ſonach 1926 verausgabt 1 523 079 Rm.

Czarnowanzer Glashütte A.G.
(Wiederholt, da nur in einem Teile der letzten Ausgabe enthalten.)

Die Geſellſchaft bleibt für das abgelaufene Geſchäftsjahr
dividendenlos. Jnfolge der außerordentlich ungünſtigen Ver
hältniſſe der Tafelglasinduſtrie im vergangenen Jahre ergab ſich
ein Verluſt von 59376 Rm. 39900 Rm. ſollen aus dem
v m gedeckt, der Reſt vorgetragen werden. (G.V. am
G. i.)

Magdeburger Rückverſicherungs-Aktien- Geſellſchaft. Die Ge
ſpre 75 der Geſellſchaft im Geſchäftsjahr 1926 erhöhten
ich von 65 493 681 Rm. auf 6178 760 Rm. und der Rein

gewinn von 21 276 Rm. auf 103 493 Rm., aus dem die Ver
teilung einer Dividende von 10 Proz. erfolgt. Nach demGeſchäftebericht war im letzten Jahr intbeſendere in dem
Hauptgeſchäftszweig, der Feuer-Rückverſicherung, der Verlauf
günſtiger, wenn auch noch keineswegs befriedigend. Jm ganzen
hat die Feuer Rücrerſicherung einen mäßigen Betriebsgewinn
ergeben. Die Hagel-Rückverſicherung hat wieder Verluſt gebracht,
in der Hauptſache wegen des ungünſtigen Verlaufes des deutſchen
Geſchäftes. Die ückverſicherung weiſt zufriedenſtellende Ergebniſſe aus. ie übrigen Geſchäftszweige
ließen im ganzen einen beſcheidenen Gewinn. Während die
Prämieneinnahme für eigene Rechnung (Geſamtprämienein-
nahme abzüglich Geſamt-Retrozeſſionsprämie) 3 729 605 Rm. be-n ſtellte ſich die Geſamtſchadenausgabe des Jahres unter Be

rückſichtigung der vereinnahmten und wieder in Ausgabe geſtell
ten Schadenreſerve auf 2 503 376 Rm. Der Rückgang der Zinſen-
einnahme wird nur als vorübergehend bezeichnet. Die Bilanz
ergibt auf der Aktivſeite als Hauptkonten Wertpapiere mit
2293 470 (2 118 500) Rm. Guthaben bei Banken und Verſiche
rungsunternehmungen mit 914 689 (1 205 258) Rm., Schuldſchein
forderungen 134380 Rm. (wie im Vorjahr), Hypotheken 299 277
Reichsmark (wie im Vorjahr). Andererſeits ſtellen Prämien-
überträge auf 1 223 609 (1 128 340) Rm., Reſerven für ſchwe
bende Verſicherungsfälle auf 596 364 (657 114) Rm., Guthaben
anderer Verſicherungsunternehmungen auf 499 494 (842 939) Rm.
und die Sonderreſerve auf wieder 225 000 Rm.

Konkurſe und GSeſchäftsaufſichten
Angeordnete Konkurſe: Walter Heymann, Zigarrenhandlung. Berlin

Schönebera. Anm.Fr. 30. April 1927. Prüf. 14. Juni 1927. Willi Burg-
m Drogiſt, Bernburg. Anm. 20. April 1927. Gl.-V. und Prüf. 29. April

Aufgehobene Konkurſe: J. G. Bartholomäus u. Co. Eſchwege. Ernſt
Schaper, Kfm., Halberſtadt. Auguſt Beyer Bildhauer, Herzberg am Harz.

Angesrdnete Geſchäftsaufſich en: Karl Kulhanek. Manufakturwaren,
rn. E. Mahn. Papierfabrik. Tharandt.Aufgehobene Geſchäftsaufſichten. Max Drewitz. Kfm., Berlin Steglitz.

Müller, Kfm., Berlin. Reinhold Ullrich. Kfm.. Berlin.

(Rediskontierte Wechſel),

der Halleschen Zeitun
Der Weltzuckermarkt im März

(Von unſerem fachmänniſchen Mitarbeiter.)
Die Lichtſchen W des Mehranbaues.

Deutſchland 435 Prozent, Europa ohne Rußland 10 Prozent und
Nee varie 12 Prozent, ſind hinter den amerikaniſchen An
nahmen in n Das Bild des europäiſchen Ver,
brauchs iſt durch die Februar-Zahlen wenig verändert.

en ſelbſt blieb dem Vorjahre gegenüber die Zungahme bei
5,7 Prozent gut. Jn den Vereinigten Staaten fingen die Ein
ſchmelzungen erſt gang zuletzt an, die vorjährigen zu überſteigen
Erwartet wird, daß dies bald ſtärker geſchieht Der Deport
zwiſchen alter und neuer Ernte bewegt ſich in London und foh
Hamburg noch immer um 2 M. herum. Jn New-Hork hat ſich
von Juli auf Dezember inzwiſchen ſogar ein Report von
14 Punkten gebildet. Beigetragen hat wohl das Gerücht, es beſtände die Abſicht, auch die nächſte Kuba- Ernte nicht vor dem

1. Januar beginnen zu laſſen. Der Preisrückgang der Sommer-
monate im Weltmarkte beträgt Ende des Vormonat
paritätiſch zwiſchen 0,80 und 1,10 M., d. h. in NewYork etwa
23 bis 25 Punkte, in London etwa 102 und für fob Hamburg
etwa 80 Pf. Für neue Ernte blieb er (bei 8 Punkten, 9 d und
75 Pf. noch etwas beſcheidener.

Da ſich der Preisſturz trotz der kubaniſchen Einſchränkung voll
zog, von der doch mindeſtens ein Feſtbleiben der Märkte erwartet
war, wirft ſich von ſelbſt die Frage auf, welche Gründe denn nun
eigentlich zu der allen Erwartungen ſo vollſtändig entgegen
geſetzten Entwicklung geführt haben. Dabei ſtellt ſich im Rüdblick
heraus, daß die Stärke der Lage ſchon im Dezember etwas
überſchätzt wurde. Mit verleitet dazu hat die übliche Ein
ſtellungsart der Java-Ernte, durch die das für die laufende Kam-
pagne derzeit exwartete Produktionsminus von 130000 T. über
6500 000 T. größer erſchien, als es ſich erwies, wenn man (wie man
es eigentlich ſollte und wie dies u. a. Lamborns in Newhyork zu
tun pflegen) die im Mai beginnende Java-Ernte in die 1926,/27er
und die im Mai 1926 begonnene in die 1925/26er Erzeugungsüber-
ſicht einſtellt. Später wurde die indiſche Ernte 200 000 T. höher
als zur Jahreswende eingeſetzt, ohne daß es bei dem großen
indiſchen Eigenkonfum viel beachtet wäre. Sehr weſentlich aber
war es, daß der den vierten Teil des Weltverbrauchs ausmachende
amerikaniſche Verbrauch angeſichts des ſo unerwarteten Preis
ſturzes nur den jeweils nötigen Bedarf deckte. Auch iſt nach und
nach wohl ein Teil der Hauſſiers mürbe geworden. Namentlich hat
der ſchwache Abſatz der vorhandenen Warenbeftände aber auch ſehr
erhebliche Sicherungskäufe an den Zeitmärkten zur
Folge gehabt. Dagegen hat ſich, von der natürlichen Stärke der Lage
überzeugt, die Zuckerwelt ſehr lange zu wirklich ſtärkeren Blanko-
Abgaben nicht entſchließen können. Es hätten ſonſt die Deckungen
dem Markt wohl eine Stütze gegeben, die ſo beſonders vermißt
wurde. Die anfangs noch Verkäufe von Kubas, San
Domingos und Perus nach Europa und von Porto-Ricos, Kubas
und Philippinen-Zucker an die amerikaniſchen und kanadiſchen
Raffinerien wurden ſeitdem beſcheidener. Dabei wird eine Aende-
rung der enliſchen Zölle, auf die die dortigen Raffinerien zeitweiſe
zu warten ſchienen, wieder bezweifelt. Ohne ſtärkeren Abzug wirkte
das ſprunghafte Steigen der Kuba Produktion aber doppelt ſtörend.
Anderſeits iſt das Minus der von jetzt ab zu erwartenden Er-
zeugung ein ganz Teil größer als das bisherige Vorratsmehr.
Die Grwartung, daß das baldige, ſchnelle Abfallen der Ernte den
umgekehrten Einfluß wie jetzt das ſchnelle Anwachſen ausüben und
auch die Schwäche des Newyorker rktes mit beheben helfen wird,
iſt danach wohl berechtigt. Ebenſo hat wohl auch die Annahme viel
für ſich, daß den Kuba-Eignern, die ſich den nötigen Lagerraum

haben ſollen, bei der diesjährigen Sachlage die nötige
urückhaltung der Zucker durch die Banken erleichtert werden wird.

Neue Bedenken ſind aber aus Javanachrichten erwachſen, nach
denen die neue Ernte nicht 250 000 T., ſondern vielleicht 450 000
bis 500 000 T. größer werden würde. Czarnikow-London rechnet
weiter aber nur mit einem Mehr von 800 000 T. und betont, daß
von den 900 000 T., die England bis Ende September etwa ge-
brauche, von Kuba ein recht erheblicher Teil bezogen werden müſſe.
So iſt die Grundſtimmung erneut zuverſichtlicher und
in Newyork ſollen in den letzten Tagen auch neue Hauſſe
Intereſſenten ſtärker zugegriffen haben. m Jnlandsmarkte
ließ die Ungewißheit, ob die Zollerhöhung bald oder wirklich erſt
für die neue Kampagne kommen wird, das an ſich geringe Jntereſſe
ganz erlahmen. Um der rührigen, ausländiſchen Konkurrenz zu
begegnen, ermäßigten die mitteldeutſchen Konzerne ihre Preiſe
auf eine Baſis, die (bei 38,75 M. für April Juni) etwa 136 M.
unter den Schlußſtand des Vormonats hinabgeht. So iſt durch die
Enttäuſchung in der Zollfrage der Rückgang der Jn-
landspreiſe ſeit langer Zeit zum erſten Male ſtärker als im Welt
markt geworden. Dagegen konnten ſich, angeſichts der für den
Herbſt wenigſtens bereits angekündigten Zollerhöhung die
inländiſchen Preiſe für neue Weißzucker ungefähr behaupten. Von
Rohzucker Umſätzen verlautete ſchon eine ganze Weile ſo gut wie
überhaupt nichts.

Zuckerfabrik Münſterberg A.-G., Münſterberg (Schl.). Die
Geſellſchaft erzielte im Geſchäftsjahr 1926/27 einſchließlich 1217
Rm. Vortrag einen Rohgewinn von 1 822 766 (1 917 998) Rm. Für
Rüben wurden 1 162 476 (1 125 681) Rm. und für Betriebs-
unkoſten 531 450 (672 633) Rm. ausgegeben. Nach Abſchreibungen
von 90 743 (87 510) Rm. verbleibt ein Reingewinn von 38 096
(29 702) Rm., aus dem eine Dividende von 4 (8) Prozent ver-
teilt werden ſoll. Nach dem Geſchäftsbericht wurden in der Zeit
vom 11. Oktober bis 21. November in 82 Arbeitsſchichten 749 863
Zentner Rüben verarbeitet.

Sinalco A.-G., Detmold. Der Abſchluß für 10925/26 zeigt
einen Bruttogewinn von 419 452 (348 924) Rm., dem Unkoſten
von 252 693 (277 637) Rm. gegenüberſtehen. Abſchreibungen er
forderten 11 242 (13 118) Rm., das Effektenkonto 25 471 (93 51)
Rm. Der verbleibende Reingewinn erlaubt die Verteilung
einer Dividende von 9 (0) Prozent. Jm Bericht des Vor
ſtandes wird die Steigerung der Erträgniſſe mit einer nicht un
weſentlichen Vergrößerung des Umſatzes, der ſich beſonders im
Export ausgewirtt habe, begründet. Jn der Bilanz erhöhte ſich der
Poſten Effekten von 188 847 auf 287 718 Rm., die Außenſtände
und Guthaben der Banken von 349 758 auf 488 176 Rm. Der
Warenbeſtand ging von 121 165 Rm. auf 76 128 Rm. zurück. Auf
der Paſſivſeite erhöhten ſich die Kreditoren von 55 939 auf 63 380
Rm. Ueber die Ausſichten für das laufende Geſchäftsjahr
wird mitgeteilt, daß es der Geſellſchaft gelungen iſt, weſent
liche Exportverträge auf längere Zeit zu erneuern.

Carl Mampe A.-G., Berlin. Die o. H.V. genehmigte den
Abſchluß für 1925 26. Dem Rohgewinn von 1651 441 Rm. ſtehen
Unkoſten von 1 834 650 Rm. und Abſchreibungen von 183 742 Rm.

genüber. Es verbleibt unter Berückſichtigung des aus 1924 25enmenden Gewinnvortrags von 49 554 Rm. ein Verluſt von

376 396 Rm., der für 1926/27 vorgetragen wird.

Ritter- Kaffee
täglich trisch in unübertroffener Qualität.

I Versand nach auswärts portofrei. W

Otto Moak a. Georg nitter,
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Beilage zur Halleſchen 5eitun

Mord und Selbſtmord in Eisleben
Eisleben, 6. April. Jn der Küche ſeiner Wohnung er

ſchoß der Schloſſermeiſter Otto Koch ſeine Braut, die
jährige Marie Lederer aus Wall hauſen mit einer Mehr
(adepiſtole und brachte ſich dann ebenfalls einen tödlichen
gopfſchuß bei. Am Sonnabend dieſer Woche ſollte die Hochzeit
der beiden ſtattfinden, was die Eltern der Braut jedoch zu ver
gindern ſuchten. Koch, der Witwer iſt, hinterläßt fünf Kinder im
Alter von zwei bis elf Jahren.

r

Zu der r erfährt das „Eisleber Tageblatt“ folgende
n am nach dem Tode von Kochs Frau als Wirt
ſchafterin ins Haus. Am Sonnabend dieſer Woche

ſollte die Hochzeit mit Koch ſtattfinden,

was die Eltern der Braut jedoch zu r ſuchten. Geſtern
holte Koch die Lederer, die nach Wallhauſen zu ihren Eltern zu
rücgekehrt war, von dort ab und veranlaßte auch den Vater, mit
nach Eisleben zu kommen, um das Aufgebot beim Standes-
emt zurückzu ziehen. Als der Vater um 347 Uhr abends
ſich mit ſeiner Tochter aus der Kochſchen Wohnung entfernen
wollte,

ſchoß Koch plötzlich mit einer Mehrladepiſtole die Marie
Lederer in die Schläfe und ſich ſelbſt in den Kopf.

das alles war ein Werk von Sekunden, das weder der Vater der
Lederer noch Kochs Stiefbruder Willy Ebert es verhindern
kennten. Marie Lederer ſtarb unter den Händen des Arztes,
während Koch eine Stunde vor Mitternacht im Städtiſchen Kran
kenhaus ſeinen ſchweren Verletzungen erlag.

Er hinterläßt fünf Kinder
im Alter von 2 bis 11 Jahren. Die Leichen wurden von der
Kriminalpolizei beſchlagnahmt.

Selbſtmorde

Leipzig, 6. April. Jn Leipzig-Schönefeld wurde ein 22 Jahre
alter Konditor aus Brunndöbra gas vergiftet r
Es handelt ſich offenbar um Selbſtmord, doch ſind die Gründe
noch nicht ermittelt, die den jungen Mann zu dem unſeligen
Schritt getrieben haben können.

Ein 56 Jahre alter Bahnarbeiter iſt am Montag in der
Gräfeſtraße er hängt aufgefunden worden.

Eine 20 Jahre alte Stütze iſt am Montag abend in ſelbſt
mörderiſcher Abſicht in den Elſter- Mühlgraben geſprungen; ſie
konnte gerettet werden.

Weimar, 5. April. Hier hat ſich geſtern nachmittag der
Friſeurlehrling Ewald Platzeck von einem Eiſenbahn-
zug überfahren laſſen. Der Grund iſt gekränkter
Ehrgeiz. Der junge Mann hatte in der Fortbildungsſchule
nur eine „2“ erhalten und war dafür von ſeinem Lehrherrn
gerügt worden. Er hat einen Abſchiedsbrief hinterlaſſen und
ſprang aus dem Fenſter des zu Wohnungen eingerichteten Güter
ſchuppens, in dem ſeine Mutter lebt, auf die Gleiſe, die bis an
den Schuppen Etwa auf dem dritten Schienen-
ſtrang warf er ſich vor einen herankommenden Zug.

Taten eines Geiſtesgeſtörten
Magdeburg, 5. April. Vor einiger Zeit berichteten wir, daß

ber Landwirtsſohn Wilhlem Weber aus Reeſen (Bezirk Burg)
infolge Erbſchaftsſtreitigkeiten ſeinen Schwager Wilhelm Engel mit
einer Hacke auf der Heimkehr vom Felde erſchlagen habe.
Veber, der bereits einmal in einer Jrrenanſtalt interniert we,
wurde auf Grund eines Sachverſtändigengutachtens für geiſteskrank
erklärt, aber nicht für gemeingefährlich, was die Ein
ſtellung des Mordverfahrens gegen ihn und ſeine Entlaſſung aus
der Unterſuchungshaft zur Folge hatte. Mitte der vorigen Woche
traf Weber bei ſeinen Angehörigen in Reeſen ein, die von dieſem
Augenblick ab in der Nacht kein Auge mehr ſchloſſen, aus Angſt,
r könne ihnen ein Leid antun Vom erſten Tage an trat Weber
is derr der Wirtſchaft auf, machte allerlei dunkle Andeutungen
und verſuchte, das Vieh der Wirtſchaft zu verkaufen. Am Freitag
voriger Woche wurde ein gräßlicher Mordplan des Geiſtes
eeſtörten entdeckt. Jn dem Kuhſtall der Engelſchen Wirtſchaft be
findet ſich ein 18 Meter tiefer Brunnen, der durch eine ſchwere
Eiſenplatte verdeckt war. Weber hatte dieſe Platte entfernt und die
große Tiefe durch Stroh und Dung etwas verdeckt. Zweifellos
hatte es Weber auf das Leben ſeiner Schweſter, der Frau des von
ihm ermordeten Engel, oder deren Tochter abgeſehen. Die Auf-
dung des verbrecheriſchen Planes hatte zur Folge, daß die
Vieder aufnahme Webers in die Jrrenanſtalt in die
Vege geleitet wurde. Weber erfuhr von dieſer Abſicht und machte
iedenfalls aus Furcht vor ſeiner neuen Jnternierung ſeinem
Leben ein Ende, indem er ſich in einer Scheune erhängte.
die Leiche wurde von der Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt.

7

Dieſe Meldung beweiſt wieder die Berechtigung des auch im
ten Provingiallandtag laut gewordenen Wunſches, die Landes-
keilanſtalten möchten mit der Entlaſſung angeblich Geheilter vor
ſchtig umgehen!

Ammendorf, 6. April. (Ammendorfs Millionen-
ktat.) In der letzten Gemeindevertreterſitzung von Ammendorf
rläuterte Gemeindevorſteher Rothe den Etat in ſeiner neuen
Zuſammenſtellung und gab bekannt, daß der Etat in Einnahme
ind Ausgabe mit 1 210 901 R.-M. abſchließt.

Lettin (Saalkreis), 5. April. (Der Männergeſang-
erein) und der gemiſchte Chor, beides Mitglieder des Deut
hen Sängerbundes, gaben am Sonntag, den 3. April, ihr erſtes
ſonzert. Der erſte Teil der Vortragsfolge galt einer Beethoven
Ehrung. Der Chormeiſter beider Vereine, Herr Lehrer Reinhold,
hat mit dem einfachen Stimmenmaterial ganz beachtenswerte
Leiſtungen erzielt. Erfreulicherweiſe fanden die Darbietungen
ein dankhares Konzertpublikum aus allen Kreiſen der Gemeinde.

Spören, 5. April. (Abſchiedsabend für HKantor
telzner.) Der Saal der Witwe Friedrich konnte kaum die

hl der Teilnehmer faſſen, die zum Abſchiedsabend für unſeren
ſeidenden Kantor und erſten Lehrer herbeigekommen waren.
Am blumenbekränzten Ehrentiſch nahm der Scheidende ſeiner
Koattin und ſeinen vier Kindern Platz, von denen zwei Söhne von
ſerne herbeigeeilt waren. Mächtig durchbrauſten die vier erſten
Ztrophen des „Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren
n Shol. Eine Schülerin der 1. Klaſſe begrüßte in poetiſcher
Form den Ehrengaſt, worauf der Ortsgeiſtliche Geh. Rat Bock
iurzen Worten den Lebensgang des eidenden zeichnete, um
nach längere Zeit zu verweilen bei der der Kirche und Schule
m Treue geleiſteten Arbeit des Fefſtgaſtes. Als Zeichen der
denkbarkeit überreichte der Ortspfarrer im Auftrag des Ge
weindekirchenrates dem Scheidenden einen Ehrenſeſſel. Gleich-
ſeitig verlas derſelbe zwei Dankſchreiben für den
eins von der Hand des Generalſuperintendenten D. Schöttler, desweiteren eins des Evangeliſchen Konſiſtoriums der t

Sachſen. Zu Beginn des 2. Teiles brachten Herr Ortsvorſteher
SchäferSpören und Herr Amtsvorſteher, Rittmeiſter, Land
ſchaftsrat HaberlandPruſſendorf den Dank der beiden Gemein-
den in herzlichen Worten zum Ausdruck. Es folgte dann noch
der Vortrag mehrerer Gedichte ſeitens der Schulkinder und die
Aufführung köſtlicher Singſpiele.

i. Mücheln, 4. April. (Kirchenkonzert.) Geſtern weilte
der Singekreis der Evangeliſchen Kirchenmuſikſchule zu Aſchers
leben in unſeren Mauern, um mit ſeinem Können die Herzen zu
erheben und zu erfreuen. Die kirchenmuſikaliſche Feierſtunde
war auf die aſſionszeit abgeſtimmt. Jn den Orgelvorträgen
von Erich Schröter kam der Altmeiſter Bach zu Worte; der
Singekreis brachte Solo und mehrſtimmige Chorgeſänge von
älteren Kirchenliederkomponiſten unter Leitung von Adolf
Strube wirkungsvoll zu Gehör. Die Gemeinde iſt von Dankbar-
keit für den Beſuch der Kirchenmuſikſchule erfüllt und wünſcht,
daß dieſe neue Einrichtung der Kirche reichen Segen bringen
möge.

Donnerstau, 7. April 1927

Rot-Front als Straßenräuber
in Nietleben

Die Preſſe-Stelle des Stahlhelm überſendet uns das nach
folgende Protokoll, das wir gerade im Hinblick auf die ſich ver
ſtärkenden Ausſchreitungen der Kommuniſten bringen, trotzdem
die Vorgänge ſchon in der Nacht vom Sonntag, den 13. März, ſich
zugetragen haben:

„Jn der Nacht vom Sonntag, den 18. März, befand ich mich
gegen 1 Uhr im Kreiſe mehrerer junger Leute (Damen und
Herren) auf dem Nachhauſewege von einer Familienfeſtlichkeit.
Veim Verlaſſen des Schützenhauſes, wo dieſelbe ſtattgefunden
hatte, wurde ich plötzlich von 5 Kommuniſten überfallen. Jch
konnte einen der Angreifer niederſchlagen, mußte mich aber dann
dem überraſchenden Angriff einer Uebermacht, die mit Bier-
flaſchen und anderen gefährlichen Werkzeugen bewaffnet war,
durch die Flucht entziehen. Drei der Angreifer folgten mir bis
zu meinem Hauſe, riſſen von dem vor dem Hauſe befindlichen
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Das Ende der Schmargendorfer Gasanſtalt
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Die letzten großen Schornſteine der veralteten Gasanſtalt in BerlinSchmargendorf wurden von Reichswehrpionieren geſprengt.

Mücheln, 6. Februar. (Arbeitsjubiläum.) Der auch
in weiteren Kreiſen wohlbekannte kaufmänniſche Prokuriſt der
zu den Anhaltiſchen Kohlenwerken gehörigen Grube „Eliſabeth“,
Herr Georg Nagel, konnte am 1. April auf eine 25jährige un-
unterbrochene Tätigkeit im Dienſte der genannten Firma zurück
blicken. Am 1. April 1902 als Buchhalter bei der Hauptver-
waltung der Anhaltiſchen Kohlenwerke in Halle eingetreten und
am 1. April 1906 in gleicher Stellung zur Abteilung Senften-
berg in Senftenberg verſetzt, wurde der Genannte ſchon nach
kurzer Zeit, am 1. April 1908, mit der Leitung der kaufmänniſchen
Geſchäfte der „Grube Eliſabeth“ beauftragt und ihm gleichzeitig
Prokura erteilt. Seitdem ununterbrochen auf „Grube Eliſabeth
beſchäftigt, hat es Herr Nagel dank ſeiner Tüchtigkeit und ſeiner
liebenswürdigen Umgangsart verſtanden, ſich nicht nur die An
erkennung ſeiner Vorgeſetzten, ſondern auch die Liebe und
Achtung ſeiner Untergebenen zu erwerben. Sein Jubiläumstag
wurde daher zum Anlaß beſonderer Auszeichnungen. So ſprach
u. a. Herr Generaldirektor Dr. Raab dem Jubilar im Namen
des Vorſtandes der Anhaltiſchen Kohlenwerke den herzlichſten
Dank für ſeine treuen Dienſte aus und überreichte ihm als
äußeres Zeichen des Dankes und der Anerkennung eine Ehren-
urkunde, ein ſilberne Ehrendenkmünze ſowie eine namhafte
Geldzuwendung; gleichzeitig gab er der Hoffnung Ausdruck, daßdie Firma weiterhin und recht lange noch auf die bewährten

Dienſte des Jubilars zählen dürfe.
Treuenbrietzen, 6. April. (Regimentstag der 20er.)

Die ehem. 20er aktive, Reſerve und Landwehr und ihre Kriegs
formationen halten am 28. und 29. Mai d. J. in Treuen-
brietzen, ehemalige 2. Garniſon des Regiments, einen Regiments-
und Wiederſehenstag ab, an dem auch das Traditionsbataillon
mit Muſik teilnehmen wird. Alle ehemaligen 20er werden hierzu
herzlichſt eingeladen und gebeten, vorherige Anmeldungen bis
8. Mai d. J an den Schriftführer des Vereins, Kamerad
O. Saackel in Treuenbrietzen, Steinmühlenſtraße 7, richten zu
wollen. Gleichzeitig wird um Angabe, ob Quartier und Teil-
nahme am zwangloſen Eſſen gewünſcht wird, gebeten.

Naundorf bei Lauchhammer, 5. April. (Neuer Schul-
bau.) Nach eingehender Prüfung der hieſigen Schulverhältniſſe
durch eine Kommiſſion der Regierung in Merſeburg und gründ-
licher Rückſprache mit der Gemeindevertretung hat dieſe be-
ſchloſſen, den Bau eines neuen Schulhauſes baldigſt in Angriff
zu nehmen, um der in unſerer Jnduſtriegemeinde beſonders
ſtarken Raumnot abzuhelfen.

Petersroda, 6. April. (Seit 10 Jahren das erſte
Lebenszeichen.) Der ſeit September 1917 vermißte Sohn
Walter des Schuhmachers Joſeph Gabriel in Petersroda hat
geſtern aus Rußland ſeinen Eltern das erſte Lebenszeichen von
ſich in Geſtalt eines Briefes zukommen laſſen.

g. Rothenburg, 5. April. (Konfirmiert) werden hier Pal-
marum durch Herrn Paſtor Langrock 9 Mädchen und 17 Knaben.

g Könnern, 6. April. Verſchiedene s.) Der Zoll-
inſpektor Bröſſel iſt von hier nach Oſchersleben verſetzt. Herr
Poſtinſpektor Georgi konnte geſtern auf ein 40jähriges Dienſt-
jubiläum zurückblicken. Unter den Glückwünſchen ſteht der des
Reichspräſidenten von Hindenburg an erſter Stelle. Der
frühere Bahnwärter Friedrich Bruckhaus konnte mit ſeiner Ehe
frau in verhältnismäßiger Rüſtigkeit die goldene Hochzeit feiern.

A Harzgerode, 5. April. (Beim Spielen ein Auge
eingebüßt.) Während der Pauſe vergnügten ſich einige
Schulkinder mit „Sandſtechen“. Dabei wurde ein nicht beobachte
ter Nagel angeſchlagen, der einem beim Spiel Beteiligten ins
Auge drang. Aerztlicher Hilfe gelang es nicht, das getroffene
Auge zu retten.

Eilenburg, 5. April. (Seinen Verletzungen er
legen.) Der Werkſtättenſchloſſer Gräfe von der Eiſenbahn,
deſſen Betriebsunfall wir meldeten, iſt an den dabei erlittenen
Verletzungen geſtorben.

Jeßnitz, 6. April. (15 000 ſtatt 100 000 Mark.) Vor
einigen Tagen ſtand Termin zur Zwangsverſteigerung der
Müllerſchen Schneidemühle am Deſſauer Hof an. Der Turn-
verein Muldenthal gab das Höchſtgebot mit 15 000 Mark ab, auf
das dem Verein ein Zuſchlag jedoch nicht erteilt wurde, da der
Gebäudekomplex einen Wert von zirka 100 000 Mark darſtellt.

ch. Zeitz, 6. April. (110jähriges Geſchäftsjubi-lä um.) Shchbindeemneiſter Otto Lorenz begeht am 6. April das

110jährige Jubiläum ſeines Geſchäftshauſes. Der Beſitz befindet
ſich ſeit der Gründung ununterbrochen in Händen der Lorenzſchen
Familie.

Vordergartenzaune Staketlatten ab und warfen mir
damit die Fenſterſcheiben ein. Aus Wut, daß ich ihnen
entgangen war, fielen ſie dann in roheſter V über die jungen
Leute her, traten die Damen mit Füßen und ſchlugen
einen der Herren blutig. Auf die Hilferufe der Damen griff
ich zur Schußwaffe und eilte wieder auf die Straße. Jn-
zwiſchen hatte der von ihnen Angegriffene die Poſt erreicht, als
der hieſige Poſtverwalter, ein 100prozentiger Kriegsbeſchädigter,
dazwiſchentrat. Derſelbe wurde ebenfalls ohne weiteres
nieder geſchlagen und erhielt außerdem einen Meſſer
ſt ich in die Stirn. Von einer Dame und einem Herrn, die
den Rohlingen bisher entgangen waren, erfuhr ich davon und
war in deren Begleitung auf dem ſchnellſten Wege zur Poſt, um
nach dem Schwerverletzten zu ſehen. Da traten mir wiederum
drei der Angreifer entgegen. Die Dame und der Herr waren da
durch von mir getrennt worden, fielen nunmehr den beiden
anderen Angreifern in die Hände und wurden mit Bier-
flaſchen mehrmals zu Boden geſchlagen. Um nun
endlich die Straße nach der Poſt freizubekommen und weitere
Angriffe abzuwehren, machte ich von der Schußwaffe Gebrauch,
worauf die Angreifer eiligſt die Flucht ergriffen und die Bier
flaſchen auf dem Kampfplatze zurückließen. Der ſchwer verletzte
Poſtverwalter mußte ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen.
Die beiden übrigen Herren begaben ſich am nächſten Morgen
zum Arzt und die Dame liegt heute noch am Wundfieber dar
nieder. Durch den Schuß habe ich einen der Angreifer nicht un
erheblich am Aruse verletzt. Die Namen der Täter ſind bekannt:
Albert Maye, Eislebener Straße; Müller, Quellgaſſe; Frauen
dorf, Koloniſtenſtraße; Dittmar, Brüderſtraße; Moſer, Lunge
ſtraße. Die Angelegenheit iſt durch den Landjägermeiſter der
Staatsanwaltſchaft übergeben.“

Die Behörden mögen auch aus dieſem unerhörten Vorfall er
kennen, daß es die höchſte Zeit iſt, den roten „Frontkämpfern“
das Handwerk zu legen!

Kahla, 5. April. Ein rabiater Kerl.) Hier drang
nachts der mehrmals vorbeſtrafte Arbeiter Willi Beduel mit ge-
zogenem Dolche in die Polizeiwache ein und griff den Polizei
wachtmeiſter Richter an. Dieſer ſchlug Beduel mit dem Säbel mehr-
mals auf den Kopf; ſchließlich wurde der Angreifer entwaffnet und
ſieht jetzt ſeiner Aburteilung entgegen.

Pößneck, 6. April. (Vorſicht mit Schußwaffen!) Jm
benachbarten Dorf Oppurg verletzte der Maurer Otto Günther ſeine
50jährige Frau durch Unvorſichtigkeit mit einem 6-Millimeter-
Teſching. Der 12jährige Sohn hatte im Hof geſchoſſen und die
Waffe in der Scheune aufgehoben. Der Vater wollte das Teſching
ins Haus tragen und begegnete im Hausflur ſeiner Frau. Jn
dieſem Augenblick entlud ſich die Waffe. Die Verletzte wurde nach
dem Pößnecker Krankenhaus gebracht.

Gera, 6. April. (Die verklagte Stadt.) Der frühere
Oberbürgermeiſter der Stadt Gera, Dr. Huhn, der 10 000 Mark
Penſion erhält, hat die Stadt auf Erhöhung der Penſion ver
klagt. Er verlangt Erhöhung nach Maßgabe der nach der Revo
lution eingetretenen Beſoldungsverbeſſerungen.

Altenburg, 6. April. (Ein nettes Früchtchen.) Hier
ſollte ein 15jähriger Junge die Rente einer Arbeiterinvaliden auf
dem Poſtamt abheben. Er lieferte das Geld nicht ab, ſondern
verjubelte es in Leipzig. Als er mit leeren Taſchen heimkam
und die Mutter ihn zur Rede ſtellte, wurde er gewalttätig und
demolierte die Wohnungseinrichtung. Die Polizei nahm ſich des
hoffnungsvollen Früchtchens an.

ö. Eiſenach, 6. April. Gründung einer Thüringer
Organiſtenſchule. Umbau der Kreuzkirche.) Da
mit dem erfolgten Abbau der Thüringer Lehrerſeminare der
Nachwuchs leiſtungsfähiger Organiſten gefährdet iſt, plant man
unter vorausſichtlicher Leitung des Muſikwarts der Thüringer
evangeliſchen Kirche, Rudolf Mauersberger, die Gründung einer
Thüringer Organiſtenſchule in Eiſenach. Jn derſelben wird nicht
nur den jungen Predigtamtskandidaten des Eiſenacher Prediger-
ſeminars, ſondern auch den jungen akademiſch gebildeten Lehrern
und anderen Jntereſſenten Gelegenheit zur Ausbildung im
Orgelſpiel geboten. Mit zu dieſem Zwecke iſt der Umbau der auf
dem alten Friedhof ſtehenden Kreuzkirche vorgeſehen, in der bis
zur Errichtung der neuen Friedhofskapelle die Leichenfeierlich
keiten abgehalten wurden und die dann den ſonntäglichen Gottes
dienſten dienſtbar gemacht wurde.
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verhaftung von Rauchwarendieben
Leipzig, 6. April. Am Montag ſind von der Kriminalpolizei

als Teilnehmer an dem großen Rauchwarendiebſtahl in Eutritzſch
fünf Perſonen in Haft genommen worden. Die Haupttäter ſind
bereits geſtändig. Nach ihrer Schilderung haben ſie mehrfach
in Lebensgefahr geſchwebt, als ſie die wertvollen Rauchwaren
ſtahlen.

Mitteldeutſche Marktberichte
Zerbſt. Zum Ferkelmarkt waren 6585 Tiere aufge

trieben. VBezahlt wurden je nach Alter und Gewicht 7 bis
22 Mark. Bei flottem Geſchäftsgang wurde der Markt faſt ge
räumt.

Salzwedel. Auf dem Markt ſtanden 638 Ferkel zum Ver-
kauf. Bei regem Geſchäftsgang zahlte man für unter 6 Wochen
alte Ferkel 11——13 Mark, 6——8 Wochen alte 18—15 Mark, ältere
15—-24 Mark. Ueberſtand verblieb nicht.

Koburg. Die Zufuhr auf dem Schweinemarkte war
ſehr 473 es waren in 112 Körben insgeſamt 527 Saugſchweine
und 6 Läufer angefahren. Es herrſchte anfangs gute Nachfrage,
flaute aber bald wieder ab. Die Preiſe ſind etwas gefallen;
Saugſchweine, geringe Ware, koſteten 8--14 Mark, beſſere Ware
ſ5-24 Mark das Stück, Läuferſchweine wurden mit 26—60 Mark
je nach Gewicht verkauft.

Nordhauſen, 6. April. (Das Urteil im „Schweſtern
prozeß“.) Nach dreitägiger Verhandlung vor dem Großen
Schöffengericht wurde die Schwindlerin Margarete Diener aus
Ellrich a. H., über deren Straftaten wir ausführlich berichteten,
zu ſechs Monaten Sefängnis und 3000 Mark Geldſtrafe ver-
urteilt.

Ellrich, 6. April. (Verhaftet) wurde am Sonnabend der
Reiſende Rudolf Gottſchalk unter dem Verdacht eines Sittlich
keitsverbrechens durch die hieſige Polizei. Er wurde in das hieſige
Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert.

Querfurt, 6. April. Der Landrat) des Kreiſes Quer-
furt, Dr. v. Krauſe, iſt als Regierungspräſident nach Oppeln ver
ſetzt worden. Dr. v. Krauſe gehörte als Mitglied der Demo-
kratiſchen Partei dem Provinzialausſchuß in Merſeburg an.

Hoym, 5. April. Vom Spiel in den To d.) Das
dreizehnjährige Kind eines hieſigen Einwohners hatte in einem
unbewachten Augenblick mit einem Spielgefährten an der Selke
geſpielt. Als man es vermißte, fand man es erſt nach langem
Suchen etwa 2000 Meter weit von der Spielſtelle abgetrieben im
Waſſer. Wiederbelebungsverſuche blieben leider ohne Erfolg.

Kreuz und quer durch Mitteldeutſchland
Schraplau. Freitag abend in der zehnten Stunde wurde in

der Nähe der Pumpſtation der Landwirt Karl Richter von Wege-
lagerern überfallen und durch Meſſerſtiche am n und der
Schulter ſo verletzt, daß er ärztliche Hilfe in Anſpru nehmen
mußte. x Creisfeld. Ueberfahren wurde kürzlich während der
Schulpauſe der 7jährige Schüler Walter Geißler von einem
Milchwagen. Das Kind wurde ſchwer verletzt ins Eislebener
Krankenhaus gebracht. Zörbig. Eine Motorſpritze wird auf
Beſchluß der Stadtverordneten für die hieſige freiwillige Feuer
wehr angeſchafft werden. Von den verſchiedenen Kaſſen wird ein
Zuſchuß von 3000 Reichsmark gegeben. Leipzig. Von einer
r überfahren und getötet wurde beim Ueberſchreiten
des Fahrdamms der Kaiſer Wilhelmſtraße eine Frau. 4000 neue
Straßenlaternen will der Rat der Stadt Leipzig zur beſſeren Be
leuchtung der Straßen, die dringend notwendig iſt, anſchaffen.
Halberſtadt. Auf dem Jahrmarkt wurde ein erſt aus dem Ge
fängnis entlaſſener taubſtummer Schuhmacher feſtgenommen, der
bereits wieder einen Einbruch in Schwanebeck begangen hat und
deshalb geſucht wurde. Aſendorf. Beim Wegräumen einer
Gartenmauer fand ein Mann einen Beutel mit 12 Silber-
müngen, die aus der Zeit des Dreißigjährigen Krieges ſtammen.

Wanfried. Beim Äusbiegen vor einem Pferdetransport fuhr
der Tierarzt Dr. Thiele mit ſeinem Motorrade gegen einen Baum.
Dr. Thiele war auf der Stelle tot. Heringen. Einige Familien
in Bengendorf, Heringen und Wölfershauſen, die ſich ſeit r.
auf das Erbe eines in Amerika verſtorbenen Verwandten in einer
Geſamthöhe von etwa 400 000 Mark gefreut hatten, ren jetzt
zu ihrem Leidweſen erfahren, daß der „gute Onkel“ all ein Hab
und Gut ſeinen Bekannten und ſeiner Dienerſchaft in Amerika
vermacht hat.

Merſeburg
Neue Anlagen. Nachdem die Zuſchüttungsarbeiten am

hinteren Gotthardtsteich beendet ſind, iſt die Parkverwaltung
damit beſchäftigt, auf dem Gelände neue Anlagen entſtehen zu
laſſen. Es wird wohl noch einige Zeit vergehen, bis die Anlagenſo weit fertiggeſtellt ſind, daß ſie zu Spaziergängen l
werden können. Die erbauten Kläranlagen bilden dann kleine
Teiche in dem neuentſtandenen Park, durch den ſich dann außer
dem die Geiſel hindurchſchlängeln wird.

Das nene Arbeitsnachweisgebäude in der Chriſtianen
ſtraße iſt nun bald fertiggeſtellt, ſo daß es in kürzeſter Zeit dem
öffentlichen Verkehr übergeben werden kann.

Barbier-FriſeurZwangsinnung für Stadt und Landkreis
Merſeburg. Der Oberbürgermeiſter macht bekannt, daß die
Aeußerungen für oder gegen die Errichtung einer Zwangsinnung
für das Barbier-Friſeur-Handwerk im Bezirke des Stadt- und
Landkreiſes Merſeburg, ausſchließlich der zum Amiegerichegweßirt
Schkeuditz gehörenden Ortſchaften Schkeuditz, Altſcherbitz, Beuditz,
Kursdorf, Ennewitz, Dölkau, Göyren, Günthersdorf, Horburg,
Kleinliebenau, Kötzſchlitz, Möritzſch, Maßlau, Modelwitz, Ober
thau, Ermlitz, Papitz, Röglitz, Mehlitz, Zſchöchergen und Zweimen
ſchriftlich oder mündlich bis 9. April 1927 bei ihm abzugeben ſind.
Die Abgabe der mündlichen Aeußerung kann während des an
gegebenen Zeitraumes werktäglich von 9 Uhr bis 1 Uhr im Rat-
haus zu Merſeburg, Markt 1, Zimmer Nr. 19, erfolgen. Er
fordert hierdurch alle Handwerker, welche im Bezirke des Stadt
und Landkreiſes Merſeburg, ausſchließlich der zum Amtsgerichts-
bezirk Schkeuditz gehörenden Ortſchaften, das Barbier-Friſeur-
handwerk betreiben, zur Abgabe ihrer Aeußerung mit dem BVe-
merken auf, daß nur ſolche Erklärungen, welche erkennen laſſen,
ob der Erklärende der Errichtung der Zwangsinnung zuſtimmt
oder nicht, gültig ſind und daß nach Ablauf des obigen Zeitpunktes
eingehende Aeußerungen unberückſichtigt bleiben. Die Abgabe
einer Aeußerung iſt auch für diejenigen Handwerker erforderlich,
welche den Antrag auf Errichtung einer Zwangsinnung geſtellt
haben.

Braunsdorf, 5. April. (Techniſche Nothilfe.) Am
April hatte die Ortsgruppe der Techniſchen Nothilfe des Geiſel-

ſales die Belegſchaften der Werke, die freiwilligen Sanitäts-
fkolonnen vom Roten Kreuz und die BergFortbildungsſchulen zu
einem Vortragsabend nach Braunsdorf eingeladen. Der Ein
ladung waren etwa 450 Zuhörer gefolgt. Der Landesunter-
bezirksleiter, Herr Keferſtein, eröffnete die Verſammlung, be
grüßte die Anweſenden und wies auf die Bedeutung des heutigen
Vortragsabends der Techniſchen Nothilfe hin. Die Nothilfe, deren
Hauptziel es iſt, ſich für die Allgemeinheit einzuſetzen, hatte es
ſich mit dem heutigen Vortragsabend zur Aufgabe gemacht, der
Bevölkerung des Geiſeltales an Hand von Lichtbildern die Unfall-
gefahren im Braunkohlenbergbau und deren Verhütung vor
Augen zu führen. Als Referent für dieſen Vortrag war Herr
Dipl.-Jng. Bommert von der Sektion IV der Knappſchaftsberufs-
genoſſenſchaft gewonnen worden. Er ſchilderte die Gefahren, die
dem Bergmann im Tiefbau drohen, ferner die Gefahren des
Tagebaues, am Bagger, die Gefahren bei der Förderung, die den
Hauptprozentſatz an Unfällen ausmachen, die Gefahren und ihre
Verhütung im Eiſenbahn-, Fabrik und Werkfſtattbetrieb, die
Gefahren durch elektriſchen Strom. Der Vortrag wurde ſehr bei-
fällig von den Zuhörern aufgenommen. Der zweite Teil des
Abends war der Unterhaltung gewidmet. Ein Film „Mit der

Hapag von Hamburg nach NewYork“, der das Leben und Treiben
auf dem großen Schraubendampfer „Ballin“ zeigt, beſchloß die
wirkungsvolle Verſammlunga.

Weißenfels
Biſamratten auch in den Stadtwohnhäuſern. Am Montag

mittag kurz nach 12 Uhr hatte Frau Novobielsky, wohnhaft im
Hauſe Waltherſtraße 5, in der Waſchküche zu tun. Plötzlich be-
merkte ſie mit Schrecken eine rieſengroße Ratte. Schleunigſt
rief ſie laut ihren Ehemann zu Hilfe, dem es auch gelang, das
ziemlich große Tier mit den Händen zu ergreifen und zu er
würgen. Er lieferte das Tier auf der Polizeiwache ab, wo ſich
e e daß er ein Prachtexemplar von Biſamratte, die über
einen halben Meter lang war, gefangen hatte. Bürger, legt Gift
oder ſtellt Fallen auf, damit ſich dieſes langſchwänzige Ungeziefer
nicht zu oft häuslich niederläßt!

Rattenvertilgung. Auf eine Bekanntmachung der Polizeiverwaltung, wonach das Rattengift bis Donnerstag, den 7. d. We

abgeholt und Freitag, den 8., ſowie Sonnabend, d i 9. d. M.,
ausgelegt ſein muß, wird erneut hingewieſen. Das Gift wird in
allen Apotheken und Drogerien gegen Vorlegung des zugeſtellten
Lieferſcheines abgegeben. Hausbeſitzer, die keinen Lieferſchein
erhalten haben, oder denen derſelbe abhanden gekommen iſt,
können e im Polizei-Revier 1, Marienſtraße 1a, in Emp-
ang nehmen. Jm Intereſſe der Allgemeinheit iſt die ſtrikte
urchführung der Beſtimmungen durchaus notwendig. Reibungs-

los wird ſich das nur erreichen laſſen, wenn den Anordnungen
unbedingt Folge geleiſtet wird. Die Auslegung des Giftes
wird polizeilich überwacht. Es empfiehlt ſich daher, den Liefer-
ſchein aufzubewechren, weil er als Beweis für die erfolgte Aus
s von dem überwachenden Polizeibeamten mit angeſehen
wir 0 Wiedereingelegte Züge auf der Strecke Weißenfels--Zeitz.
Seit 15. März ſind die Züge 324 und 325 zwiſchen Zeitz und
i wieder eingelegt worden, worauf mit Rückſicht auf die
Wichtigkeit dieſer Zugverbindungen noch einmal hingewieſen ſei.
Die Züge verkehren wie folgt: Zug 324: Weißenfels ab 8.02 Uhr
abends, Prittitz ab 8.16, Teuchern 8.25, Deuben bei Zeitz 8.32,
Luckenau 8.88, Theißen 8.48, Zeitz an 8.51 Uhr abends. Zug 325:
Zeitz ab 8.17 Uhr nachm., Theißen 3.28, Luckenau 8,35, Deuben
bei Zeitz 3.42, Teuchern 8.48, Prittitz 8,57, Weißenfels an 4.08 Uhr
nachmittags.

Proteſtverſammlung gegen das Reichsjugendgeſetz. Kom
menden Sonnabend wird im Saale des Jugendheims in der
Langendorfer Straße eine Proteſtverſammlung gegen die An
r des Reichsjugendgeſetzes durch den Reichstag abgehalten
werden.

Der Verbandsſportlehrer Hoffmann des V. M. B. V.
pricht am 9. April im Stadttheater im r e des Saalelſter-Gaues im V. M. B. V. über „Handball, Kandballſchieds-

richter, Leichtathletik und Fußball“.
Das Kataſteramt, das bisher im Kreishauſe untergebracht

war, hat mit den Umräumungsarbeiten in das neue Heim in der
Marienſtraße begonnen. Der Dienſtbetrieb wird nach der voll
ſtändigen Einrichtung vorausſichtlich am 15. April wieder aufge
nommen.

Fußballſport am Sonntag. SchwarzGelb--Boruſſia Halle
ZPpugelv-as Naumburg 3:1, T. u. R.--Zeitzer Ballſpiel

Lichtſpiele. Spielplan bis Donnerstag, den 7. April 1927.
Unionthegater: „Die Königin des Weltbades“, ferner „Fürſt
r Stktadthallen: „Sibirien“. Film-al aſt: „Räuber der Königsſchlucht“.

Weickelsdorf, 4. April. (Biſamrattenfang.) Auch in
unſerer 2 treten jetzt hin und wieder Biſamratten auf. So
bemerkten Bahnarbeiter in der vergangenen Woche am Bahnhofs
dienſtgebäude eine Ratte herumlaufen. Als ſie das Tier ver
7 lief es in den Warteraum, wo es erlegt werden konnte.

s Tier maß 65 Zentimeter.

Wohin reiſe ich
zu Oſtern?

Neun ſchöne, preiswerte h.-5.-Reiſen für die Oſterzeit
nach dem In und Kusland.

1. Oſterreiſe nach München
Von Freitag, 15. April, bis Dienstag, 19. April.

Abfahrt von Halle abds. 11.01 Uhr, Rückkehr morg. 6.55 Uhr
(Ausflug auf die Zugſpitze).

J Preis 144 Mark.

2. Oſterreiſe nach Paris
Von Donnerstag, 14. April, bis Dienstag, 19. April

über Köln, mit Rundfahrt durch Paris und Tagesausflug
nach Verſailles und Malmaiſon.

Preis 210 Mark.
Z. Oſterreiſe nach Kopenhagen
Von Sonnabend, 16. April, bis Montag, 18. April.

Ab Berlin, Warnemünde, mit Rundfahrt durch Kopenhagen
und Ausflug nach Klampenborg.

Preis 120 Mark.

4. Oſterreiſe nach Oberhof
Von Freitag, 15. April, bis Montag, 18. April.

Preis 50 Mark.

5. Oſterreiſe nach Alerisbad
Von Freitag, 15. April, bis Montag, 18. April.

Preis 832 Mark.

6. Oſterreiſe nach Bad Harzburg
Von Donnerstag, 14. April, bis Montag, 18. April.

Preis 50 Mark.

7. Oſterreiſe nach Hahnenklee-
Bockswieſe

Von Donnerstag, 14. April, bis Montag, 18. April.
Preis 57 Mark.

8. Oſterreiſe nach San Remo
10 Tage einſchl. aller Unkoſten. Fahrt kann beliebig an-

getreten werden.
Preis 280 Mark.

9. Oſterreiſe nach Riva am Gardaſee
10 Tage einſchl. aller Unkoſten. Fahrt kann beliebig an

getreten werden.
Preis 210 Mark.

Reiſebüro der „Halleſchen Zeitung
Ceitung: Stangen's Reiſe-Büro, G. m. b. Berlin

Agentur Halle (Saale)
Leipziger Straße 61/62 Fernruf 23 766.

Sangerhauſen
Entlaſſungsfeier der Volksſchulen.

Jm Saale des „Preußiſchen Hofes“ fand am Dienstag abend
die Entlaſſungsfeier der Konfirmanden der hieſigen Volksſchulen
in Verbindung mit einem Elternabend ſtatt. Der gute Beſuch der
Veranſtaltung beſonders von den Eltern der Kinder ließ wieder
auf das hier gute Verhältnis zwiſchen Elternſchaft und Schule
ſchienen

it dem gemeinſchaftlich geſungenen Lied „Bis hierhemich Gott gebracht“ wurde 2 Feier eröffnet. Sdtanh eng

Rektor Kutzner die Erſchienenen, insbeſondere Stadtrat Hün-
dorf als Vertreter des Magiſtrats, den Elternbeirat und das
Stadtverordnetenkollegium. Deklamationen, Geſangsdarbietungen
einzelner Klaſſen und turneriſche Vorführungen wechſelten in
bunter Reihenfolge. All die Darbietungen zeigten uns ein Bild
von freudig geleiſteter emſiger Arbeit. Nicht unerwähnt wollen
wir den Sologeſang des Herrn Max Krauſe laſſen, den wir von
ihm ſchon öfter hören konnten und dem ſich dann die Anſprache des
Rektor Kutzner anſchloß, die von einem tiefen Ernſt getragen auf
die ins Leben tretende Jugend einen tiefen Eindruck machte
Mit dem gemeinſchaftlich geſungenem Liede „So nimm denn
meine Hände“ wurde die würdige Feier geſchloſſen.

Am Nachmittag des Dienstags fand in der Aula der mittle-
ren Schule eine ähnliche Feier für die dortigen Konfirmanden
ſtatt, die ebenfalls ſehr gut beſucht war.

Die heftigen Niederſchläge der letzten Tage bringen
unſerer Helme wieder große Da Waſſer, ſo daß ſie ſtark an-
e r iſt. Es iſt zu hoffen, daß der Regen recht bald wieder
urch gutes Wetter erſetzt wird; denn es wäre bedauerlich, wenn

für die ſchon beſtellten Ländereien nochmals Hochwaſſer zu er-
warten wäre.

Sprechſtunden in der ſtädtiſchen Verwaltung. Während
des Sommerhalbjahres und zwar vom 19. April 1927 ab ſind die
ſtädtiſchen Büros an den Werktagen vormittags von 7 bis 12 Uhr
und mit Ausnahme von Mittwoch und Sonnabend nachmittags
von 2 bis 3 Uhr geöffnet. Die Stadthauptkaſſe bleibt nachmittags
geſchloſſen. Dagegen iſt die Stadtſparkaſſe an den Werktagen
mit Ausnahme von Mittwoch und Sonnabend vormittags von
bis 1 Uhr und nachmittags von 283 bis 5 Uhr, am Mittwoch und
Sonnabend von 8 bis 1 Uhr geöffnet. Die Sprechzeit der Bürger-
meiſter iſt täglich auf die Zeit von 10 bis 11 Uhr vormittags
feſtgeſetzt.

Steuerzahlung. Die für den Monat April fälligen
Staats und Gemeindeſteuern, ſowie die Rückſtände aus früherer
Zeit, ſind, ſoweit nicht Stundung gewährt iſt, bis zum 15. April
zu bezahlen. Der Magiſtrat macht darauf aufmerkſam, daß bei
verſpäteter Zahlung Verzugszuſchläge und Zinſen, und im Falle
der Mahnung und Zwangsvollſtreckung Koſten erhoben werden.

Aus der Jnduſtrie- und Handelskammer. Jn der am
27. März ne Sitzung der Jnduſtrie- und Handels-
kammer in Nordhauſen berichtete Syndikus Dr. Schmidt über die
Veränderungen, die der Sommerfahrplan bringt. Beſonders be
h er die Einſtellung von Triebwagen bei der Reichsbahn in

ordhauſen, von denen einer auch an den Tagen Sonntag, Mitt-
woch und Sonnabend die Strecke Nordhauſen-Roßla be-
fahren ſoll. Es wurde beſchloſſen, dafür einzutreten, den Trieb-
wagen an den genannten Tagen auch bis Sangerhauſen
durchzuführen.

Die BeethovenFeier, die von der Sangerhäuſer Theater
emeinde veranſtaltet wird, findet am Sonnabend, dem 9. April,
tatt. Das Konzert beſtreitet das Halleſche Symphonie- Orcheſter

unter Leitung des Kapellmeiſters Benno Plätz. Als Soliſtin
(Violine) iſt Jlſſe Meinert- Hamburg gewonnen. Die Feier wird
mit Einſtimmungsworten „Beethoven und wir“ eingeleitet, zum
Vortrag gelangen: „Egmont“-Ouvertüre, das große Violin-
konzert mit Orcheſter op. 61, Symphonie Nr. 7. Einlaßprogramme
ſind noch in den Buchhandlungen Boſſe und Heß zu haben. Der
Schützenhausſaal wird bereits um 638 Uhr geöffnet. Die Feier
beginnt pünkllich um 2588 Uhr. Während der r bleiben die
Saaltüren geſchloſſen, um Störungen zu vermeiden.

Eine Beſprechung der Kreistagswahl findet am Freitag
dem 8. April, a bmittage 4 Uhr im „Hotel Kaiſerin Auguſta
ſtatt. Hierzu ſind beſonders Jnduſtrie, Handel und Gewerbe
treibende eingeladen.

Aſchersleben
Schadenfeuer auf dem Moltkeplatz.

Auf dem Grundſtück Moltkeplatz 4 brach in vergangener Nachtein Schadenfeuer aus. Es war in dem im Erdaeſ liegenden
ibwarergaſate entſtanden. Infolge der enormen Hitze platzte
die große Schaufenſterſcheibe. Dadurch bekam das Feuer Luft.
Es gelang jedoch der ſofort herbeigeholten Feuerwehr, den Brand
auf ſeinen Herd zu beſchränken, ſo daß kein größerer Schaden
entſtand. Die in den oberen Stockwerken wohnenden Leute
mußten durch die Fenſter aus ihrer gefährlichen Lage befreit
werden. Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

—Dra2

Eine gute Straßenſperrung. Die
ſperrungen haben den einen großen Fehler, daß ſie nicht recht
zeitig und den genug erkennbar ſind. Das hat natürlich oft
enug für die Fahrer den Nachteil, daß ſie die Sperrtafeln über
ehen und wieder umkehren müſſen. a wird es jeder Auto-ahrer, der Stadt in Richtung Güſten duréfährt, be
onders angenehm empfinden, daß die Tafeln mit der Bekannt-
machung erſtens ſo deutlich angebracht ſind, daß ſie ſchlechthin
nicht überſehen werden können, und daß ſie zweitens ſich an den
Stellen befinden, wo ſie normalerweiſe hingehören, nämlich unter
oder in die Nähe der Wegbezeichnungen, die der Blick ſowieſo
ſucht. Wir haben im Laufe dieſes Jahres noch verſchiedene
Sperrungen zu erwarten. Hoffentlich folgt man dieſem guten
Beiſpiel und bringt überall die Tafeln in derſelben guten Art an.
Am Bauhofe iſt es lange nicht ſo deutlich, wie es erforderlich
wäre. Es iſt der Fall durchaus denkbar, daß ein e Fahrer
die Schilder überſieht, zumal die Toreinfahrt dem Uneingeweihten
ohne deutlichen Hinweis immer ſeltſam anmuten muß.

Aſchersleben als Tagungsort. Der Kantoren und
Organiſtenverein hält am Freitag, dem 8. April, in unſerer Stadt
ſeine Tagung ab. Selbſtredend wird die hieſige Kirchenmuſik
ſchule bei dieſer Gelegenheit ihre Kunſt zeigen. Sie wird vor
mittags 9 Uhr in der Stephaniſchule ein Kirchenkonzert geben.
Hieran ſchließt ſich eine Beſichtigung der Schule durch die Teil
nehmer an der Tagung. Die Verſammlung findet im Beſtehorn
hauſe ſtatt. Herr Profeſſor Werner- Bitterfeld hält einen Vor
trag über das Thema „Der Kirchenmuſiker als Pfleger des
Heimatſinnes“.

Das neunte Schuljahr. Vor einiger Zeit beſchäftigte man
ſich bekanntlich mit der Einrichtung einer Klaſſe für die Kinder,
die S in Lehrſtellen untergebracht werden können und frei
die ulg noch ein weiteres Jahr beſuchen wollen. Auf Gru
einer Ümfrage hatte ſich bereits eine genügende Schülerzahl ge
meldet, ſo daß die Stadtverordnetenverſammlung die erforder
lichen Mittel bereitſtellte. Es wurde allerdings gleich die Be
dingung daran geknüpft, daß eine beſtimmte Schülerzahl für
die Aufrechterhaltung der Klaſſe erforderlich iſt. Gegen alle Er
wartungen iſt es gelungen, alle Kinder bis auf zwei in Lehr
ſtellen unterzubringen. Dadurch erübrigt ſich die Einrichtung
bon ſelbſt. Die beiden Kinder können natürlich die Oberklaſſe
ihrer Schule weiter beſuchen.

Lieder und Spielabend. Der Wandervogel Aſchersleben
veranſtaltet heute abend im „Reichsadler“ einen Volkslieder- und
Spielabend. Karten zu 50 und 30 Pf. ſind im Vorverkauf bei
Bennewitz und Kinzenbach zu haben.
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